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reef ld leere gere 
erſten zwar zu gunſt jres Beza (oder vil meht 
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im Hertzen tragen / an tag zugeben 
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men / die gantze Chriſtliche Kirch im Teutſchland/ 
mit diſer C laugneriſchen Lehr zuerfuͤllen. 
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4 laugnenvnd lehren der Chriſtenbeir ——— 
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In diſem meinem Bůchlin / we ich i | 
men des HERXN/ vndſeinerforch? wb ge 
warnung ge⸗ 


Hutz ge⸗ 
ſeines Vatz 


erſp oben Devi — 
——— fx faiſchvnderlogen 


gen/ 
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alle Menſchen/ ja für alle / die 2 — 
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Vorꝛede. 
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eines bierinn erfordert / ſich diſem 
fen eee fin — — 

Dann es thut not / vnd wuͤrdt Gott 
eines ſeden einfelrigen Hertzen eiffer fir die Ehr 
nutzen der Airchen nen vnnd 


das gar wol wiſſen / auß dem Propheten Ezechi 1 


F 
0 2 mit Chriſtlichem Gebet / vnnd dann / ſouil 


Vorꝛede. 


le Schrifften vnd Bucher ſen/ vnd nirgend 
grfunden/ daß Rotten vnnd ereien anderſt / 


wir dann das auch wol ſagen koͤndten / von vnſern 
zeiten / iſt aber auff dißmal ohn von noten. Halt 
man allein das darfibr / daß voꝛ zeiten Arius / Ne⸗ 
ſtorius / Pelagius / Macedonius / ꝛc. nit ſeien Rin⸗ 
der geweſen / welches dann manchen einfaͤltigen 
Menſchen geblendet / vnd vbel betrogen hat. 


Wolan das ſeie beſter vnd bertzlichſter meinung / 
allen vnnd jeden Chriſten geſagt / damit ſich der vn⸗ 
wiſſenheit / beide des Calumiſchen betrugs vñ laug⸗ 
nens / vnd demnach jbrer außgegoßner vnd außge⸗ 
— Gottslaͤſterung / mitten in die Chriſten 
heit / vber al niemand zu entſchuldigẽ hab. Wer aber 
weitere erleuterung vnd offenbarung diſer Chꝛiſt⸗ 
| i ttslaͤſterung haben will / der 
wuͤrdt zum weitern Bericht mehꝛ finden / in mei⸗ 
ice. « d 4 iS nem 


»Vorede. 


nem Lateiniſchen Buͤchlin / ſo ich gleichsfals wider 

ſie geſtellt / vnd hab en laſſen. 

—— — Weiſen 50 
Hern / vnd einem ga Regiment / 

— Raht der lobliten Statt Bern / 

Har notwendiger vrſachen will? diſe mein War⸗ 


wann ewere Gnaden die vrſachen bedencken / es wer ⸗ 


— — — 20 


auffnemen. 

Dann erſtlich / — — Lebr nun⸗ 

mehr in die gantʒe Chri außgeſprenget / vnd 

in ſonder heit gar vil reden gibt von meinem lieben 

Vatterland / welchem die Caluiniſten mehr / dann 
ſunſt keiner —— mit diſer Lehr 


en — Int 
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Vnnd 


Vonede. 
Vnnd damit ja ewer Kirchen bekanntnus am 
tagſtehevor jeder man / fo ſind das die wort ewer 


Religion / in welcher ſhr erz vnnd ewer 
Volck in Statt vnd — Laſſe) ton Cares 


ENG 
-  Warumb ſt cr mpſangenvomH Geiſt / ad vß ena Jungfrow 
geboren? 3 


Diewyler cinreines Oyffe für alda Wele Sündeven Gott ver⸗ 
erdnet war / ———— — 
leckt vß dem remen 2yb der Jungfrowen geboren wurd 


ke rg hat er geliteen: iſt — worden: gflrben vnnd be 
* 


Darumb / daß mit ſynem Lyden viſer Stkid haben bezalt / der fluch 
Sottes hin genommen / vnnd durch ſyn Tod die gantze Welt wi⸗ 


derumb hat ſollen lebendig gemacht werden / Alſo hat der Tod fuͤrhin 
anden * * 


Souil auß de Hleinen 


enden been Gefen ndre Meſh | 
— 


Antwort. 
1 Der er aller Menſchen Suͤnden innemmen ſolt / iſtes you Sehet jt ibr/ meine”. 
nůten gſyn/daſiex ohn alle fleiſchliche anfec g / vnd ohn Suͤnd em⸗ ——— 
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fangen wurd. 


Antwort. 


Daß wir wußten / daß durch ſynen Tod die gautze Weltleber 
Werde. 


_ ſolche Bekanntnus haben E. G. auch in 
Kirchenordnung / ſo das Agendbuͤchlin geneñit 


BY XN wuͤrdt / 


Saͤnd hinnemen. 
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. lebendig gemacht. Er hat den Tod 
| — . | 


Vorꝛebt. 
wuͤrdt / im erſten Truck / nicht im letſten (dann da 
find ihr) pw der Articul in der BRirchens 
ordnung auß in der handlung vom acht⸗ 
mal des HERREN. Dann da ſtehen diſe wort: 

[ Herwiderumb / woͤlliche ſich ſollich nit erkennind / ſol- 
cher meinung ſich nit begebind / ſonder in offe 
vnd Suͤnden / aͤrgerlich vnd vnſtraͤfflich verwegind zuleben / 
ſollend ſich nit vermiſchen vnder den huffen der danckſagen⸗ 
den / welche die Gmeind Gottes / vñ der Lychnam Chꝛiſti iſt: 
Chꝛiſtum wider 


Oa ſchend ihr Dann ſy des HEN RN Tod 


verniitigen/ 
meine Herm/0b cruͤtzgend / vnnd den Raht Gottes alle Menſchen 


—.— — in 75 ke ſogmem in würdeder 
utthat verach⸗ oor en ö nt t 
1 — 51 * 
84. © icuil mehꝛ dann Pa, ſtus)das die Seel 
cine! daß ir alle : — 4 die geſyn 
waren vnd kuͤufftig ſind / bezalen ſolt. 
1 
Sol. 37. a. ¶ Durch ſynen Tod iſt die gantze We e 
lie — 1 wor T5 f — der durch Adamen in 
die Welt kommen iſt / vertriben vnd vberwunden. Vnd wie 
a ———— — 
vns alle ver⸗ 


Chriſtas auch 9 durch 1 Sohn 3 — ] 


ſucht / vnnd durch den 
9 ] 


Was Heinrich Bullinger / Rudol Walther) 
Wolff Meußlin / vnnd ſein S bebe 


— ns Carſten el haben / hab ich in mes 


<linjþr 3euguus dargeſt 


: 


- — — » 
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cBonede. 
der lenge nach / vnd will gern dem einfeltigen gemei⸗ 
nen Mann / auch ettliche hie her ſetzen: 


der Welt Suͤnde tregt / da verſtehet er allen wuſt aller Stin- 


den / nit allein eins Menſchen / oder nur einer zeit in der Welt / 


ſonder die Suͤnden aller Menſchen / ſie habend gelebt / oder 
leben wann ſie jmmer woͤllen. Da alſo ſtehet: Chriſtus nimbt 
hin die Suͤnde der Welt / ſo verſteht ſich das wort Welt von 


allen Menſchen / vnd von allen zeiten der Welt / wenn vnnd 
wo je Menſthen ſeind: vnd verſicht ſich mit nichten nur von 


Gottslaͤſterungen / wider den allerheiligſten Sohn 
welche lehren / daß Chriſtus ſeie allein fuͤr die Erbſuͤnd / oder 
allein fuͤr die Suͤnd der Voraͤltern / oder daß er nicht ſeie ein 
Opffer worden fuͤr alle Suͤnde aller Menſchen / ſie haben 
gelebt oder leben wann ſie immer wollen. 


einer gewiſſen der Menſchen. Dann diſe ſchieſſen 
gewiſſen anzahl der Menſ 


Rudolff Gwalter / in 2. Cor. 5. Hom. . Daß er aber Rudolf Gwal⸗ 
fir alle Menſchen geſtorben ſeie / das bezeuget die Schrifft ler. 


nicht nur an einem ort. Vnnd ſind das ſeine wort ſelbs: Alſo 
hat Gott die Welt geliebet / ic. durch das wort Welt / wuͤrdt 
das 2 Geſchlecht verſtanden. | 
Wo 


“Bullinger ſagt in der Außlegung Joan. 1, [Da Heinrich Bullin- | 
Joannes der Teuffer ſagt: Sihe das Lat welches S* 


gang Muͤßlin / in lac. com. Tit. de remiſione per- Wolffgang 


eururum. | Ich halte darfür / daß durch das woͤrtlin Welt / d 
das gantze menſchliche Geſchlecht verſtanden werde / welches 


o 


von anbegin der Welt / biß zu end beſtehen wuͤrdt. Da nun 
gehet / Gott habe ſeinen Sohn fuͤr die Welt geben / vnnd er 
auch die verſoͤhnung genennet wuͤrdt fuͤr die Suͤnd der gan⸗ 
$en Welt / was ſoll es anders heiſſen / weder die gnad der vers 
zeihung der Suͤnden / ſcie allen ſterblichen Menſchen vers 


ordnet vnd deſtinirt geweſen?] 
Alber Ades | 


p 
3 XX u er gen 


eußlin. 


m Meußlin geprediget / ehe daß in. Mas- 


4 | 
— — — — — — 
ga vnd vnwar heit get / vnn 
beſchreit / ja allen Ertzfeinden der Nirchen vnder 
die 2 geworffen haben. Diſe jbre dekanntnuſſen 
oy ch nunmehr nicht verbergen. 

ber das / damit auch E. G. vnnd mein gantzes 
liebes Vatterland / in fuͤrgeſetzter mein un £ 
weder mit vnderſchub / brilffvnd de⸗ 
rung / noch geþell oder ſtillſchweigen / ſich theilhaff⸗ 
tig zumachen / geſtaͤrckt werden / Gottes woꝛt / war⸗ 
—— — dich Gelee 
ernus / lugen vnnd betrug / ich Gottslaͤſte⸗ 
rungen — — ar vnd lauter / 


wie die helle Sonnen / fur augen haben moͤgen (dar⸗ 


zu euch Gott gnad woͤlle verleihen) ſoll freilich diſes 
Buͤchlin nicht wenig befůr derung geben. 

Vnd bitte der halben euch / meine gnaͤdige Herꝛn 
zuuor derſt / demnach ein gantze gemeind vnd Bur⸗ 
8 tatt vñ mein gan⸗ 
tzes Vatterland / ober vnd niders ſtands Perſonen / 
ſtliche vnd weltliche / Mann vnd Weib / alt vnnd 
nge / jþr woͤllend mein Chriſtliche quthertzige 
warnung vnd bericht / des jetzundernewerwachss 
nen Spans / von mir / ewerm einerbornen Land⸗ 


kind / vnd in die zweintzig jar geweſnen KAirchendie⸗ 


ners bey euch / in gnaden vnd im beſten an vnd auff⸗ 
nemen. Vnd bitte euch alle vſi jede durch das bitter 
leiden vnd ſterben Chriſti / vnd durch ſein zukunfft 

mam fuͤngſten Tag / da wir alle erſcheinen muͤſſen / daß 
ne ates gry eiffer vnd ernſt woͤllet zu 
ergen führen / v ng 
es 


— av Chriſti/von all ſemeiner erl | 
er al 


Vorꝛede. 


es vber alle Menſchen gehen wuͤrdt / da kom⸗ 
men wuͤrdt der / in welchen die Gottloſen geſtochen 
— — vnnd mit 
auch alle die / welche von ſetnes namens 
— — gs auffſeben | 
purchdicCalumuſcheeb ſchcumbe vn 
tet — diſen Sohn der ehren vnnd 
euch vnnd vnſer gemeines liebes Varrerland nic 
. — 
/ vnd lautere augen machen w wir 
auff den ſchaden ſehen / der vns durch den Teuffel 
vberthon wuͤrdt / damit wir lernen Gott foͤrchten 
vnnd fiir augen haben / bey ſeinem to. Euangelio 
bleiben / vnd auff ſeinen wegen wandlen. 
Das woͤlle eee all liebe Gott vnd Vatter / 
eiſt in vns allen verſchaffen / von 
wegen ſeines eit lieben Sohns / der laut 
f fe — -A — alle⸗ 
ampt chem ſey ewig lob / ehr vnd 
preiß / Zu Derendingen / Anno / 1599.19. Feb, 


ag 


eBnderchiniger vnd 
Schorſatner/ 


Geweſſung / daſz Chu⸗ 


r die Suͤnden des 
5 bee 


5 e eee bo 


Sole ſich der Allmaͤchtige 
| 7 WE Gott vnnd Vatter in ſeinem hohen 
| if S) Thron trewlich vnnd diglich er⸗ 
os barmen / daß wir diſe Lehr nun fuͤro⸗ 
bin erſt beweiſen muͤſſen / wider die / 
A way ſich Chriſtliches namens noch 


5h fimen wollen. Vor zeiten hat man 
| Jones eiten muͤſſen wider Juden / Heiden / 
uͤrcken / vnd Sun Jetzund wollen 


die nicht minder. Dann ſolche eee 
leiden vnnd ſterben ſchaͤnden / vnd laͤſtern: — 


tretten herauff in mitten in die eit / vnnd 

es ſcie falſch vnnd erlogen / es rede / —— 

jmmer wolle / daß Chriſtus Jeſus ſolle geſtorben ſein fuͤr 
aun oder fuͤr das gange 1 


Hieneben / ſo tragen wir aber nicht leine be 


— 
werdenvilGoteſeger in allen Landen/ wa 
ſtus Jeſusder Sohn Gaus — 


md faum glauben / vnnd in ſich nemen koͤnnen / daß ſp 
A ſchreck⸗ 
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Beweiſung/daſ Cheiſtus Jheſus geſtorben ſey 


wo | 111-0705 above | 
6 erbicten / ſie wollen diſe mi hauſfenaufſitrewen 
| at - gautze I Die Bicher ſind vor han⸗ 
— Gro n . — 

4 in ſeiner hiemit o weiſen / 
.ag, Bader 120 chtigen 8 vnſere warnung fuͤr 


Der galuniſten eigne wort / wi⸗ 
vg der das bitter leiden vnnd 
ſterben Chriſti. 


Dau Pareus / in der _ 


den 


fur die Suͤnd der gangen Welt. 3 
Was iſt dann nun / ſprichſt du / der Stvelts 
Antwort: Die Frag iſt nicht von der Wuͤrdig⸗ 
keit / ones von der thaͤtlichen Wuͤrckung des 
— — briſti / das iſt / nicht ob es aller vnnd ſe⸗ 
chen Suͤnde verſoͤhnen konne / n 
obes alle wuͤrcklich verſoͤhne: Vnnd ob diſe Suͤn⸗ 
* — — aber 
— Außer woͤhlten / von Gott zubereitet 
— . —— — der 
r 
Welt Suͤnde / daß er ohne vnderſcheid 
r alle Menſchen geſt orben / vnnd ſie wuͤrcklich 
(ou: — babe / daß auch der Vatter die 


a denscher vrgaubens vigeatheee)pielch 


angen ſey / allein es dem / — "og 
uk. wy e e — durch das Bru 
Thr 4ſt: geſtiffte Verſoͤhnung mit Gott anne⸗ 
men oder nicht. * e mit Glauben an⸗ 
nemen / an denen bleibe ſekeaffag: welche ſie mit 
2 lauben verſtoſſen / an denen wer de ſie wider 
irt / vnnd Jar Ebner maſſen / wie er auch 
von der krafft der Tauffe diſputirt / die Wider⸗ 
geburt widerfabre allen Getaufften / ſie nutze 
aber denen allein / die ſie u. Nranten ct 
2 fur ein dauffen 3 
ames Bad 
ls ſtd en die 
—— bay moes/ fo 
-g andern wurde * durch 
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gag. offerich/ da Cr — 
Andrec Goes, verdampte / vund die — — 
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ILY Perri/Pcui/vnd alles Is ED 5 

e Beza fiir ein onge ewre / falſche / 

{ See n Goto chr / c. Iſo wei 

I obgeſetzter Dauid Pareus 

ages po = ee ſchein 

namens artini Luther 

25 in en Rettungſchriffe durchauß 

— Et Me. TE ITE 

FE n 
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—.— nung / nicht c re Sand / ſonder 


o. vnd für die Welt) ſollte gezo⸗ 
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Ich aber entbietẽ mich auch eben des / wo er ci⸗ w 
nigen rechegldubigen Kirchenlehrer aufflegen 
 Endanzichenk6nne/der dif aller maſſe vnge⸗ 


3 fur die Suͤnd der gantzen Welt. | 7 
Als wann man ſagen wolte / es koͤnne je⸗ 


— 


erdacht o halsſtarꝛig 


auch ſagt: Er 1 fl 
zuthun / ſondern ein harte | 
Seraf daruͤber zuleiden / wann 7 — 
einem bewerten alten oder newen Kirchenlebrer 5laubigenLeh- 
beweiſen vnd dar thun konne / daß einer diſe Auß⸗ dan long 
legung der wort Johannis jbme gefallen laſſen. tan / ſo — 


teimbt Gedicht ( abſurdiſsimum commen- 


Sand uche von gautzem Hertzen VER. 


l 
Jem im ſelbigen Buch / im 353, Blatt ſagt Beza 
auftrucflichen . maþlich vnde euch lic 


ſchreiben / vnnd es die —— vnwandelbare 
2 daß Chriſtus nicht weniger für | 


” 
T4 : 


damprengelitr 


geurtheilet x gelitten / ge⸗ 


than þ Ae ff So Pardd Party 


er Heiligen: wie ſich Doctor Andreas 


| 


2 


fir die Suͤnd der gatigen Welt, | 


. bart u balb frylich Gorxes 04 rs 
vnnd Raþtſchla elſe gfyn/ dab fie dus 
Tod Chꝛiſti ſollen vnd ſelig 


e 
ber a is Wat e wa, 


W 
5 Johann J 1 hat Gin Bachl im D. Johann Js 
| Der halben diewellder detmliche Will Goes an. 
* —— wie vor vermelt / volbracht wuͤrdt 
- obn einige bindernuß / dieweil er — 
| vber alle di — refine we ome 
| weg geſagt werden / daß er ns 
zureden gewoͤlt 2 wall eſe 
alle Menſchen ſelig wer 


1 alen zu e ee e 20 
xt / mutz nie 
Daniel 2 ahn Mea Monaten ein Dantel Toſſanns 


Bichlin geſtellt e eee chrifft: Hb Yin 
_ fir alle _— Drag moe = 
onderm diſen Beſcheid vnd Antwo Da 


— 
Bekanntnus 


ſoit mm auß diſer vorgemeleen 


N ng hoy 


—— - 


| fledieSilnddergaten Wl: 
Bedencke ein jeder Chriſt / hohes oder niders Stands / 
nen, ſovorvoriſen dib n vermeldet ein} Goel 
ein falſche Lehr / ſchandtliche / grewliche / ſchröckenliche / 
Gottslaͤſterliche / che / allerley vnrahts vñ wuſts 
dagen e e dem Fahl Adam) ol 
len Kindern Adams / das iſt/ rinem Me ſo tel / als 


dem andern / ſeye zugeſage vnd verſprochen / _— 
nach fuͤr ein jeden gelitten / vnd ſeit für ſederman geſto 
daß memandsvon der Gnad gußgeſchloſſen wer⸗ 
de / wo ſich nicht jemands ſelbo durch mutwil- 


liglich außſchleußt / vnd die Gnad mit 
Welche Oberfeit wůrdt auch ab der minſten vorge⸗ 8 


n abe grewlichẽ / vnerhoͤrten Gottslaͤſterung v 


trittet. Rein Chriſtenli⸗ 
Oberkcit hette 


ndert han nach⸗ 


ſich haben / wanns mur ein einfaͤltiger gelaſſen / was ſetz 
Vnderthan / auß vnbedachtem muth / pon Mund geſtof an 4 


ſen hette Nun ſoll es jet ein Lehr ſein / vnd ſoll die Kirchen 
einnemen. Welches auch ohne zweiffel durch verhengk⸗ 
nus Gottes / zur ſtraff der groſſen farleſſigkeit / dahin kom⸗ 
men wurd / wann man die Oberkeiten vemd Gemeinden / 
wo diſe Lehrer jhre Gottslaͤſterung außſtaſſen / vnd jhren 
das Neſt / ſtatt vnd platz machen / nicht waruet / vund ſie 
mi Chriſtenlichem eiffer vnd eruſt ſolchen Lehrern bege⸗ 
— HERAN N 1s 
en. | 


8 10 Geneſhef Eeſti ſutgſtrb ef 
* = eugnuſſen auß 
a alte Menſchen/davift/fikrcin M — 


E 


—.— erſten Eltern/ | 
ſie vnd alle ſhre Kin⸗ 
| even Trae witrde dir 
” eee Paulus ſagt zun 
— 


* 


— — nite ſhen m S 
i „ ce 


vber alle Menſchen kommen iſt alſo iſt auch durch ei⸗ · 
— Chriſti) Gerecheigfat die Rechtfertigung ** 


drolebens vher alle Menſchen fomnen, I 7 
der erſten Epiſtel Pauli an 1 4 

Ee pb e angeneme fuͤr Gore vnſerm . 

Halland / welcher will / daß allen 76 


werde / vnd zur erkanntnus der 
6 und ein Mittler / zwiſchen Gott vnd den <- 
| 5 1 een * 


„ Denndet ce 


Au ————— — A 
au fuͤr alle geſtorben iſt} ſind ſie alle geſtorben. Vnd «. 


1 brag. hen 


er iſt darumb 


[bon ee Reſe 40 


Ken W ſeines cigen Sohwd nicht «« ec 


2 ö _— «6 
I ts ſonder hat ihn fuͤr N 


- Petri De HENNI verzeuch# 
der andern 

— Verheiſſung / — Du-HER verzug ach⸗ 

i ten/ſonder er hat gedulemitvns / vnd will nicht daß 


as eee | 


e kehre. 


An Titum. 2, Daun-es if hw die helſame 
s + GnadGorees allen Manchen 


memo 3 mit aller andern 
Menſchen anzſt vnd forcht / ſintemal er allein aller Welt 
Sund auff ſich hat / vnnd darfuͤr mit ſeinem Tod zalen 
: NE ee er gn the 

Welt Siind/ſo von demerſien Menſchen Adam bij auff 


»» erſten yohonnis.2. Meine Kiadlein/ 
— — Dang oe 


ap nd} 
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W — 
* 
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3 fur die Suͤnd der gangen Welt. 14 
Vater Jeſum Chriſt / der gerecht iſt / vnd derſelbig iſt die cc 
Verſoͤhnung fiir vnſere Suͤnde / nicht allein aber fuͤr 
die vnſere / ſonder auch fuͤr der gantzen Welt. 
Johannis. i. Sihe das Lamb Gottes / das der Welt 
Suͤnde tregt. : | e 
Ein ſolches Euangeltum / vnnd kein anders / ſoll vns 
re werden / wie Chriſtus ſagt: Gehet in die gantze Matas. 
r 
— gelehrt vnnd gebocten 
55 die Caluintſten leibhaffte Engel weren / vnnd vns ein 
ee. 
den den HER NN der t / durch welche der «« 
11 d 7 
+ Iſt auch von anbegin der Welt kein ander Euange⸗ Gen.;. 
e 
anem Geſchlecht / ſo damals in ſeinen Lenden gelegen iſt 
gegeben worden. 


Vund hernach offt widerholet/ als da See zum 
Abraham ſpricht / im erſten Buch Moſis / 22. cap. vnnd 


"i Pſalm. 2. Ich will div die Heiden zum ade gehen / 
— wind aller Welt ende zumEigenchumb. Kiiſſee den «« 
| . 
En. Wir giengen ale in der ire / wie Schaaf « 
| > B iſ a 


| 1 Gevelſung/daſ Chriſtus Jeſu gefrben ſc 


Al die Stlad de gan Scl. | 17 


Va cher oder diſes Fundament des heiligen Euangel⸗ 
vns ſtreiten vnd fechten will / der muß in ſeinem hertzen von 


d vil weniger 
= r 


| — — — 


ten / weder er in ſeinem Wort geoffenbaret 
ng ſo nun 


bene / —— 4 
iſt an jhm ſelbs / ſolte wol in Ohnmacht 
drob vor leid verſincken. 

Dann hie ſtehet Gottes wort in altem vnnd newem 
Ae Cs eie fir alle Menſchen geſtorben 
da ſagen E rent — 
weiter: ein faiſche / ͤgrewliche Lehr 
1 d dulden vnnd leiden ſolle. 
— 


- bee den een ee. L 


14. —=Beweiſung/daſChriſtus Jeſus geſforben ſey 


Beza vnd 


ae ene 


— — 
{hlag/auþgeſchloſſen vnd verworffen wuͤrdt. 


Beiveiſung / daß Chriſtus 
"die geſſorbenfeie/Niedurch 4 — — 3 


— —f 


| BN Hebr. 6. Denn es i omglic? 
es einmal erleuchtet ſind/ vnnd ge⸗ 
Gaben / vnn 


die himmliſchey 
worden des vnnd 
5 = eee geſchmeckt 


5 N wa ſie abfallen / er widerumb ihnen 


7 


ſelbs den Sohn Sottes 


zun 


ang 


—— die geſtorben ſeie / * 


qufdinſſs 


* * 
, 


fiir die Suͤnd der gatinen Welt. 17 


ſpott 2_ daß fie ſolten wider ernewert werden / * 0 


F Jun Hebr. 10. Denn / fo wir mutwillig ſündigen /. ie 
nach dem wir die Erkenntnus der warheit empfangen 


Ea haben wir fuͤrder kein ander Opffer mehr :- 
Suͤnden / ſonder ein erſchroͤcklich warten des Ge⸗ 


þ richts / vnnd des Fewer eiffers / der die Widerwertige ver⸗ 


zehren wuͤrdt. Wann jemand das Geſetz Moſſ bricht / der e 
muß ſterben ohn barmhertzigkeit / durch zween oder drey 
Zeugen. Wieuil meinet jr aͤrger ſtraff wuͤrdt der verdienẽ / 


der den Sohn Gottes mit Fuͤſſen tritt / vnnd 
das Blut des Teſtaments vnrein achtet / 
durch welches er geheiliget iſt / vnd den Geiſt 0 


der Gnaden ſchmaͤhet: 


In der 1. Cor. 3. Wiſſet jhr nicht / daß jhr Got 5 og 
tes Tempel ſeidk/vnnd der Geiſt Gottes in euch woh⸗ ein — 
net ? So jemand den Tempel Gottes verderbet / den It a Chet 


wuͤrdt Gott verderben. Denn der Tempel Gottes ſtiiſt theithaff- 


iſt halig / der ſeidt ihr. Niemand betriege ſich ſelbs. Campe Ge. 
In ſelbiger Epiſtel / Cap. s. ſtehet geſchriben: Vnnd . 


| wdrdt alſo vber deinem Erkenntnus der ſchwache <-Tempel wot 


Bruder vmbkommen / vmb welches willen dada an 
doch Chriſtus geſtorben iſt. Wennjhe alſo ſtudy © der art 1s 
get an den Bnidern/vund ſchlaget jhr ſchwaches Gewiſs .. 
Fruſſo ſOndeget jhran Chriſto. 

gun Nom. 4. Lieber verderbe den nicht mit 


dauer Spcke / mb welches willen Chriſtus 
& geſtor⸗ 


_ 


WE HBerveſſini4/daſEhriſtus Jeſn#geſtbrbcn ſey | 
„ geſtorbeniſt:Jeem: (eber verſtore nicht vm̃ der Spei⸗ 
” ſe willen Gottes werck. Setzt demnach der. H. Paulus dar⸗ 
n auff: Wer aber daruber zweiffelt / vnd iſſet doch / der iſt vers 
„ dampt. Dann es gehet nicht auß dem Glauben. ä 
Inder 2. Pet. 2. Es waren aber auch falſche Pro⸗ 
» yheten vnder dem Volck / wie auch vnder euch ſein wer⸗ 
den / falſche Lehrer / die neben einfuͤhꝛen werden / verderbli⸗ 
-» che Secten/vund verlaͤugnen den HERrn / der 


ſie erkaufft hat / vnnd werden vber ſich ſelbs fuhren / ein 
“ ſchnell verdamnus / vnd vil werden nachfolgen jhrem vers 
— zone Weg der warheit verlaͤ⸗ 


Neben dem / daß der H. Apoſtel ſagt: Es ſeien auch 
durch Chriſtum erkaufft worden / nemlich mit ſeinem vers 
goſſenen Blut / i. Pet 1, welche doch hernach / von jhres 
vnglaubens vnnd abfalls wegen / verdampt werden / (daß 

nun offenbar iſt wider diſe Caluiniſche Lehr) So will ich 

demnach ein jeden Chriſten ſelbs vrtheilen laſſen / von 
welcher Sect / ſo je entſtanden iſt in der gantzen Chriſten⸗ 
heit / der H. Petrus / gewißlicher / warhaffter vnd eigentli⸗ 
cher habe geweiſſaget / dann eben von diſer Sect vnd jhren 

Cehrern / welche offentlich aufftretten / halten vnnd lehren / 

Es ſeie falſch vnnd erlogen / daß Chriſtus geſtorben ſeie / 

nach laut ſeines Euangelij / fuͤr die Suͤnd der gantzen 

Wett / oder aller Menſchen. fehlet nun nicht vill 

dann daß ſie ſagen wollen: Es ſeie des Teufels Lehr in 

abgrund der Hellen / Wie dañ Beza ſagt: Es ſeie ein ver⸗ 
fluchte Lehr / das iſt / alle Religion des Religion / 
die ſo lang auff ſolchem Fundament ſich gehalten / vnnd 
geſtanden ſey. Es ſoll vns auch deſto minder aͤrgern / daß 
dife Sect / «was anhangs von leichtfertigen en 


flrdleSiinddergangen Wet: | 7 


machen kan / wal der H. Petrus auch diſes von ſhnen ge⸗ 
W nc Ohren hat zu hoͤren / der hore. 
derumb zun der heiligen 
„ 
* 2 — Cap. 


Dann / ſo ſie entflohen ſind dem Vuflat der. 


Wele / durch dieerkanntnus des HE Rrn vnd · 


Hellands Jeſu Chriſti / werden aber widerumd in · 
dieſelbige geflochten vnnd vberwunden / iſt mit ſhnen das 
letſte drger worden / dann das erſte. Dann es were jnen beſ⸗ e« 
ſer / daß ſie den weg der Gerechtigkeit nicht er ⸗ 
kennet hetten / dann daß ſie jn erkennen / vnd ſich — 
von dem heiligen Gebot / das jhnen tn PERS 10 
widerfahren das wahre Sprichworf: Der Hund friſſet · 
wider / was er geſpeiet hat: Vnnd: Die Saw weltzet⸗ 
ſich wider nach der Schwemme / in Kaat. 
Jun Gal. g. So beſtehet nun in der Freiheit / damit 
vns Chꝛiſtus befreiet hat / vnd laßt euch nicht widerumb in 
das knechtiſch Joch fangen. Sihe ich Paulus ſage euch / 
wo ſhr euch beſchneiden laſſet / ſo iſt euch Chriſtus <« 
kein nutz: Ich zeuge abermal einem jederman / der ſich :« 
beſchneiden laſſet / daß er noch das gantze Geſes ſchuldig «« 
|uthun. Ihr habt Chriſtum verloren / dieſhr. 
durch das Geſetz gerecht werden woͤlt / vnnd ſeidt von 0 
der gnade gefallen. * 
So ſind auch gewiß die in vnſerm 5 £ R RN 
Ehriſto cingelcibt geweſen / vnd 21 gutthaten 1 0 
s 


20 Beweiſung / daß Ehriſtus Jheſus geſtorben ſey 

Keichs theilhafftig worden / welche von wegenjhres Vn⸗ 

glaubens darnach widerum abgeſchnitten / hingeworffen / 
vnd verbreunt werden: Dann alſo redt die heilig Schrifft 
„ Johann. 15. Ich bin ein rechter Weinſtock / vnd mein 
Vatter ein Weingartner. Einen jeglichen Reben an mir / 
-» der nicht Frucht bringt / wuͤrdt er weg nemen / vnd ei⸗ 
men jeglichen / der da Frucht bringt / wuͤrdt er reinigen / daß 
er mehr Frucht bringe. Ihr ſeidt jetz rein vmb des worts 
»» willen / das ich zu euch geredt habe. Bleibet in mir / vnd ich 
a in euch / gleich wie der Ache kan kein Frucht bringen / von 
-», ihm ſelber / er bleibe dann am Weinſtock / alſo auch jhr 


„ nicht / ſhr bleibet dann an mir. Ich bin der Weinſtock / 


>» Ihr ſad die Reben. Wer in mir bleibet / vnd ich in jhm / der 
„ bringt vil Frucht. Dann ohn mich koͤnnt ſhr nichts thun. 
» Wer nicht in mir bleibet / der wuͤrdt wegge⸗ 
77 worffen / wie ein Reben / vnnd verdorꝛet vnnd man 
» ſamlet ſie / vnd wuͤrfft ſie ins Fewr / vnd muß brennen. 
„ Zun Römern. n. Ob aber nun ettliche von den zwei⸗ 
„ gen zerbrochen ſind / vnnd du / da du ein wilder Oelbaum 
wareſt / biſt vnder ſie gepfropffet / vnnd theilhafftig worden 
der Wuͤrtzel vnd des Saffts im Oelbaum / ſo rhuͤme dich 
nicht wider die Zweige. ſtu dich aber wider ſie / ſo 
>» ſoltu wiſſen / daß du die Wurtzel N ſonder die 
MWurtzel traget dich. So ſprichſtu: Die Zweige ſind zer⸗ 
brochen / daß ich hinein gepfropfft wurde. Iſt wol geredt / 
-» ſie ſind zerbrochen vmb jhres Vnglaubens willen / du ſte⸗ 
i heſt aber durch den Glauben. Sey nicht ſtols / ſonder 
o fuͤrchte dich. Hat Gott der nattirlichen Zweige nicht vers 
-- ſthonet daß er villeicht dein auch nicht perſchone. 


(i 
7 
PPP enter ener a ung 


 fiirdieSiſind der gantzen Welt. | 2 
Diſe Lehr von den Reben vnd Oelzweigen / welche von 
ſhrem Stock geſchnitten werden / auß welchem ſie Safft 


vnd leben empfangen haben / vnd von Gott dem Vatter 


ſelbs gepflantzet / vnd ſeinem Sohn / der fiir ſie geſtorben / 
damit ſie leben moͤchten / eingepfropfft waren / gibt / wie die 
belle Sonne / diſe erkanntnus / daß auch die Gottloſen / ſo 
von Chriſto abfallen / vnnd hernach mit heluſchem Fewer 
derbrennt werden / dannoch theil vi gemein haben in Chꝛi⸗ 
ſto gehabt / wann ſie nur mit glauben / wie ſie haben thun 
ſollen / in vnd bey jhm gebliben weren. 
Vn iſt kein andere vrſach jhꝛes verderbens geweſen / 
welche man weder in Gott / noch in ſeinen heimlichen 
N ſuchen ſoll / wie die Caluiniſten verzweifflet 
fuͤrgeben / Weder allein / daß ſie von jres Vnglaubens we⸗ 


— — — dann der. H. Pau⸗ 
6 


außtruckenlich von allen Gottloſen abfaͤllgen Juden 
tedet vnd dardey gleiche ſtraff allen vnd jeden. Haden bes 
Ersſteht ein Zeugnus in der 1. Joan. 5. da einen wun⸗ 
der moͤcht nemen / was doch alle Caluiniſten darwider fuͤr⸗ 
bringen moͤchten. Alſo ſagt Joanne? * 2 
TSo wir der Menſchen Zeugnus annemen / ſo iff <c 
Gottes Zeugnus groſſer. Ban ottes Zeug nus it Sy * 


mr 88 von ſeinem Sohn. Wer da glaubet an 
den Sohn 


oftes / der hat ſolch Zeugnus bey hm. Wer 
ote nicht glaubet / der macht jhn zum Lugner / 
eñ er glaubet nicht dem Zeugnus / das Gott 
$euget von ſeinem Sohn. Vnnd das iſt das Zeug / 


» 


nus / daß vns Gott das ewig leben hat vnd ce 
kie in ——— —e— 


1 


er den t / der hat das 
E . 80 


» — Beveſhdig/daſChriſtus JeſuCgefabenſey 
Denn Gottes = © Der. H. Joannes macht das Zeugnus vnnd das Le⸗ 


—_— - — — ng 
— _ 


.den en theil 
_— angehen / Will 
ſo koͤnnen die 

Gottloſen mit 


n machen ſic Gott zu 
— — . 
in vorgehen —— ahtſchlag / wie die Calui⸗ 
niſten reden / ſeien auſſer vnd wider das Euangelium vers 
dampt worden. Denn wie koͤndten ie Gott zu einem Lug⸗ 
ner machen / wann mit ſeinem o jhme gegen 
. — — 
hette / daß jhnen we⸗ 
vnnd Leben / ſolte zuthel 


VN will es ettwas helffen wider diſen Gottslds 
i vnd — — 1 
Segen Sc dap Chriſtus genen 
8 ada nes 
/ n l 
frem vnglauben dahin fahren / Als fir Petro / Paulo / vnd 
alle andere heilige aan 


fir die Suͤnd der ganzen Welt. *x 


ben / die erworbne erloͤſung angenommen / vnd darin ſeind 
ſelig worden. | 
| Dann alle Zeugnuſſen / ſo wir angezogen hahen / die Summa der 
fchn clar vnd hell daß ſie erſtlich reden / von denen Leuten / Conta auch | 
welche verdampt ſind / oder verdampt noch moͤgen werden. litten hab für die / 
Dannach / dz Chꝛiſtus fuͤr ſic gecreutziget / fuͤr ſie ein Oyffer welche ſein Lei- 
worden für ſie bezalt / ſic erkaufft mit ſeinem Dlut / far ſie dad verbanpt 
geſtorben / ſie zum Tempel gemacht vnd Wohnung ſeines werden. 
H. Geiſtes / mit ſeinem Blut ſie geheiliget / gewaͤſchen vnd 
ö — ſelbs ſie eingepflantzt vnd eingeleibt hat / 
vil auch erleuchtet / mit dem H. Geiſt reichlich bega⸗ 
bet / die frdffte des ewigen Lebens geſchmeckt / vom vnraht 
diſer Welt entflohẽ / das iſt / newgeborn ſind worden. Cla⸗ 
rer nun vnd außtrucklicher kan man nicht ſagen / daß Chꝛi⸗ 
ſtus Jeſus auch fuͤr die ſein H. Blut vergoſſen hab zur bes 
zahlung der Suͤnden / weder in diſen Zeugnuſſen fuͤrge⸗ 
ſtellt vnd beybracht iſt. =. | 
Wer diſes laugnen vnd ſtuͤrtzen will / der mag wol den Die Caluiniſten 
Brey vom Maulthun / vnnd frey herauß ſagen / vnnd ber Lahr glar chte 
kennen / er halte nichts von Chriſto / Euangclio / vnnd von von Chriſto hal⸗ 
aller H. Schrifft Gottes. Denn das darff nicht vil mum⸗ ten. 
lens / hat die heilige Schrifft vns hierinnen von Chriſto 
nicht die warheit fuͤrgeben / ſo wuͤrdt ſie zwar auch in an⸗ 
dern Lehren vnnd Articuln vnſers Glaubens vnd Chriſt⸗ 
licher Religion nichts haben / deſſen ſie vns bereden koͤnne / 
oder do wir ſicher vnd kecklich / als auff e i 
Gottes vns troͤſten / vnnd vns darauff verlaſſen dorffen. 
Das ſicht der Satan wol / vnnd iſt kein zweiffel / kan er ein 
ſolchen Schrans in das Euangelium vnnd Leiden vnnd 
Sterben Chriſti machen / ſo wuͤrdt er bald kom⸗ 
men / vnnd die gantze Schrifft in zweiffel 9 
rep _ 


/ 


| Bier — — = 
rey die / ie 

| — — — 

vnd des Euange⸗ 


ſchewlich / verflucht / vnd in der gantzen Welt weder zu dul⸗ 
den noch zu leiden / was darinnen geſchriben ſtehet. Diſes 
moͤgen gleichwol die Caluiniſten zuthun jetzmals noch 
nicht im Sinn haben: Aber der Teuffel / der ſie verblendet / 
der hat im Sinn / die heilige Schrifft auß der Menſchen 
Hertzen zunemen / vnnd ſie von dem ·iecht des Goͤttlichen 
Worts in die ewige vnnd cuſſerſte Finſternuß zufuͤhren. 


ſchen Reprobi / das iſt / Gottloſe vnnd 


Verdampte / in der H. Schrifft / genennt 
werden / vnd warumb. 


deſtination. 


de, ade 
firgeſestzweierley Menſchen zuhaben / welche er auff bei⸗ 
de ſeiten oꝛdnen vnd bringen wollt / vnd darauff ſeinem vn⸗ 
wandelbaren Fuͤrſatz nach / Mittel habe gemacht / auff bei⸗ 
de Parteien der Menſchen zubringen / an einem ort das 
Lehen / am andern den Tode > 
5 yn oper pg — 
einigen Fürſan hab gehabt enſchen / glei 
— U ſeinem Eben⸗ 
bild in aller Helligken vnnd Gerechtigkeit purſchaſſer 
| 5 


lions; Es ſcie alles erlogen / falſch / eitel / Cottslaͤſterlich / ab⸗⸗ 


Wettere Erleuterung / welche Nen⸗ | 


fur die Sund der gangen Wal. 75 as 


vnud darob ſein wolgefallenzuhaben/ vnnd keines verder⸗ 
bens zubegeren. Wa man anderſt von Gott haltet / ſturtze 
man nit allein alle heilige /vnudaller Menſchen 
Hoffnung / vnnd Glauben zu ſonder man mache 


auch Gott vnwiderſprechlich zu einem vrhaber vnnd aus Die Caluiniſten 
— — 


fanger der Suͤnden / vnnd folgen / daßer den Tod / 
— DR ns 
das · Leben / vnd die mittel zum Leben. 

Daß aber nun verdampte Leut werden / da iſt Gotz 


bc ſchuldig daran/vnnd hat kan wolgefallen darab(hat 3 


fic auch mit keinem verborgnen Rahtſchlag dahin gewids 

met / ſonder ſte haben ihr verderben auß ihnen ſelbs / vnd an 

ich gezogen / wider Gottes Willen vnnd Wolgefallen. 
nd das noch Ne r cl 

durch den eingebornen Sohn Gottes iſt 

den / ſo nemen ſie jhr heil in ihm nicht an / ondſirgenſich 

widerumb vnder alle Suͤnd / vnnd in die Hell hinab in 

ewige verdamnus / mit mutwilliger verachtung der 

ſen Huͤlff vnnd Gnaden Gottes / welche jhnen von 

getrewlich / ernſtli D 


tragen / vnnd ſouil Gott antrifft / jhnen in Buſen geſchuͤt⸗ 


tet / geſchenckt vund vbergeben war / daran jhnen nicht 
ST daß ſie es mit glauben annemen / vnnd mit 


glauben behielten. Daß auch denn richtig ſein moͤcht / 
wann ſic bey dem wort / als des Gebers Hand / bliben wes 


— bo vnnd genommen hetten / was man allezeit een 


) Enn daß Gott in fcinem Geimlichen Rahefthlog Daſ Gott nies 
ſie vor ihrem Abfall vnd Vnglauben verworffen e 


| hab/ dasfonnen wir / wann wir ſchon nichts het ver ſtoſſen hab. 
desen da wir Zr haben / daß er 


ſeinen 


1 Sancti daß Ehr tms Jene geſforben ſcy 
ſemen See eee a r ge 


Sünden gefant 1 
Abs ral) Jehweldoſierdndentod | | 


Da hoeren wir / | | 
tuſt an jemands n ein vnnd der ſich ſelbs zum 
— le he en / wann er anders willens 


ege) einen ws 

vñ halten an der angebotnen 

— ik 
vnwanckelbaren wort / vnnd 


2 ſo ſcheint auch flar auß daß fein 

fo or anc ler at 22 vher den Sum- be 
hauſfen der Menſchen gangen ſey / die Glaubeu/darums 

/ vnnd all ſein Euangelium von anfang der an er kenn heim- 
— — —— 
| da darns ſodas Evan 94 Onaddeo 
dn 08 Mn 
* 9 einem 


EFF ſcin ſolle / 


POTEN 


on ont par 


dann em vngerecht vnd meh? dann Tys 


Vnnd Leuten / die er 
ng Ae diſes fo vnue 


ſy Vatter denBrotforb vnnd ſein Hand vor ſhm 


Fee ſym kein einigen biſſen will laſſen zu⸗ 
beſthloſſen / daß er hungers ſterben 
— wann ein Obrigkeit den armen Vndertha⸗ 
nicht hab Korn vnnd Gelt von jhr empfahen wol⸗ 


6ʒau peer ne NERn rorgs 


{ vund beſchloßnem vnwiderꝛuffl 
hand / Seckel / Kaſten / vnnd Ken oor 


hat / darauß j — 


— 
> — — — 
» hertlichem betamten darzu. ſich jamert vber der Men 
ſchen vubußferuigkeit vnnd vnglauben / (wie dann das 
fleiſſig zubedencken iſt / da Chniſtus weinet vber Jeruſa⸗ 


lem) vund darnach erſt ſtraffen ſoll vund muß / welche bes 


hanlich ſich jme widerſetzen / So muß je volgen / daß er kein 
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g für die Slade ge Bet. 2 
Eines willensvnnd 


Nan Oe vlchen fitrſas nie gehabt hab 

in 15 wollen wir den gut⸗ 
San ue e vnnd Zeugnus der 

„ 

| =Þ der i. Pet. 2, Den vngldabigen aber f der Siem / 

den die Bawleut verworffen haben / / vnnd zum Eckſtem .. 

worden iſt / ein Stern des anſtoſſens / vnnd ein Fels des ar⸗ ., 

gernus / die ſich ſtoſſen an dem an: bs 

| Sran/Darauff ſie geſetzt ſind. 

Luc. s. Vnnd alles / Volck das jhn horet/vund die 

| 35 gaben Gott Ann ſich tauffen mit 


ohannis / Aber die Phari en nd 
aa Gee. Naht ES ee 4 
n 

| -. JnGeſchichen er poi” Jhrhaloſanigenvmy 10 
vnbeſchnittene an Hertzen vnnd Sade widerſtre⸗ 
— — Self weme Vatter / 

N hernach: ce 
— 2 te 


In ſelbigen Buch / n. Cay. Euch muſte zu erſt « 
j 5 wort Gottes 8eſage 2 Nun ſor (9 e 


aber 


* . 
wenden wir nus zu den. Heiden · 
8 


— — * 


* fr die Sind ber gangen Wee n Ber. * 
Sott der naturlichen Zwage nicht verſchoner / daß er vũ⸗ 
verſchone. 


> n 


Ferꝛnere erleuterung / wie die Cal- 
miniſten / die / ſo verdampt werden be⸗ 


| y ohorwolden — oaon 
Reprobis/das iſt / von denen ſo verdamyt 
werden / als wann es dich oder mich nichts 
fie ſpilen / oder der Teuffel durch ſie] vnder dem. 
mit vnſer aller Seelen. So fhe ſchroͤcklich kan der 
durch die Caluiniſten vom verlornen hauffen nicht reden / 
eee 
er en Men ewige 
verzweifflung bringen moge. 


vmbſchweiffen / außflůchten / ein 


| vnnd außreden / daß nicht ein jeder / welcher vnder ihren 


Practicken nicht gewieget / vnnd zum Ritter it 
worden / verſtehen kan. Wir wollens aber auß 
—— ſo kurtz vnnd verſtaͤnde⸗ 


£2 1 das j5r meinung: Es habe Gore 
m ſelbs / auß eignem willen vnd wolgefallen / 


ſchlag gemacht / daß er aum 


— 


Aber 


Nichts / dan Gel. 
tes luſt allein /i ſt 
vrſach / daß die 
Menſchen ina 


: , het 1 
e 
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T5 
” 


hauffechtig getriben / vnnd in die uþgeſprengths 
ten. Do man min ſagen maß we ices neinen/ vu 


ui ſie reden / wann ſie klar vnd auß ihres he 
1 Lax daa dagen eee 


lerſtoßnen — 


fiir die Sund der ganzen Welt. 


2 wes 
geen Bench ö hernach in die Helle 
_— — 7 — 


. ſpricht Beza / wir wollen e Lateiniſche wort Io a. Reſponſ. 


hieher ſetzen: Vaſa hc ſunt «copylu? ij aruAGap coag⸗ 
mentata, id eſt, creata & condita: quz certè non eſt 


th 
vrſach darbey / daß der 
der Ses vor jþme bas ee 


e .ꝗ᷑rſe ne. } 0 ey 
mand ſchuldig an der Menſchen verdamnus/ dann allein 
| Gott / der hat den Menſchen alſo erſchaffen / vnd will jhn 
* haben / er hat hn darzu geordnet vnd gemacht. 


fol. 163. 


A 
7 


Vnnd ſchreibt weitter im ſelbigen Buch / wie es ge⸗ rel. 166. 


eutſcht/ vñ zu Baſel getruckt iſt. [Aber darĩ iſt war⸗ 
a lich kein hoheit (altitudo conſiliorum Dei) was die 


| 2 — alſo auch der 
2. — ES — 2 
— s/ſoan j 
in Gott deſſelben be⸗ 


e ve cauſa ow 


© * 


e 


3 Baweiſung / daß Ehriſtus Jheſus geſtorben ſey 
nichedſefflryembſi-ſondey welche des Allmachtigen Gott 0 
gereizt vnd verurſacht hat) vrſach ſeit. 
n ſumma / es ſoll niemand vrſach zur verſtoſſung 
eee dig / dann allein 


ES aben es mit jren t gethan. 
| Sud ee, Se vnde 


8 5 lehꝛen: Erſtlich / daß nicht alle 
Sede verwo? a 
Gott deren ewige Ver damnus nicht allein zu⸗ 
wor ſeen onde ſie/als Gefaͤſſe des — 
zu verordnet habe. Dann wo nur e erwoͤh⸗ 
rol ofem vermecfang i ve en. Sin⸗ 


"= "flirdieSiind der gangen Welt. | 
würden / Oder ſie haben ſich ſelbs zu Geffen 
des zorns Gottes gemacht / ic. Das 


chet ein 
daß P will / Es habe Gott 
ein on Rabel RAG no an 


| t vnd verordnet. es ſelbeſi 3 beſchioſ 
ene the nch 9 — diſen Er 
denklotz / jhn zu vnchrn vnnd verdamnus | da 
die Gefap / das iſt / die verdampte Menſchen nicht ſagen 


fonnen / oder ſagen ſollen / daß ſie ſich ſelbs darzu gemacht 
oder gebracht haben / ſonder wie ſic ſind / wie ſte ſtehn vnnd 

[alſo ſind die Werck vnd Gefaͤß des willens / wol ge⸗ 

vnd Macht / des Scopes 

Wetter ſpricht er: [ Warumb aber 4 Jol. . 

der ewigen Wahl vbergangen / ſte in jþrer ver⸗ 

derbnus ſtecken laſſe / jþnen weder noch 

Glauben gh / fie e endert / da ſie 

doch ohn ſein gnad ſo oͤnnen glauben vnnd 

ſelig werden / als ein Mo — chwartze kaut 

bah machen / ja auch ettwan auß gerechtem Vr⸗ 


Ml . | 
teil / ſie mehr verblendet / verſtocket / ꝛc. Jſt al⸗ ect Prize 
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lein / allein die vrſach / der So ein / GE 
dem Schoſides Sade, wust ee n 
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den / andere aber will er ſchlechtlich nicht daß ſie 
werden.] Er nennets ſimplic iter, quod interpre- 

tari poſſumus neceſſatid. Dasiſtſes kan vnnd ſoll nicht 


Locl com. Theol. ee che Durchleuchti⸗ 


— 4 55 e vi} Herm/ Her Friderichen / 
de Kepr. fol. 122. bey hein / At. zugeſchribẽ hat: Quæ cauſe? 
ſunt 


EFFICTENS, PROPOSITYM DEL. An peccata 


A, cv Q\V1S£8rkoOBETVREa enim non efficiunt, 
vt Deus propoſuerit nolle miſereti.Cauſa tanien ſunt 
damnationis, quæ ſequetur vltimo tempore, non te- 
probationis, que fuit ab æterno. Si enim peccatum 
cauſa eſſet reptobationis, nullus eligeretur:cùm præ- 
ſciat Deus, omnes eſſe contaminatos. Das heißt: Die 
vrſach der vi g deren / ſo verdampt werden / iſt allein 
[welcherhe ft cauſa efficiens / das iſt} 


ches wuͤrckt / ſchaffet vnd machet / vnnd den Inſtrumenten 
2 daß ſie —— der 


cauſa reprobationis? Peccataprauiſanowesvnur cav * 


nba he MC — die Hand / die ſols - 


fir die Suͤnd der ganzen Welt. 7 
de keiner erwoͤhlet / dieweil Gorewolk $110r auch 
weißt / daß wir alle darmit verderbt ſind. ]Doch(ſa- 
gen ſie) ſind die Suͤndẽ wol vrſach der verdamnus / ſo enſt 
kommen oder folgen wuͤrdt am j tag / doch ſo ferꝛ / 
daß ſie keine vrſach der 1 be ſo Gott 
don ewigkeit vber ſie beſchloſſen 
&Oarauff hab man nun acht / zum erſten / daß Gottes Goteiſt innige 
Rahtſchlag die wuͤrckliche vꝛſach der verſtoſſumg genennet — nag 
wuͤrdt. Zum andern / daß die Suͤnden der Menſchen gantz — 
vberal kein vrſach zur verſtoſſung geben haben / vnnd dero Gotts laſterli⸗ 
Halben nichts anders vrſach geweſen iſt der verſtoſſung / — 
weder allein der pur Wille vnd Wolgefallen Gottes. ſchuldig vmb die 
| ed die Suͤnden laſſen ſie nun wolvrſach blejs Sand vnd Tod. 


Wau na / daß Chriſtus Jeſus geftorben cy 


| haben. Das erſt ; Es ſeic lauter Gottes 

nat dt Clu = — IOEN 

h * Bo Euangeium von den Chee Teſt fr nicht nur 
nie von Gott beſchert gewe⸗ 

ede eat % 8 daß diſer Hauff ff fol 

miiſſe ob dem Euangelio verhaͤrtet vnnd erwuͤrgt 


Beja im ſelbigen 
Buch / fol. 93. im 


an im wort fir ſich ſelbs / 
D cramenten / ſo er doch bey ſich hat / die⸗ 
ſelbige nicht mitzu 


y 
AkcchamMenſ- Der geſtalt — — 
Biichlin aue wie — Samuel — 
der meine Herꝛn oblichen Statt Bern 
ber den dritten Articul: 8 þabendwixmm/onnd 


urs donkey ee e 


bab. 
Bela in bemeltem abermal ſpricht Beza / da er bewei⸗ 


eee 
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dekennend / daß Gott im ver werffen der Gottlo⸗ 


für die Sind der gangen delt, 29 
br werden/ — eben / vnnd wann er ſpnen den 
een gegeben herte / ſo weren ſte ohn zweiffel 
| mlet woꝛden. Warumb hat er nun ſie auch 
2 zu ſich gezogen? Warlich nirgend vmb / wes 

be da ers nicht hat gewoͤllet / der niemand 
ig iſt ʒzuʒiehen⸗ 4 — wegen ſeines 
n Willens. ] Hie will Beza / daß diſes vnwi⸗ | 
Hb geglaubt werde / Gott habe ettliche Men⸗ Bott > mcg 
ſchen je vnnd alle zeit onnd konne niemand ſagen / tan und begers 
warumb / ohn / daß es alſo gefallen hab / vnnd derwe⸗ julicben/iſt der 
gen habe auch Gott ihnen ſeinen Sohn niemals geben — 
ene gewoͤlt / daß ſie zu ſom gebracht vnnd 


De Beyſchemcinunerlln Baud Pareuoch 
ns dann dl 
an nieman d atzus fol. 97, 

— nn. 
2 alle 1 _ 8 

mit wurden / 
| Wo ea cle vid alle — —— 
heit darinnen / wann nun Gott aller vnd jeder 

ſich erbarmen woͤlt.] | 

Daß nun aber Chriſtus in kein weg diſen Men 
von Gott verordnet ſey / ſetzt Beza ſein —_ — 
darzu / gleich vor denen worten / ſo angezogen ſind / vund 
Pricht alſo: 1 — fir ( für alle 
coy te Ce, Me 1 cnreders 568 — 

— auff die Wirding | 

/ ns be lobgld * beide. * 


Baveiſrg/daſ Chriſtus Jeſu geftorben 
kan keines — /' / — allein * 


| —— 
ſpreche. dene 
wee — 
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wie dem andern 2 fagen 
erwoͤhlet hat / zuſchicken vii ſchenck en. Haßabe 
ſo haben auch n Glauben 
nichts zuſchaffen / als denen Chriſtus wol ſo wenig zuge⸗ 
bf open Teuſfelnin dar Halen ſlbt es werde nun 
geprediget/odernich 


ch ding / daß ſic verſtockt vnd verdampt ſol 
iſ der Suͤnder / 


daſ das gepredig $ 


len werden in 
„ 


T. 
"ra amet, aa 


* [4 * 2 . 2 1 2 $ f 3 7. 4 
LG... CMS 
' N 
n 
= Wy 


- examenten / allein vnnd ſonſt von keiner 
preg were! wed a ſe Goes e . 


dae auß Geck alein. Zumdritten/ſohaben 
.  * dorſfen oder moͤgen / oder ſollen / zur bek chrung oder 
den formnen | damn dh ſhnen kein Helfjemalsbeſchevt 


ain gnaͤdigen Gott ſollen hoͤren in ſeinem Wore 
CS STE 
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N armen Manchen 
me Ez = 
hauſ/bey oder neben den C — 2 | 


SL 


thal/wiccin Strick / jhnen ob dem Hals zu zichen / vnnd 
ſtoͤß vnd flammen in ſich nemen — — 

— Geſellen vermei⸗ e 
tragen. e 55.506. 146. 


Sus alles miteinaner gerede. | 
aer 82 8 
lein vrſach / daß Menſchen in die Hell komen / vnd don Gott vnd den 


verdampten 


. gen vnd — — muͤſſen / ja ſo ſtreng vñ groß / enſchen hal- 


ſchieſſen d treiben ten vnd bekennen. 
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oder gegoͤnnet worden. Zum vierten / wo andere haben 
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nus von den Gottloſen / di ſieGortohnalle [yravonder 
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den verzweifflen / vnnd 


| 3 — —— 
POE treibt / vnd gibt krafft den — ah: 


or (dasiſt/den Menſchen) — das 
«tid foley vollbringen / was fie thun.) Gott iſ die 
treibende tand des 2 des boͤſen das 

0 7 Ws Motrix cauſa eſt Deus yoluataris KK. 


Decl. ju "Vid vondewegeſagrer) habe & Gottvonſcines 
22 backen ags wegen alles geordnet vnd ange⸗ 
uche Calujuiſten. — — vñ Euangelio / als mitteln / dardurch 


deen ee e 1 
das iſt / ſan ewigen vnnd vnuermeidenſi 8 


chen zorn / in das 
werk ehen. Derhalben habe er alſo geordnet / daß Adam 
— — — — — 
— pokes rnd woo n miſſing! 
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4 den / nicht haben koͤnnen abweichen oder 


: 1 Dann von dem Fall Adams ee e 1 a · fol. y. 
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9 whe nicht alſo gew D — 
* e chloſſen / oder decrttiert 


—— [Was Gottes 
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kiunen/ vud Gott hats niche anders angeſehen vnd a 


voluntati non magis eximi poteſt primusillelapſus, 
quam neceſſitas inde conſequuta, quæ Ad & 
omnes eius poſteros inuoluit.' Das heißt in 
> ſoy Ott Gov rx cos 
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muͤſſen ſuͤndigen. 


. Iſe niche gent rte noch br Da i 
Malorum malz voluntates moucatur a Deo 
| ny ipſi libuit, conandum, & inclinantur ab 
ad perficiendum:vnd wie er daruor ſagt: Nõ 
_ Menantur aut — tantum. Das iſi t L þ 
5 whrde — 2 wh von Gott 25 
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Gott alle 
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oel führe / vund dahin anrichte / damm Sund / Tod vnnd 
verderben auff das Seſchlecht 


en/warumb au Bis . 
ſe doch er in ae 


|, fompe/diewolalsbalddemBezeſelbs nicht hete ingen in 
Y 3 eee Oe / daß ſie eim Fare News 
- die Blutadern — . rg 


j *SmbLeibvnd Leben kommen / vnd worden. 
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. vnd vcrurtheiler hat / che daß 
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geribeuwerden. Veet n 
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® | loſe Goreloſedleibenlaſſen/ cogeheſieuichts an / ae 
1 Gere mit ihnen rechten laſſen / vnnd ſich nicht vertiefen in 
£ = bee (well of 1 wollen zuchun 

mit diſem blawen dunſt meinend einfeltige 
Aue / ſie haben ſich wol auß geniſſen / vermnercken aber 


g ord ee 
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bekennen / weder das Euangelium redt vnnd be⸗ | 
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"WW Gefangne erlegte ſein 
Gut darauff gehenlieſſe/ daß ſie alle ſolten frey] 
I oß / vnnd ledig werden / vmnd nach dem die Ran⸗ 


etliche 


eee bee 
da es nicht Gold oder Gelt / ſonder 
des vnbeſſecten Lambs Gottes / das die verſoͤh⸗ . Joas· 


Sanden der gangen Welt / an- 
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Es ſoll | 
hriſtlichen Glaubens ſcin / ob 
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fir die Siindderganten Wet: "© 7 


1/% - qichtflar iehet / wie es ſichen oll / warumb dex Menſch 


*, C | o Ri 
= _ -ſo-'wiirde der 
; 0 > * 9 P 
9 


r ng | 
y esch in zeſt ſeines ſireits auff erden ſich 
nicht wiſſen zuhalten / des er zugenieſſen habamjiingſien 


Sericht. Sonſt wann wir nun wiſſen / daß Gott allen Auj grindeli 


Menſchen vmb ſeines Sohns willen von gantzem 
wolle gnaͤdig vnnd 5 — — 


chem Bericht / 
warumb ein j eder 


gn barmhertzig 
darbey / daß man diſe barmhertzigkeit durch das Euangeli⸗ damp: wuͤrdt / 


um mit glauben anneme / vnnd in ſolchem glauben beſtan⸗ 


diglich beharꝛe / Dargegen 


er ich zuͤrnen / vnnd Gott — 
nicht anderſt weder mit hoͤlliſchem endtlich ſtraffen / vnnd gang ver⸗ 


welche ſein barmhertzigkeit vnd gnaden vnabliſſig verlaſ- ra wüch halten. 


ſen vnd verachten: Daſſelbig macht ein Menſchen wacker 
vnnd trewhertzig zu Gott / daß er ſeinem wort auffmerckt / 
me darfuͤr dancket / von hertzen jhn anruffet vmb ſtaͤr⸗ 
g vnnd mehrung des Glaubens ſich willig / demuͤtig / 
vnd gehorſam vnder dem Creutz haltet / kan ſich zu ſeinem 
lieben Gott nicht anderſt dann alles guts verſehen / vnd bey 
ſhmin beſtendiger hoffnung vnd glauben bleiben vnnd be- 
harꝛen / vnd alſo ſeliglich am letſten end / ſich in ſeine Gna⸗ 


Denanmlaſſen / vnd alſo hinfahren zu ſeinem lieben rewen 


Bott vnnd Vatter / der ſich ſeiner ſo gnaͤdiglich erbarmet 
diet / jhme ſeine Stinden von wegen ſeines Sohns verzi · 
ö De —̃ — " 
- Alſo kan man in ſolcher erkanntnus des Euange⸗ 

uns /ſeliglich leben vnd ſterben. | | 


Ber wa diſe Caluiniſche Lehr ſolte die Oberhand i a6; heil / 
gewinnen pry Gott wolle ſich nur ettlicher / wann dſer grand. 


vnd wenig Menſchen erbarmen / jnen ſeinen Sohn 1 


ur erloͤſung geben / fuͤr die vbrigen all miteinander / hab er vnd aller glaus 
. H nie verſchuͤtt. 


0 


Dec ha eg Chriftus Rheſus torn ſe 
vnnd es in ſein Sinn nie kommen 
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' — miefeinWillen gehabt 


en woll ( Darauß dann auch folget / wie bißher ge⸗ 


angenommen / daß ich 
fan / was will ich dann lang beten / Kirchen gehen / mein 
fleiſch caſteien/2c? mag wol thun was ich will / es wůrdt mit 
doch nichts ſchaden mogen. Din ich dann zu ſolchen gna⸗ 


ang beten / Ki ö ig ſein / c? Es iſt doch 
lang beten / Kirchen gehn / gottofoͤrchtig 


3 auch vnder die erloͤſung 
| pe & & Chniſtus auch 
nicht. | 


laſſen / daß er ſichjhrer erbarmen / oder ſeinen Sohn jhnen 


| mir nun ein Caluiniſt/ wie er ein | 

Tae ee, — ö fo Aol 

„ anan te/daſ ſieniche verzagennalſte. Er kann ford 
aft nen Menſchen vnder der Sonnen / auch ihm ſelbs nice 


ſagen nnd bekennen / vnnd filr gewiß für ee 
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finden / vnnd ein boſe 


den, 


um gibt den Cal⸗ 
uiniſten kein troſt 
vnd ve 


In ſumma / 
ſchriben vnd geredt / vnnd — — — 
—— 
Chriſtus für alle hnen 
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Wileu dich dann nach junerlicher empfindtlichkeit / nnn 
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welchem j 


"frm daß Chriſtus jederman ſeie kommen 3 


draen gründen gehort 


. 
fir die Suͤnd der gangen Welt. Ct 


darumb / daß ſie glauben / oder beim Glauben bleiben ſoll?/ 


ſonden daß er ſic hernach / wañ ſie ſich vnd ander Leut gnug 
betrogen haben / vom Glauben vnnd aller empfindtligkeit 
des Euangelions ſtoſſe / vñ werffe in der Hollen / 
- Dom ona ewigem Ra ſch verſioſſen ſcien. 


——— nicht erbarmen / ſo er⸗ 
barmet doch euch ewer ſelbs. Nemet nun ewern troſt eint⸗ 
weder im verborgnen Rahtſchlag Gottes / vnnd im ver⸗ 
ſchloßnen Himmelſchrein / oder auß dem Euangelio / auß 

— — machen / in dem ihr 
ue gnet / daß das Gottes will ſey / wie der Buch⸗ 
Fab deo Euangelions lauter: Dann es ſeie falſch vnd erlo⸗ 


ſelig zumachen / Oder nemens auch juncrlich bey 

emyfindtlich keit ewers Hertzens. Greiffets an wa . 
et /oder nemets auch von allen dreien orten miteinander / ſo 
werdet jhr doch nichts / dann angſt vnd verzweiff lung dar⸗ 


, 2 en vnd machen koͤnnen / beide fuͤr euch vnnd ander 


nd werdet darbey / Gott 
lugenſtrafft / ——— — 


en teuffeliſchen Kuͤnſten vnnd worten / Chri 


vernichtet / verlaugnet / verdammet / vnnd allen Tuͤrcken / 
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— wilt / hag dochrund vnd nim kein Blatt 
firs Maul / biſtu vnnd in das Buch des Lebena 


alfovnd dermaſſen chꝛiben wie du von zweien Bils 
chern redeſt / die im Himmel ſein ſollen ? Sihe / es erwindt 
allein an dem / das da heißt: Proba minorem / das iſt / wal 
du oder ein anderer Caluiniſt ein krancken vnd bekuͤm̃erten 
troſten woͤllend / ob du jme / vnd eim jeden fuͤr ſich ſelbs (ſe· 


cundum indiuidua) probieren koͤnneſt / daß derſelb im Le⸗ 


benbuch / vnnd nicht im Todtenbuch ſeie. Diſe minorem 
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auß dem Euangelio vnnd ſeinen verheiſfungen / noch auß 
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Sen eee ee 
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et / der weißt von keinem Friden. Dann das 


groͤſten volſtreckung oder 
gornurtheil G. Ottes vber die Menſchen. 
ſolche Wrehed vor allem verdienen 


/ 


Diener ſeien / der ein ſolchen Zoꝛn vnd Sie ſeind des 
vnwillen vber die Menſchẽ / ſeiner boſen Natur nach / ſeid⸗ Teuffels Stock» 
er verderbt iſt / nicht allein hat / ſonder groß luſt vii liebe warterer. 

darzu traͤgt / vnd derhalben die Caluiniſche Prediger im 

| ſchem / als wañ ſie Gottes Nachrichter / oder abſoluti di- 
| uiai iudicij excquutorcs weren / in des Teuffels Dienſt 
n beſvldunzen ſtehn miiſſen. Koͤnnen ſich die Caluimſten 
Ne außreiſſen / ſo werden ſie auch alles anders verſprechen / 
das man jhnen fuͤrwerffen kan. Dann hie wuͤrdt es einmal 
Reiben an dem / dz ſie Hencker vnd wuͤrger ſein muͤſen / dr⸗ 
den die durchs Euangelutin nicht zun Gnaden (wie fie ſa⸗ 
beruft / ſonder verurtheilet vii erwuͤrgt ſollen werden. 
Dann pie iſt nicht die frag / was zufelliger weift geſchehe / 
wann die Kirchendiener das Euangelion predigen: 2 
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| aberettliche 


wercken / dem holliſchen | — 
Zain Whats toe Sper ſacallda/ een 2 
rotiſcher Jager / der in die Garn des Zorns — 
Menſchen treiben vnd ſtoſſen will / vnd darumb 


Hollenſchlund vilen Menſchnm 
auffthac: werden / ſo iſt der Caluiniſche —— 1 
See a/ dr a ra ucnndandrn Maſe 3 
oy _ — / vnd ſonſt von keiner 
— — me / 
\injhrer Confciens erwlirge/ vnd mit dal vnd Sei | 
grund der Hollen geſtoſſen ſollen werden. Wache 


X Eau rakten |; ſo halte er jhm für ſein außgeſprengte 
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 MfdicGiind der genen Wer. 


n{{lbs-vmb raht / ober zur Predigt gehen / oder ſyn 
peruſſenſolle oder nicht? Wilsſhnider 


Befannenus / warzu das Euangetium dem gröſten hauf⸗ 
geprediget werde / durch Gottes verſchloßnen Rahts 
lag. Will jhms der Caluiniſt daruͤber noch weitter rah⸗ 
ſo darff er meiner vnd anderer warnung nicht mehr / 


f | Erſicht vnd hort nun wol ſelbs / war zu jhn der Caluiniſt 


ins Teufels Namen brauchen wolte. Lieben Chris 
flaßt vns diſe Caluiniſche Lehr wol bedencken / ſolltt ſir 
nur ein jar oberhand nemen in der Chriſten t / laßt ſehen} 


| wer zur Predigt des H. Euangelions woͤlte? wer 
mer 


beten / Gott anruͤffen / vnd erkennen wolte? vnd wer in ſei⸗ 
t oder Truͤbſalen / ein Prediger anſprechen / 


Vvnd zu ſich beruffen woͤlte? vnnd was groſſen ſchrecken es 
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ö ; Vun darbey deuter Lügen vnd 


geben mußte / wann einer ein Caluiniſchen Prediger nur 


ſehen! geſchweig das Euangelium von ſhut hoͤren ſoltc? 


AS wollen wir von Zuho rern ſagen ? Welcher Es wird: ſich 
kein from Hertz 

zum Predigampt 

brauchen lajjen/ 

enli⸗ wann dem alſo 

iſt / wie die Caluſs 

niſten fuͤrgeben. 


+= ch / wañ er nicht gar zu einem Caluiniſten 
verſtockt iſt / wolt ſich zum Predigampt beruffen 
—— laſſen ? Dann was wolte jhm erſchroͤckenli⸗ 

ſein / weder daß er dazu beſtelt ſein ſoite / daß er das lie⸗ 
n Jeſu Chriſti dem groͤſten theil zum Strick 


per Leib vnd Seel brauchen muͤſte ? nicht auß ſchuld vnd 


verdienen der Menſchen / welche von wegen jhrer vnges 
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— — ewigkeit e 
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Tau fe 
Das iſt beyjhnenſs dae da lege 
don rung des heils. 


ol. 60. 89. 91. 
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— — weder auff guten woo _ 
ban / wunder Kinder peil 


vnde 
n Tauff / ſchli 
s werde gar kein 
ren oder ernewert. It ia Coll. ad dog 
iſt (ſagen ſie) daß m von den getaufften Ki de Baptiſ. 
es ſchlieſſen koͤnne / darumb / daß vil in — | 
zum helliſchen Fewr verordnet ſeien die 
ie werden getauft oder nicht / vnd wann ſie 
vil tauſent mal getaufft wuͤrden / ſo gebe es anders 
nichts / dann lautere Hollebrdnd. Derhalben/ weil es als 


Gortes im 78585 


ind in heili⸗ Reſponſ. 1. ad con 


Mompel. fol. 24. 


us ligen ſoll in dem ewigen Außſchuß der Menſchen / fo 
wude auch kein Grad mit dem heiligen Tauff dem 


Kind geben ꝛ oder kompt ettwas mit dem Tauff / ſo hat 
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Vnd am andern Blat Ee 

D. Andreas darau 


| 2 * will / / wir mbgen” 
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| it / oder under l 

41. b frſ Wale a wieerſabs! 


pied 


and - - - fkrdieSiinddergangen Wele. gt | 
komyt mit diſen Leuten / daß ſie 8. 

8 2 Slauben madneſs eee 

auch jren cignen. Das Bezawill nicht / daß jemands ſich fag as ng al 

ſelbs truͤſten vnd auffrichten ſoll auß grund des empfang; le be 

mT aſs — far mutwil⸗ ben. 


chun wellen. 
Ser 


—— ſetzen wollen? 
— — jhnen niche gewiß 
nicht gewiſſer vund 


vnnd iſt der 2 ts ſicherer vnnd 
= 7 8 der im aq vnd Sacra: Sie ksunenvuud 
menten red: Wawirjhm in einem ort nicht trawen darf. Teng ur rffen Oortes 


ſo wůrdt er warlich am andern ort Glau⸗ mes 
duo Is Ms 


Tauff Taue 2 ſie keines t 
der ſie in — — fb rs Wore in 
ſtellen / oder auch gar nichts darauff Sie habens 
Sa Wr für ein bekannte chr / vund ſagen ſetbs / 
ottes Wort vnnd zuſagung ſeie nicht war / vnnd moͤ⸗ 


. 
Sie 
Hand geliffert / vnnd ſagen / auff Gottes — 


4 
— ts mogen derwegen ver 
Oas ſind ſchroͤckenliche ding / darab alle Chri 
dittern mogen. kan man hierauß erkennen / — 
Caluinſch Geiſt kommen ſey / vnd wo er hinauß wolle. 
— Q omrogn og 


4 Wir 


wann 


1 Beweſſung / das Ehriſtas Fheſus geſtorben ſey 

„ec aber auf ver Felten Taufe ef 

„re ele de pre ee 

Namen der_heiligen Orcyfaltigkeit gerau 

> +  -- Jd/ daf wir warhaffrig in Gottes Gnadenreich ſeien 

Auuffgenommen / vnnd ſo gewiß darinn verſichert vnſerer 

Seligkeit / daß wir dapffer vnd mutig dem Teuffel / vnnd 

der gantzen Welt konnen trutz bieten / vnnd ſagen vnnd ber 

kennen mit dem heiligen Apoſtel Petro) wider alle Cabs 

i. pet. 3. Yiniſche Caſterungen: Welches Waſſer vns ſelig mas 

,» thetin der Tauffe / die durch jenes bedeutet iſt. Nicht daß 

„ abthun des vnflats am Fleiſch / ſonder der Bund el 

„ nes guten Gewiſſens mit Gott / durch die auff⸗ 

"> nee Chriſti. Hie lehret vns der heilig Apo⸗ 

ſtel den gewiſſen Bund mit Gott erkennen / vnnd ein recht 

Gewiſſen ſeiner Seligkeit haben / ſo vns im Waſſer des 

heiligen Tauffs / darbey Gottes vnzweiffelhafftige vers 

peiſſiung iſt / filrgetragen vnnd mitgetheilt wuͤrdt / als dary 
inn Gott ein Gott iſt / Chriſtus ein Chriſtus / der w 
lang noch treugy halben wol ſicher vnd froͤlich 

der ſich auff ſeine verheiſſungen laſſen kan. a 


Wacher aber diſe verheiſſung fallen laßt durch 
vnglauben / vnnd ſich ſelbs von der Gnad widerumd 
58101 vnnd wie Petrus an einem andern ort ſagg 
5% Nachdem er vom vnſlatſciner Süͤnden gereiniget/vund 
mol entrunnen was / ſich aber mutwilliglich durch vn⸗ 
glauben vnnd vndanckbarkeit widerumb einſteckt / vnn 
widtrumb vberwunden wuͤrdt / daß ex nach der Schwem⸗ 

me mit allem Wuſt ſich wider vermaſget / Gott vis 

trew vnnd vngehorſam wuͤrdt vnnd bleibt / e 
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lagen / daß ihm Gott nicht ſere gnaͤdig worden im heili⸗ 
gen Tauff / oder in ſein Reich nicht habe auffgenom⸗ 
men / von ſeines Sohns wegen / ſonder ſoll ſagen / Er ha⸗ 
be die Gnad Gottes ch / ſchmaͤhlich / trutzlich vers 
acht / vnnd mit Fuͤſſen getretten / habe gethan wie der vn⸗ 


ewe Knecht / dem alle ſeine ſchuld geſchenckt vnnd nach⸗ —_ 


gelaſſen waren / Vnnd leide nun von ſeines vn 


Alſo wuͤrdt ers warlich ſagen muͤſſen an dem 
MN tag / vnnd wuͤrdt dann nicht gelten: Er habe 


nie fein Gnad zugewarten gehabt / ſonder er habe em⸗ 


— — perachfer! vnd mutwillig 
geſtoſſen. 
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iS: geboren oder ernewert werde. 1 5 1 == 


—— orb needed | 
oder ander Leut damit auffrichten vnd troͤſten koͤnne / als 
der vberall fein gewiſſe verſicherung gebe empfangner 
Gnaden von Garz: welches alles 5 fo Chriſten ſ ſein. 
wollen / mit weitlduſfigfeiten red?. Ein Jud aber / oder ein 
Turck vnd Heyd / wuͤrdt in einem verſtand mit jhnen / vnd 
ian anem won diß alles außſprechen koͤnnen / vnnd der 


L ij Chri⸗ 


fuͤr die Sund der ganzen Welt. $3 


gehort: Erſtlich daß kein Kind vberall darinn — fic 
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Rettung der 


Newſtaͤttiſchen 
Bibel / fol. 141. 


nd vberal in den 
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nach von jhm reden ſoll/ +0 


2 = Bewveiſung/daſiChriſtus Jeſus geſtorben {ey 

Chriſten Tauff nennen ein Gaͤnßbad (als in dem / jhrer: 
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— — —5 — — + 
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— al nichts zufinden iſt / daß der heilige Tauff / fuͤr f 
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ein Goͤttliche / nuͤtzliche einſatzung / vnnd fuͤr gut bey den 
Chrifienblebenſoll/ wann man der Caluiniſien flrgehen 


Vom heiligen Sacrament des Nachemals iſt chen 
die meinung auch / da Pareus bekennt t Es ſeien wos 
das Sigel vnnd Brieff der gnaden Gottes da / aber der 
ſchatz vund das weſen der Sacramenten ſeien ſo wenig im 
Nachtmal des þ £R RN / weder bey / noch vnder / noc 
trament / ſo wenig Acker / Gelt oder anders 
VBꝛieff ligt / der darumb auffgericht iſt. Vnnd diſes / 
will Pareus / ſoll man von beiden Sacramenten 
Was hat man denn nun Nachtmal / weder 
eittele vumd leere Zeichen ? vns vnſern 
r 
Papſt / der macht / vnnd Sigel vnnd Brieff gibe 
welches ſie doch ſhr lebenlang nimy 


iſt — — yon j 
rd ſen gndn/omd die Theſe wir | 


oder anders / in Brieff vnnd Siglen #ie .D 
Teuſch / daß im H. — — 


g vom Maul thut 
niches von den Gottes zugegen? 
da / aber der ſeie bey weitemnir- 


Nun was im hertzen tragen / das gehen ſit 
Wen opens ry den Suadentiſh des — 
heiligen . — vnnd 


Der ben 
—— es ſo ffens 


wollen noch ſollen / dar dann fi 
welche er nicht g rben / ſie ſhnen ſelbs 
Gorch hn G dad 


u — Wenciſung/bafEhriſtus Jeſus geftoren ſe 


. and vergoſſenſt. Was(ſt dann das ili 
Vue da ſie darumb ewiglich geſtrafft ſollen 
werden / wann ſie nicht nemen / was jhnen nie ann, 
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— 7 Gottes / da ſic heiſſen 


a in allen vnd Predigten. Iſt dañ das nicht 
— —— Predigien. If s 


dem 


3 | beiderſeits die arme Leut mit falſchem fuͤrgeben betriegen 

: 6 — — Cangel / oder bey dem 
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Wie ſie dannach humgerige vp duriige Ser 
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tun effen/ Kommen aber dann / vund ſagen einem jeden y 
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lan vom heiligen Nachtmal abtreiben / das iſt offenbar. Caluiniſche Raw 
Tiſch des HErꝛn. 


Zum erſten ! ſo iſt r da ſie 
ein jeden heiſſen den Leib n auben eſſen / vnnd 
ſein Blut im glauben trincken / weil ſie ſelbs bekennen / der 
£cib vnnd das Blut Chriſti ſeie nicht allen bereit / ſo zux 
Predigt / oder zum heiligen Nachtmal kommen. Wann 
mum em aͤngſthafftig Gewiſſen diſen berug vermerckt / ſo 
wuͤrdt es nicht bald zum heiligen Nachtmal luſt vnd liebe 
gewiinnen / vnnd wuͤrdt foͤrchten muͤſſen / es werde von 
diſen Caluiniſchen Handelsleuten betrogen / an welchem 
ort es angreifft. Darnach / wann dann erſt die Caluini⸗ 
{he Predeſtination vber das Hertz geſchlagen wüͤrdt / 
da gehet es an ein ſchaudern / zittern vnnd foͤrchten / oh 
der Menſch von Gottes gnaden ewiglich verſtoſſen ſey 
oder nicht. Dann ſo dem alſo were / ſo were weger / der 
Menſch lieffe ettlich tauſent meil vom Tiſch des HER ⸗ 
REN hinweg / weder daß er alda ſich in das Geſchuͤtz 
des Aumaͤchtigen laſſen wollt / vnnd ſich vergreiffen an 
dem thewren Blut Chriſti zu ſeinem ewigen verderben. 


Da ſage nun ein Caluiniſt wie ſich ein bekuͤmmert 


vnd verzagt hertz hierinn halten ſolle. Vnnd ſage mir wei⸗ 


ter D. Gryneus / oder ejn anderer von ſeiner Geſellſchafft / 
wann er rund vnnd clar auff der Cantzel friſch vor aller 
Action des heiligen Nachtmals ein ſolche Predigt thet / 

e er nun jnnerhalb dreien jaren in ſeinen Buͤchern 
ha at außgehn laſſen / Wieuil er oder ſeinesgleichen 
[+ icanten bey dem heiligen Nachtmal haben wuͤr⸗ 
de ? Vnnd iſt freylich vmb wenig jaren zuthun / wann 
man diſer Lehr nicht wehret mis eyfer vnnd ernſt! ſo 


fir die Sund der gane Welt. 97 


—ͤ l ꝓ — —— —— —— 


nicht — — ſich mit vil Nottgeſellen 
mache / vnnd herfůr komme / vnnd E ; Es 


Von ettlichen mehr Articuln der 


Caluiniſten / wel 
— 


7 ; 7% wollenKaber ne lang 
chen / beſonder weil im 


Latciniſchen alles 
0 / erwiſen iſt. wa gr wig er 


TEE 
den Volck zuwiderlegen. Sie blecken Sos 
lichen Zaͤnen 6 diſer x 


1 — 


filr die Suͤnd der ganzen Welt. 89 


gewohnet hat / dermaſſen an / daß ein jedes Chriſtlich Hertz 
darob erſchrecken vnd erzittern muß. Kommen ſie aber mit 
ſhrer beſchoͤnung / vnd wollen ein Farb daruͤber machen / ſo 
wollen wir Gott zum gehuͤlffen nemen / vnd ſehen / wie wir 
ſhnen den ranck ablauffen koͤnnen. 


R ſilich iſ das M. Dauids Parei Lehr / daß weder Pareus in ſeiner 
OS heiligen Sacramenten / noch im Pꝛedigampt der Netuung fol 141. 
Schatz der gnaden Gottes mitgetheilt werd / ſon⸗ 

der wie in einem Brieff die verſicherung vnnd verſchrei- Lehres Predig⸗ 
bung ſtehet / da doch / warumb die verſchreibung angeſehen Can — * 

iſt worden / daſſelbig / als Acker / Wiſen / Weingart nicht n 

im Brieff gegenwertig oder zugegen iſt: Alſo ſeie auch in 
Sacramenten vnnd im Predigampt die verſchreibung / 
aber was verſchriben iſt / das werde weder mit noch vnder / 
oder bey denſelbigen mitgetheilt. Sihe mein Chriſt / wann 
dir in Sacramenten vnnd im Predigampt nichts Reale / Die Caluiniſten 
das iſt nichts von den gnaden Gottes mitgetheilt wuͤrdt / Span allen 
vnd wie Pareus ſagt / nichts bey / mit / vnd vnder den heili- Predigampt vnd 
geen mittlen iſt / ſo iſt das gewiß vnd vnwiderſprechlich / daß allen mitteln des 
es alles lauter vnd eitel Zeichen vnnd wort ſeind / vnnd der⸗ Reichs Chriſtie 
wegen auch niemand weiſt / was Gott dir oder mir gibt / 
Oder / wann er doch ettwas geben will / wann ers gebe / je 
in den heiligen Sacramenten / vnnd im Predigampt ſolle 
nichts vberal zugegen ſein : Da doch mit diſen euſſerlichen 
mittlen ſeine Schaͤtz Gott außzutheilen geordnet hat. 
Aber hieuon iſt auff einmal gnug. | 

Demnach befennt Dauid Pareus / Chriſtus S'-\agen-Chri 

Theſus werde ſich abthun / bey der rechten 3 
Hand Gottes zuſitzen. Vnd diſes ſeie nun was es nes Panter la. 
wolle / vnnd brite mittler zeit 9 diſer Sect / was da thun · 

ES imme 


* 


2 Bewetſung / daß Shri ſtu s Iteſus geſtorben ſey 
jmmer darauß folgen kan / (es bedeutet ohne zweiffel endtli⸗ 


che verlaugnung Chriſti) So iſt es ein 1 ſchroͤcklich ding, 


diſes nicht von einem Juden oder Tuͤrcken / ſonder von ei⸗ 


nem / der noch gern ein guter Chriſt ſein will / anzuhoͤren / 
Vnnd mißbraucht erſt darzu zu ſolcher ſeiner Gottslaͤſte⸗ 
rung / den Spruch S. Pauls / 1. Cor. 15. der ſich vberal zu 
folcher Gottslaͤſterung nicht wuͤrdt brauchen oder ziehen 
laſſen / das ſoll er wol wiſſen. 


Nie dritten. Hoͤꝛet weiter liebe Chꝛiſten / warfuͤr vnſet 


lieber HErꝛ Chriſtus gehalten ſolle werden / diſer Cal⸗ 

uiniſchen Lehr! nach / vnd vrtheile ein jeder Chriſt / was 
er bey jim ſuchen / vnd von jm erwarten ſolle / vnd ſehe ein je⸗ 
der mit fleiß drauff / ob nicht der boͤſe Geiſt mit aller macht 
drauff dringe / daß nicht allein Chriſti leiden vnnd ſterben / 
ſonder auch damit all vnſer vertrawẽ auff jn / auffgehebt vñ 
vernichtigt ſolle werden. Er der alte Dꝛach weiſt wol / war⸗ 
um̃ er ſolche ſtarcke Griff nach Chꝛiſto vnd ſeinem gantzen 
Reich thun / vnd nach vnd nach eines nach dem andern ein⸗ 


Sieubren / Chri- reiſſen vnd einſtoſſen ſoll. Hie kom̃en nun die Caluiniſten 


kein theil vnd ge⸗ 


lehren vnd bekennen / wer Chriſtum Jeſum anruͤfft 
vnd anbete / alſo vnd der geſtalt / dz er an ſein Menſchheit ſo 


2 an- wol als ſein Gottheit ſihet vnd gedenckt / vnd ſeine Gedan⸗ 


cken nicht allein vii bloß auff die Gottheit richtet oder ſtelltl 
der ſeie verdampt vnd verflucht. 


Nder andern iſt Campertus Daneus einer / welcher 
wider das heilig Sacrament vnnd allgemein Ge⸗ 
genwart Chꝛiſti / wider die Wuͤrtembergiſche Kirch 

hefftigſten nun ein gut weit / zu Schutz der Caluini⸗ 
men — geſtritten vnnd geſchriben Hat/der ſagt vnnd 
ſchreibet alſo 1, Vnſer meinung iſt / Es ſoll 9 55 


A. 


Flur die Sind der gamen Wale, 5 *t 


hb das anbeten vnnd anruͤffen / nicht auff den hark fes bees. 
= Chriſtum geſtelt oder gericht ſein. Item: nitij Fol. ig. ö 


ſumma / wann wir nun Chriſtum anruͤffen / ror ca 


d wuͤrdt vnſer anruͤffen vii anbeten fuͤr ſich ſelbs / 
oder eigentlich — ſach zureden / nicht gericht 


oder geſtellt auff das Fleiſch Chriſti / vnangeſehe / 
tvann ſchon daſſelbig in der Perſon vereiniget 
iſt vnd bleibt. Vnd diſer vnſer meinung / ſind auß 
vilen diſe beweiſungen. Erſtlich / ſagt der Pro⸗ 
pbet / vnd redt auß der Perſon Gottes: Verflucht 
der Man / welcher ſein vertrawen auff ein 
— yy Lig me belt Fleiſch fuͤr ſeinen Arm / 
Hier. 27. un das Fleiſh Chriſti iſt wahres 
Hasch vſi der Menſch Chꝛiſtus wahꝛer Menſch. 


Welcher aber mit einem Gottesdienſt einẽ Men⸗ 
fhen/ er ſeiewer er woͤlle / anbetet oder anruͤfft / 
r ſetzt ſein vertrawen auff den / welchen er der 
geſtalt anbetet vnnd anruͤfft. Darumb / welcher 
Aaffdas Fleiſh Chriſti ſein anbetung vnd anruf⸗ 
fung richtet / der iſt durch den Mund Gottes 
verflucht. Diſer ſchoͤnen Argumenten ſtellt Daneus 
noch mehr einander nach / da er vberal beweiſen will / wel⸗ 
cher in ſeinem Gebet nicht auff die Gottheit Chriſti allein 
ſche / oder wann er vnzertrenlich auff die Perſon ſehe / wel⸗ 
che Gott vnnd Menſch iſt / vnnd derwegen vnzertrennli⸗ 
cher weiß / ſein Gebet auff den gantzen Chriſtum ſtelle / 
der begehe an der Menſchheit Chriſti ein Abgoͤtterey / 
vnnd werde verflucht vnnd verdampt. Ich weiß nicht 
ob es im Tuͤrckiſchen Alcoran wider Chriſtum grewli⸗ 
cher vnnd Gottslaͤſterlicher ſtande. Es laſſen die main 
ij metiſten 


* —Gemeiſiny/diChiiſtus Jeſus geſtorben ſey 
mtetiſten nach / man ſolle Gott anbeten / ſie wollen aber 
nicht / daß man Marie Sohn ſolle anbeten / wol ſo weniz / 
als die Caluiniſten / welche der Gottheit das aubetenzus 
laſſen / aber der Menſchheit Chriſti in kein weg / vnange⸗ 
ſehen / daß Chriſtus wahrer Gott vnd Menſch iſt in einer 
Perſon / wie ſic ſelbs veriaͤhen. Vnd wann diſe Caluiniſche 
meinung den Mahometiſchen ſollt fuͤrgehalten werden / 
ſie ſolten wol einigkeit zu jhren beiden ſeiten gar leichtlich 


machen koͤnnen. 
Theodorus Bera, Jr woͤllen TheodorjBeze meinung vnd bekafit- 
— nus auch hoͤren. Alſo ſagt er:¶ Es wuͤrdt zwar 
nec. teſponſione m. der Menſch auch angebeten / dieweil er 


Chriſti Menſch, auch Gott iſt: Der halben nicht als ein Menſch fiir 
heit wůrdt in ſei- ſich ſelbs / ſonder in anſeben der Gottheit / mit wel⸗ 
ner Perſon unse- cher er vereiniget iſt, Wie man auff weltliche weiß 
Kron auff des ¶ſagt / daß man des oͤnigs Aron anbete / eben mit 
Roͤuigs Haupt. der anbetung / welche weltlicher Reuerentz nach / 
dem gekroͤnten Koͤnig erzeigt wuͤrdt / wiewol dit 
anbetung nicht auff die Kron / auch nicht auff 

den Scepter gericht wuͤrdt.] Das verſtehet jhr lieben 

Chriſten wol / Chriſtus iſt bey der Gottheit wie ein Kron 

auff des Koͤnigs Haupt / vnnd wuͤrdt angebeten von we⸗ 

gen / daß ſie bey der Gottheit iſt / oder wie ſie ſunſt auch ſa⸗ 

gen / mit der Gottheit vereiniget iſt. Aber das Gebet wiirds 

vnd ſoll wol ſo wenig auff Chꝛiſtum ſehen / jne der Menſch⸗ 
beit nach anzuruffen / als wenig die Kron auff des Konigs 
Haupt ſoll angebeten werden. Sag / wann du nun diſes 
Glaubens ſein ſolt / was nuͤtzt dich der Menſch Chriſtus 
zur rechten Hand ſeines himmliſchen Vatters : Die Chr 
ſtenheit ſolt Blut weinen ab diſer Gottslaͤſterung. laßt 


* 
1 


; 
{+ 
* 


fur die Suͤnd der ganten Welt. * 

Aft ſchen / was ſagt Petrus Martpyr / auch der für⸗ dinaar ais 

Vnembſten Caluiniſtẽ einer / der kompt noch mit ſchoͤ⸗ 

Dnern Gleichnuͤſſen / diſes ſind ſeine wort Vnd im 
refs) kn deen wir ſchon die Menſchheit nit auß⸗ * 
ſchlieſſen / ſo ruffen wir doch jhn nicht an von der Sie reden allwe⸗ 
Menſchheit / ſonder von der Gottheit wegen / wel⸗ gen den halben 
che mit der menſchlichen Natur vereinigt iſt. Als au ſogu/daf | 
da einer ein Freund anſpricht / von wegen daß er alles recht / Aber 
boͤren kan / ſo ſchleußt er doch Haͤnd vnd Fu vnd _ — 
Bauch nicht von jm auß / welche Glider des Leibs mt dem Caluinis 
nicht hoͤren / vnd nit hoͤren ſollen / Und wann man ſchen Schermeſ⸗ 
ein König anbetet / ſo ſoͤndert man ſein Purpur fande derum 
nicht von jme / ob wol das anbeten ſein grund nicht ab / vnd ſtoſſen 


1 . in: zum Mund auß / 
vom ur nimpt.] Diſe Gleichnus ſihet da hin⸗ a ſie im derten 


— 


auß / Chriſtus Marie Sohn ſcie mit Gottes Sohn verei⸗ daten. 


niget / vnd ſeien beide naturen vnzertrennlich beyeinander: 


- Aber gleich wie ein Menſch / mit welchẽ man redt / Haͤnd / 
Fuͤß vnd Bauch hat welche an dem Leib ſeind / vnd bleiben / 
an welchem die ohꝛen ſtehen / zu welchen allein man die red 5, garuniſtes 


richtet / vñ gar zu keinem Fuß / Hand oder Bauch) Alſo ſeie ſagen/Chriſti 
die Menſchheit Chriſti bey der Gottheit / vnd zwar vnzer⸗ —_ — 
trenlich vnd vnzertheilt / aber das beten gehe Chꝛiſtum nach dalan als den 
der Menſchheit ſouil an / als den Fuß / oder die Hand / oder Fuß / wann man 
den Bauch die red / welche allein fur die ohꝛen / als jr oꝛden⸗ mit dem Oh redt 
lich vnnd einig mittel / gebracht wuͤrdt. Sihe ſoꝛul iſt diſer 

Sect Chriſtus in ſeiner Perſon vnd ſeiner Herꝛligkeit bey 

der rechten Hand ſeines Vatters. Wer nun zu Chriſto 

rufft vnd ſchreit in ſeiner not / vnd gedenckt / er ſeie Marien 

Sohn / vnd ſein Bruder nach dem Fleiſch / oder ſchreit vnd 

ſpricht: Du Sohn Dauids erbarm dich mein / Oder / 

HEr: Jeſu hilff mir / der thut ſagen die Caluiniſten) als 

8 = -M | wann 


"Ni 
Vnd das noch 
mehr iſt / daß Da⸗ 


neus ſagt / wann 


er alſo bete / ſo ſeie noch weniger huͤlff vnd errettung erzeigen 


er verflucht. 


Alle in Chriſto 
geliebet vnd an⸗ 


genommen. 


i” 


„ Beviſung-daſCheiſtus Jeſus geſtrben ce 
wann einer mit eines andern Fuß / oder Hand / oder Bauch 


reden wollt / welcher in kein weg darumb da iſt / vnd fein 
legenheit in ſeiner Natur — hat / daß er = verſichuy 
5 | 
Alſo hoͤren wir nun / daß der Satan an allen orten 
Chriſtum angreifft / vnd die Chriſtenheit in h6chſten ſchas 
den / ſchand vnd ſchmach ſegen will. Gott erbarme ſich des 
groſſen jamers / vnd hehuͤte alle fromme Hertzen / daß ſie in 
diſe Chꝛi kein willen vnd raht oder fuͤrſchub 


geben. Wir woͤllen diſes allein mit wenigem / als im files. 


gang / vermeldet haben / Doch es iſt mehr dann gnug / es 


zittert einem Leib vnd Leben / wañ man nun an diſe Gotts⸗ 


Liſterung gedencken ſoll. Wir wollen in fiirgenommugy. 
Maten fuͤrfahren. | 


Wie man die Lehr von der Gna⸗ 


den wahl recht verſtehn / vnd ſeli 
— — { go 


| chen ſoll, a 
TFT iſt von noͤten / daß diſe Lehr 
N 
S gnag / daß man den ini rꝛthum̃ 
5* EY anzeige / offenbart / vnd ſtraffe / Sie hat frei⸗ 
lich hertzlichen vnnd gewiſſen troſt / wann 
man ſie nach dem lautern wort Gottes braucht. Wir woͤl⸗ 
len zu mehrer erleuterung Articulsweiß daruon reden. 

VM erſten / iſt das gewiß / vund ſchon hicuor gnug⸗ 
ſam erhalten / daß Gott in ſeinem Sohn das gantz 
menſchlich Geſchlecht in gnaden angenommen habe. 
Denn Chriſtus hat fuͤr alle gelitten / vnnd gnug gethan. 
Darauß kompt / daß der heilig Apoſtel Paulus e 


ad 
N 


** 


fir die Sind dor günten Wk. 5 
can darff ſchreiben an die Geliebte in Chriſto / Beruͤffte / 


Heilige / Außerwoͤhlte in Rom / zu Corinthen / zu Epheſo Gal. » 


vnnd an andern orten / wann ſchon gleich / wie er in 


bigen Epiſteln vermeldet / ettliche von der gnad fallen / 1 Cor 2. 
Chriſtum jhnen'ſelbs vnnuͤtz machen / das Creutz Chri⸗ Rom ua. 


ſti an jhnen ſelbs vernichten / vnnd ewig ſterben / fuͤr wel⸗ 
che doch Chriſtus geſtorben iſt. Darauß offenbar / daß die 
Gnadenwahl / ſouil Gott anbelangt / nicht nur vber ein 
klein. Haͤufflin in Chriſto gangen iſt / ſonder vber alle Men⸗ 
ſchen / ſie nemen die Gnad mit glauben an oder nicht / blei⸗ 
ben darbey oder nicht. | 


Vnnd zwar / wann die heilig Schrifft vom Buch Das Buch des 
des Lebens redet / ſo redet ſie freilich von Menſchen / welche Lebens. 


Gott in gnaden angenommen hat. Werden nun ettliche 
auß dem Gnadenbuch widerumb 7 Wache daß ſie ver⸗ 
loren werden / ſo gehet freilich diſe Wahl nicht vber ein 
Haͤufſtin allein / welchem (wie die Caluiniſten ſagen) kein 
Schad widerfahren mag / ſonder gehet auch vber die / wel⸗ 
che gee der gnad in ewige ſchand vnnd ſchmach ſtuͤr⸗ 
tzen. 

Buch der Lebendigen / daß ſic mit den Gerechten nicht . 
angeſchriben werden. Der heilig Dauid bittet / daß ihr 
Name von den Lebendigen außgetilget werde. Nun 
kan er nicht beten / wann nichts dran ſein ſollte / vnnd 
koͤnnen nicht außgetilgt werden / die nie ſind angeſchri⸗ 
ben geweſen. Vnnd werden ſie außgetilget / ſo ſind ſie 
von der Gnad Gottes in zorn vnnd vngnad gefallen / 
Daß man wol ſihet / der heilig Dauid / vnnd die heilige 
Kirch habens alle zeit darfuͤr gehalten / daß / welche in Got⸗ 
tes vngnaden fallen / von wegen jhrer halsſtar:igen vn⸗ 
bußfertigkeit / daß ſie doch auch in Gottes gnaden ſeien 
; angenom⸗ 


ann ſo ſagt der heilig Dauid: Tilge ſie auß dem pfalm 69. 


— 


E9 Beavweſſung / daß Chriſtus Jeſus geſtorben ſey 
angenofften geweſen / darinn ſie auch bleiben moͤgen / wann 
ſic gewollt Im 2. Buch Moſis zz. cap.ſagt Moſes 
„ zu Gott: Eintweders verzeihe jhnen diſe Suͤnd / oder thu⸗ 
-» ſtu es nit / ſo tilge mich auß dem Buch / welches du geſchri⸗ 
»» ben haſt. Nun kan niemands anderſt gedencken / dann daß 
Moſes mit rechtem ernſt gebeten hab / der hat auch freilich 
ſich darfuͤr gehalten / daß er im Buch des das iſt / in 


Gottes gnaden / angeſchriben ſtehe. Hette aber er das nich® | 


darfuͤr gehalten / daß einer widerum moͤchte darauß fallen / 
was were das fiir ein beten geweſen? Vnnd iſt nun ſchein⸗ 
bar / daß nicht allein die ins Buch des Lebens kom̃en ſeind 
welche in den Gnaden bleiben / ſonder auch / welche von der 
Gnad widerumb moͤgen geſtoſſen werden. 

Das darff aber nicht weitlaͤuffiger erklaͤrung / wir 
wollen hoͤren / wie es Paulus ſelbs erklaͤret. Dann alſo 
vs ſpricht er / zun Hebreern 12. Ihr ſeidt kommen zu dem 

Berg Zion / vnnd zu der Statt des lebendigen Gottes / zu 
dem himmliſchen Jeruſalem / vnnd zu der menge vilex 
» tauſent Engel / vnnd zu der Gemeine der Erſtgebornen / 
die im Himmel angeſchriben ſind / vnnd zu Gott 
” dem Richter vber alle / vnd zu den Geiſtern der vollkomnen 
Gerechten / vñ zu demMittler des newen Teſta⸗ 
ments Jeſu / vnnd zu dem Blut der beſprengung / daß 
da beſſer redet denn Abels: Schet zu / daß jhr euch des 
nicht wegert / der da redet. Dann ſo jhene nicht entflo⸗ 
hen ſind / die ſich wegerten / da er auff Erden redet / 
» vil weniger wir / ſo wir vns des wegern / der vom 

Himmel redet. Der heilig Paulus redet alle Hebres 
can / an welche er diſe Epiſtel geſtellt hat / vnnd ſagtz 
Sie ſcien angeſchriben im Himmel / vnnd f 


firdie Sun darm Wü. 


den ſeligen Geiſtern / gehoren zu dem Blut der beſpreng⸗ 
ung / vnd in ſumma / zum Mittler Jeſu Chriſto / der vom 
Hiſñel fommen iſt. Denn er will anzeigen / Chꝛiſti Gnad 
ſeie vber ſie alle gangen. Wann ſie aber nu dem HE Rrn 
widerſpennig werden / ſo werden ſie der Vngnad wol ſo 
wenig entfliehen moͤgen / als alle andere / die durch jre halß⸗ 
ſtarꝛigkeit in den ewigen zorn Gottes gefallen ſind. Vnd 
daß man wol verſtehe / er rede von denen / die warlich in 
Gottes Gnaden ſeien angenommen / ſo rechnet er ſich bei⸗ 
derſeidts vnder den hauffen / mit den andern: erſtlich vn- 
der die Gnad / demnach vnder den Zorn / wa er ſelbs auch 
wolt widerſpennig ſein. Darumb ſpricht er: Wir / ſo wir 
vns deſſen wegern / ꝛc. werden nicht entfliehen moͤgen. 


S. Paulus wei 
daß er im Buch 


des Lebens ein⸗ 


haltet doch dar⸗ 
fur / daß er vnd ans 
dere darauß ver⸗ 
tilget moͤgen wer⸗ 


den / wann ſie oder 
er vngehorſam 


Nu hat er wol gewuͤßt fuͤr ſein Perſon / daß er in Gnaden wurden. 


angenommen was / wie er ſpꝛicht an einem ort: Er ſeie vn⸗ 


hot. Vnd zun Galat. 2. Was ich ietz lebe im fleiſch / das 


1. Tim. .. 


der ſchweren Suͤndern der fuͤrnemſte / der Gnad erlanget 


ce 


ich in dem Glauben des Sohns Gottes / der mich ges << 


kiebet hat / vnd ſich ſelbs für mich dargegeden. Ich werffe << 
nicht — die Gnade Ones. Es — der Fog ew ai ce 


mit Glaub vnd Danckbarkeit bey der Gnad Gottes blei⸗ 
ben / ſonſt zeigt er zun Hebreern in vorgemeltem ort an / 
wann er wolte widerſpennig ſein / ſo koͤndte er ſo wol / als 
andere gottloſe / daruon kommen. So iſt nu gewiß / daß die 
Gnad vber das menſchlich Geſchlecht / nicht ein eingeſper⸗ 


te Gnad ſein muß vber ein kleines haͤufflin / ſonder ein 


Gnad ſein muß / wie Paulus ſagt / Gottes / der da reich iſt / Rom. 10. 


ſich aller ſampt zu erbarmen. Vnd an einem andern ort: 


mal 


Es hat ſie Gott alle vnder die Siind beſchloſſen / auff daß Gal. z. 
e ſich aller erbarmete. Vnd will 1 


geſchriben iſt / vnd 


— — EE EN ee eee ne 


=. Bewelſung / daß E hriſtus Jeſts geſtorben ſey 
Tim. 2. mal ſagt / daß alle Menſchen zur erkanntnuß der War 
Deut. 10. heit kommen / vnd ſelig werden. Derhalben auch bey jhm 


Rom. g. kein anſehen der Perſonen iſt / Sonder wie ſie zugleich ge⸗ 
fallen / vnd alle ſampt einer art von Adam ſind / alſo hat er 


auch zugleich allen ſampten ſeinen Sohn zu einer erloͤſung 


2. Pet. 3. geben. Wie auch Petrus ſagt: Gott will nit / dz jemands 

verlohren werde / ſonder alle bekehrt vñ ſelig gemachet wer⸗ 

den. Solchen allgemeinen Gnadengunſt hat Gott mit 

ſeinem Eid gegen allen vnd jeden Menſchen bezeuget / da 

Ezech. 33. er im Propheten ſpricht: So wahr ich lebe / ich will den 

„ Tod des ſterbenden nicht / ſonder dz er bekehrt werde vii le⸗ 

Das wort (ſter- be. Da nu der Prophet vom Sterbendẽ redt / naͤmlich von 

benden) ſteht cap- dem / der in ſeinen Sünden verdirbt vñ rhambt vnd preiſ 

der Sid} da doch bey dem Eid / den Gott ſelbs daruber ſpricht / Gottes 

ſteht cap. FF. Gnadengunſt / dz Gott kein luſt an ſeinem tod / ſonder ſei⸗ 
r 


niches deftweni- nes Lebens vñ Seligkeit begert habe / zeigt er mehr deñ flax 
* an / — — Agee 
Chuſto Gnad / vñ ein liebẽ Vatter im Hüſiel habe gehabt / 


of wann er nur die Gnad hett brauchen vii annemen wollen. 


Wu ſindinGna- O V M andern ſoll man von diſer — 
— Aba dz Gott niemand alſo in ſeim Buch hab auff⸗ 
geſchriben / daß er drinn bleiben ſolle vnd muͤſſe / Gott 


halt / daß wir bey f 
dem Wort vnd geb was er thuͤe / was er glaube / vnd wie er ſich mit Gott 


Sacamanten halte / Sonder wir ſind all zuſamen alſo eingeſchriben daß 
verbleiden- die Gnad allein in Chriſto dem Sohn Gottes / von ſeiner 
Rom. 3. erl6ſung wegen / die geſchehen iſt durch ſein Blut / der 

Welt widerfahren ſeie / vnd daß wir dieſelbige erloͤſung 

Coloſſ.. mit Glauben annemen ſollen / vnd darauff hin heilig vnd 
Epheſ. «, vnſtrdfflich wandlen. Welche ſie mit Glauben annemen / 

vnd darbey beharꝛen / die haben in Gottes Gnadenwillen 
ſhr Seligkeit ſteiff vnd gewiß. Welche es mit on 


— — ̃ — — 6 


den willen ſich jhrem eignen Heil widerſetzt / vnd ſeien dar⸗ 


. ff 
fer nwill Gottes / daß er auff den Glauben des 


flir die Suͤnd der gantzen Welt. 79 
nicht annemen / vnd derhalben verdampt werden / haben 
Gottes Willen nicht zubeſchuldigen / ſonder jhren eignen 
Vnglauben. Vnd koͤnnen nicht ſagen / dz jnen Gott niche 
hab wollen gnaͤdig ſein / ſonder ſollen die ſchuld auff ſich 
ſelbs ſchlagen / vii bekennen / ſie haben wider Gottes Gna⸗ 


ob / wie billich / zu grund gangen. 
V mehrerm verſtand wollen wir diſen Spruch fuͤr⸗ | 
legen zubedencken / Joan. 3. Alſo hat Gott die Welt «- Joan. x. 
geliebet / dz er ſeinen eingeboꝛnen Sohn gab / auff daß wirdedie 
ale die an jn glauben nicht verlohren werden / ſondern das . Fender gan- 
ewig Leben haben. Dann Gott hat ſeinen Sohn nicht ge» gen Lehr. 
ſandt in die Welt / dz er die Welt richte / ſonder dz die Welt ce 
durch jhn ſelig werde. Wer an jhn glaubt / der wuͤrdt nicht 
gerichtet. Wer aber —— der iſt ſchon gerichtet / ce 
dañ er glaubet nit an den Namen des eingebornen Sohns 
Gottes. Hie ſind diſe ſtuͤcklein zubedencken: Zum erſten / ce 
Gott habe geliebet die gantze Welt / dieweil die glaͤubige vi 
vnglaͤubige vnter dem woꝛt Welt / allhie vnwiderſpꝛechlich 
begriffen ſtehn. Klarer kuͤndte der allgemein Gnaden will 
Gottes gegen allen Menſchen nicht beſchriben werdẽ / we⸗ 
der wirs allhie von Chꝛiſto dem Sohn Gottes ſelbs hoͤren. 
Vm andern / ſo lehrt er auch / wie diſer Guadenwill 
Kauff den Glauben des Menſchen gericht vnd geſtellt / 
O oder limitirt ſey / Alſo daß es nit nur an dem ſeie / daß 
Gott vns alle von ſeines Sohns wegen liebe / ſonder dz wir 
die Liebe mit Glauben annemen. Denn alſo ſteht di⸗ 


Menſchen ſicht vnnd tringt / daß / welcher Menſch der 
Gnaden will theilhafftig werden / der muß jm das Euan⸗ 
gelium predigen laſſen / darauß 3 faſſen / — 
"i J ic 


gehndeu 

chen Rahiſchlag 
jemand verhaͤrtet 
werden. 


-200 Bewetſung / daß Chriſtus Jeſus geſtorben ſey 


ſich mit trew vnd Dauck barkeit / zu ſeinem lieben Heiland 
ſonſt bleibt wol G O Ttes Gnad ein allgemeine 
ad / daß durch kein Rahtſchlag Gottes ſemands auß⸗ 
geſpert oder verhindert werde / Sie kompt aber nicht zu 
nutz / wann man mit Glauben dieſelbige nicht annimpt. 
Wir muͤſſen den Glauben haben zu den Gnaden Gottes / 
vnd dann ſo wuͤrdt die Gnad vns geben vnd zugeeignet. 


Vm dritten. Iſt derhalben auch diſes deuckwuͤrdig / 

da Chriſtus ſagt: Er ſcie nicht kommen die Welt zu⸗ 
. I richten/fonder allein ſelig zumachen. Das iſt ſchnur⸗ 
richtig der Caluiniſchen Lehr entgegen / daß durch Chriſt 
Euangelium vil Menſchen ſollen in die Vrtheil jheer ven 
damnuß / ſo voꝛ langeſt vber ſie gefelt ſeie / fallen: Oder wie 
Beza ſagt / daß ſie in Chriſto ſollen verhaͤrtet werden / da 
ſein meinung iſt / Chriſtus ſeie dem groͤſten theil der Men⸗ 
ſchen zum Gericht vnd verdamnuß / vnd ſonſt vmb keiner 
andern vrſach willen / kom̃en. Welches heißt dem HErm 
Chriſto ſein Wort vnd Ampt freuenlich vmbkehren / vnd 
den Willen Gottes ſchandtlich ſchmehen vnd laͤſtern. 


Vm vierdten. Warumb die gottloſen verdampt wen 
den / ſo doch gmeiner Gnadenwill Gottes iſt vber alle 
Menſchen / zeigt Chriſtus auch in diſen worten / daer 


ſpricht: Wer aber nicht glaubet / der iſt ſchon gerichtet / 


denn er nicht an den Namen des eingebornen 
Sohns Das iſt aber das Gerichte / daß das Liecht 
in die Welt kom̃en iſt / vnd die Menſchen liebeten die Fin 
ſternuß mehr dann das Liecht. Hie ſagt Chriſtus nicht / 
daß ſie Gott in ſeinen ewigen Gnaden vbergangen hab / 


Sonder im gegentheil / daß ſie Gott geliebet / ar 


fuͤr die Suͤnd der gantzen Welt. 101 


Sohn jhnen geben habe / vnd derwegen 55 verdamnuß 


allein dauon haben / daß ſie das Liecht des Euangelions ge⸗ 
haſſet / dem H. Geiſt widerſtrebt / vnd mutwilliglich in fin⸗ 
ſternuß vnd zorn Gottes haben leben wollen. Alſo redt die 
H. Schrift / vñ nicht anderſt / von Gottes Gnadenwillen / 
von erloͤſung des menſchlichẽ Geſchlechts / von erlangung 


der Gnaden durch den ben / von verſtoſſung der gott⸗ 
loſen / von wegen jhrer beharꝛlichen vnbußfertigkeit vnd 


vnglaubens: Wider welche Lehꝛ jetzige Caluiniſten alle jh⸗ 
re Weißheit / all jre Kuͤnſt / Macht / Lugen / Geſchrey / Be⸗ 


trug / Tyranney / uͤben vnd brauchen / vñ die gantze Chri⸗ 
ſtenheit / mit verlaugnung des grunds des Euangeliums / 


vnderſtehn in ein hauffen zuſtoſſen. | 
'CJ Vmfiinfften. Wann diſes nun bekannt iſt / wie es ei⸗ 
Jun jeden Kind vmb ſiben jar ſein ſollt / daß Gottes 


Gnadenwill nicht anderſt beſchaffen ſey / dañ wie wir 


auß GOTres Wort gehort haben / ſo kompts dann fein. 
Dann gleich wie Gott begert von hertzengrund / wie ein 
wahꝛer Gott / daß alle Menſchen ſelig werden / alſo iſt auch 
ſein Will niche anderſt / weder man ſolle an ſeinen lieben 
Sohn glauben / vnd die erloͤſung mit vndertheniger ſchul⸗ 


diger Danckbarkeit annemen / vnd Gott dem HErꝛn dar⸗ 


fuͤr lob vñ danck ſagen. Vnd kan nu hierauß gantz vnd gar 
kein ſolch Geſchrey / zu trutz der Gnaden Gottes / von den 
Caluiniſten mit Grund auffgetriben werden / gleichſam 
als ſeie Gott vnbeſtaͤndig in ſeinen vrtheiln / oder daß vn⸗ 


. {Heil (dbsvnbeſiendig vnnd vngewiß ſeie. Dann diſes 


wiirdt nimmermehr vngewiß vnd vnbeſtendig ſein / was 
Gort ſym ſelbs fürgeſert hat. Daſſelbigaber alles ift michs 
wie die Caluiniſten daruondraumen vnd plaudern / ſon- 
der vorberuͤrter maſſen nach beſchaffen. 

1. 1— N ü Vnd 


2. Tim. 2. 
Hebr. 6. 


1. Cor. 2+ 


whatnot 
— — gewiß⸗ 

Menſchen erbarmt 
ae Goon e Heil vnd Scligfeix 
0 DON ſo gewiß vnd ——* daß Himmel vnd Er⸗ 


— — Oo — | 
ebe. Gewiſſers vñ ſteiffers 


vor gehort / als wahr als 


| 1 dn 
— — 


eee 
ſich ni — —— 
— Ve daß ſein vnd vnuerenderlich 
— — Sinn / das iſt / allen 
ſeinen Willen / Rahtſchlag / Hertz vnd Gedancken / wie 

er vberal gegen vns geſinnex ſeie / haben. Wann nunder 
Menſch nach ſeiner Seligkeit herylichs vnd warhaſftigs 
verlangen will er weitters vnd mehr / weder daß er 
diſen vnuerꝛucklichen Willen Gottes ſihete Da er kan v 
darff / wann er will / von Suͤnden ſich zu jm bekehren / 
— — 0 — daß kein 

eit zu vn 

Prehetver Dugnadenober vber ihn gemacht iſt / vnd Gott 
er kom̃e wann 


er wolle. Vnd l ſteiffr zuuerſicht an jhm ſelbs nicht 
— — —y—ũ— — 
On 

nach der Gerechtigkeit verfuͤgn 


rige vnd durſtige Seelen 
Zeder vnd ſicher- 


— — Ras 
debe dean arg 


«| 
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fur die Sun der gangen Welt. Taz 

Glauben fallen mag / ſo ſtie die Gnad vngewiß. Das iſt Ob Gott vnd ſein 
anſtarckt iſterung wider Got / WannMeuſchen / vnd age 
nicht Gott / abfaͤlug / widerſpennig vnd lugenhafftig wer⸗ 

den / daß mans auff Gott oder ſein Gnad / als wann er der 

were / vnd das thete / was die Menſchen thun / legen will: 

Vnd wann Menſchen vnbeſtaͤndig werden / dz man Gott 

die vnbeſtaͤndigkeit aufftrechen will. S. Paulus ſagt recht 

hieruͤber zun Roͤmern am 3. Daß ettliche nicht glauben an 

daſſelbige / was iſts mehr? Solt jhrer Vnglaube Gottes 

Glauben auffhebene das ſeie ferꝛne. Es bleibe vil mehr al⸗ 

ſo / daß Gott ſey warhafftig / vnd alle Menſchen falſch / 

wie geſchriben ſteht / auff daß du gerecht ſeieſt in deinen 

worten. Vnd in der 2. Timoth. 2. Verlaugnen wir / ſo << 

wuͤrdt er vns auch verlaugnen / glauben wir nicht / ſo bleibt 

etrew / er fan ſich ſelbs nicht laugnen. Vnd wie gewiß 

Gott in ſeinem Wort ſeie / darauff wir vns / als auff Gott 
elbs / laſſen ſollen / ſagt Paulus weitter zun Hebr. 6. Aber 


Gott / da er wollte den Erbẽ der verheiſſung vberſchwenck⸗ 


lich beweiſen / dz ſein Raht nicht wancket / hat er einen Eid 
darzu gethon/ auff dz wir durch zwey ſtuck die nicht wan⸗ 


cken (denn es iſt vnmuͤglich / daß Gott liege) einen ſtarcken << 


Troſt haben / die wir zuflucht haben / vnd halten an der an- << 
welche wir haben / als einen ſichern 


ggchottnen 
vii veſten Ancker vnſer Seele. Ihꝛ Caluiniſten / das lautet 


alſo / —.— — — — . 
wanckelbar / vnſteht / vil minder lugen vñ lug Was lugenhaffte 
Aber Menſchen die mog wol von jrer Trew vñ Glauben das legen die dal⸗ 
fallen. Was nu Menſchen thun / das ſollen jhr mit ewrem uiniſten auff 
gottslaͤſterlichen Maul nicht auff Gott legen / vnd ſagen / Gott / als wann 
daß es Gott gethon hab. Vnd ligt aller. Hafft hierinn / wie (tun ee 
vudwas Gott vnſerer Seligkeit neee e gieuge. 

„ nden 


* 


Wie die verheiſ⸗ 


ſun gen Gottes 
lauten. 


Gott bleibt allzeit 
ſteiff vnd gewiß in 
(einen verheiſſuns 


gen / vnd ſeinem 
Wort. 


Hebr. 6. 


0% Bewelſung / daß Chriſtus Jeſus geſtorben ſey 
ſenden wir nicht / daß er vns hab wollen ſelig machen / wi 
glauben oder glauben nicht. n ſo bald er das hette bey 
ſhm beſchloſſen / vnd vns verheiſſen / vnd es nicht hielte / ſo 
were er vnſteht in ſeinen worten / vnd jhme nach auch glei⸗ 
cher geſtalt vnſer Glaub vnſteht vii zweiffelhafftig.· Wat 
er aber ſagt / er wolle vns allen gnaͤdig ſein / vnd von ſeines 
Sohns wegen ein Menſchen ſo wol als den andern lieben / 
Welcher aber ſeiner Liebe wolle theilhafftig werdẽ / der ſolle 
mit Glauben das verdienſt ſeines lieben Sohns annemen / 
ſo iſt ja Gott gewiß vnd ſteiff in ſeinen worten / weil er dis 
ſes haltet. Vnd verflucht ſeien Engel vñ Menſchen / wañ 
ſie anderſt von Gott reden vnd gedencken doͤrffen. Vnd iſt 
derhalben auch vnſer Glaub vnd Seligkeit gewiß / die ſich 
in ſolchen Willen Gottes ſchickt. Glaubt aber der Menſch 
nicht / oder hat glaubt / vnd will nicht mehr glauben / ſo hal 
jhm Gott ſein Seligkeit nicht vngewiß gemachet / vnnd ißt 

jhme nicht vnſteht vnd wanckelbar worden / ſonder er 
hat jhme ſelb die Seligkeit | ſich verirꝛt / vnd ſeine 
Sachen wandelbar gemacht. Vnd das wol mehr iſt / ſo 
Hat er das Leiden Chriſti gegen ſhme ſelbs vernichtet / Chri⸗ 


ſtum jhme ſelbs wider creutziget / die Gnad Gottes jhme 


1.Joan-5- ſelbs vnnutz gemacht / den H. Geiſt geſchmaͤcht / Gott den 


Benſpil don der ¶ Das kan einer 
— as verſtehn 


die gutthat 


Hern lugenhafftig gemacht / vnd iſt alſo in lauterem 
mutwillen vnd verdorben. | 
Es will ein Obrigkeit / auff beſtimpte zeit / einem jeden 
Vnderthon Korn vnd Gelt geben / Es ſolls aber ein jeder 
ſelbs holen / oder jm wuͤrdt nichts. Wann nu ein Schalck 
i von der Obrigkeit nicht woͤlte annemen / vnd 
keme zur beſtimpten ſtund nicht zu ſeiner gnaͤdigen Obug⸗ 
keit / daß ſhm derhalben von der gutthat nichts dargereicht 


für die Suͤnd der gangen Welt. 1 
wurde / woͤlt er oder ein anderer darumb ſagen / die Obrig⸗ 
= _ feitſcicvngewih/oder die Gab ſeie vngewiß ? Die Obrig⸗ 
lat war gewiß vnd warhafft / die Gab gewiß vund gegen⸗ 
| wertig / aber der Schalck war ein boͤſer Bub / der wolt der 
Bob t / vñ wolt erſt die Obrigkeit der vntrew / der vnbe⸗ 
uw vñ leichtfertigfeit beſchuldigẽ. Ein ſolchs Spil 
vnglaubigen mit Gott / darzu nun die Caluini⸗ 
— — — Cw vñ Patronen ſein wollen. 


nan Beyſpil/ Dar auch zuantworten iſt. Dann ſie Be 
ſagen: Wann ein. Obrigkeit auff beſtimpte zeit einen hieſſe 


E Dae vund whitcader molldeſ eg 
damſelbigen Menſchen nicht milglich were / als der weit 


vber Feld / oder in der Geſaͤngnuß / oder an ſchwerer 
kranckheit lege / ſo muͤſte doch das ein vngewiſſe Gab / vnd 
nxnmuͤtzes empieten es willens ſein. Alſo hab es 
auch die rechnung mit ann er ſchon vil guts an⸗ 
biete allen Menſchen / vnd er aber wol wiſſe / und wir beken⸗ 
nen muͤſſen / daß wir von vns ſelbs nicht auffſtehn / vnd nit 
© F 
| — auff den weg — 2 nicht koͤnnen 


8 EE FE 
der vnwarheit vnd vnbeſtendigkeit zeihen woͤllen / jetz wol⸗ 


eee Base offenthchbeſchebe 15.1 


* ie hie einreden werden / auß ang ezog⸗ — 


Bera 2. Ref fol. 


1 4 — OP ſey 


5 


| | = vnd —— ſeien — 
— vnd dad end / da ſtehen / gehen / ſitzen / ꝛen / reden / bekennen 
S — — dergleichen mehꝛ. Da 
gibt / lo iſt ſic doch ſugen wir Ja darzu. Vnd ſetzen alſo bald noch weiter ſol⸗ 
au Mutel / wel» che erklärung dar zu / daß die ding fuͤr ſich ſelbs nit den ary 


1 ben ene 0 Bt ſeine 
r / das iſt / t / n 
kunſt / findet vñ erlanget. So laufft das verlohrne Schaaf 


ſonder der vil 
dae Barber od mrſs 


Cuc. ig. 


vñ nicht ſeie der aufang in den Gnaden⸗ 
— — 
— — — 
gangen ſind / ſo berufft er vns mit ſeiner Stmi die amm 
wir nun verſtchn vnd mercken / vnd koͤnnen auß derſelbigen 
gedencken / dz vns Gott ruͤffe zu ſeinem Reich. Wañ dam 
Pfal. 45. — . — Stehe 


Cut. 1. eri 


Eſa. 53+ 


auff man DENURES | 


ulter. Alſoſagen wir auch / dag 


wol wir fie in vnſerm 


ons gebiete 
cd 


fuͤr die Sůnd ber ganzen Welt: 4e 


i gedenwolle/ gche zur Kirchen gehe zu deinem Pfarrer/ge- 


Verſamlung der glaͤubigen / die den Eren ſo⸗ 


Pſalmen vñ Propheten / Laß andere Arbeiten vñ Sorgen 
ſechn / hoͤre auff das Wort des HErꝛn / ſinne jhm nach / 
ide / ſinge / ſage daruon. Diſe ding alle / ſo bald der Beruff 
an vns komen iſt / haben wir ſo wol in vnſerm vermoͤgẽ / als 

vermoͤgen haben / wann wir ſie brau · 
chen wollen zun euſſerlichen vnd weltlichen dingen. Da iſt 
aber deñ der groſſe vnderſcheid / dz ſolche ding nicht auß vn⸗ 
ſerer Natur kraͤfftig ſind ettwas guts in vns anzurichten / 


onder ſir haben jr Krafft von oben herab / vñ ſoll Gott dem 
Herm alle Reichthuf ſtärck ung vñ mehrung des Glaus | 


bens allein zugeſchriben werden / fuͤr ſein eigen werck / wel⸗ 
ches ſein werck hiemit allzeit auch ſein werck bleibt / wañ er 


ſchon durch predigen / vñ durch hoͤrẽ / eine Mittel braucht / 
Ebenmaͤſſig wie auch in Leibsnarung / wañ er durch Men⸗ 


ſchen vns dieſelbige fuͤrlegt / vñ vns heißt Hand vñ Mund 


'brauchen/damit wir der Narungtheilhaſſtig werben. 


zu der 
— fliſe die Bibel / ſuche in der Schrifft / in dem Geſatz / 


Hie hett man auffbetd ſeitten zuſtreitten wider die La⸗ Wie man auff 


| ſterer. Auff einer ſejtten wider die / weiche ſagen: Wir legen beid ſeiccen wider 


erer zu⸗ 


menſchlichen kraͤfften zu / ſich zubekehr en / vñ Gottes Gna⸗ — habe. 


den anzunemen. Da ſagen wir Nein / vñ iſt jetzunder erklaͤ⸗ 


ret / daß wir ſagen / Gott wolle durch die Mittel / welche er 
zugebrauchen / ſein Werck außrichten. Da iſt 
erſt Mittel auſſerhalb dem Menſchen / der bekehrt 


nun 
wuͤrdt / naͤmlich die Predigt des Euangelions / welche zu 
vus kompt nicht auß vnſerer Wahl / ſonder auß Gottes 


ordnung / Inwendig aber ſind die Mittel am Menſchen / 


Hoeren / leſen / ꝛc. wie wir hieuor vermeldet haben. Vnd diſes 


iſt / daruon der H. Lucas ſagt: Es haben glaubt die verord- « 


ut waren zum W IF anders nichts iſt / 


ij weder 


Act. iz. 


Wie vnd wars 
umb der groͤſſer 
Hauff ver⸗ 


dampt werde. 


Pſal. 56. 
Hebr. 6. 
Hlere. 2. 


Luc. 14. 


deuen / welche all⸗ 


10 Beweiſung/daſiChriſtus Jheſus geſtorben ſey 


weder die haben glaubt / vnd ſeien ſelig worden / welche der 
Ordnung Gottes / in ſeine vorbenennte Mittel verfaſſet / 
gehoꝛſamlich nachgangẽ ſind. Von den vbrigen ſagt Pau 
lus am ſelbigen oꝛt: Euch muſte von erſten das Woꝛt Got⸗ 


tes geſagt werden / nun jhr es aber von euch ſtoſſet / vnd 


achtet euch ſelbs nit werth des ewigen Lebens / 


ſihe ſo wenden wir vns zu den Heiden. Das was anders 
nichts / weder daß ſie den Mitteln vnd der Ordnung Got⸗ 


x. Cor. 1. ĩcs / durch die thorechte Predigt des Cuangelions / ſelig zus 


machen die da glauben / abgetreten ſein / haben jhre Ohren 
verſchoppet / wie die Natern / wider den H. Geiſt gelaͤſtert / 
dem HErꝛn / wann er jhnen gerufft / den Rucken kehrt / 
* noch ſehen wollen. So ſagt der H 
im ol von denen / die zu ſeim him̃liſch Gaſtmahl 
geladen waren / ſic haben nicht komen wollen / ſonder ſeien 
jhren Arbeitten / bauchſorgen / haußſorgen / handthierun⸗ 
gen/ond andern geſchiffien nachgeloffen/dahin ſiejhr 6s 
ren/ gehen / ſitzen / leſen / ſinnen / trachten / hingewendt 
— wann ſie aber diſe ding / welche ſie in ſhrem 
hatten hin vnd her zuwenden / zur Sti jhres lies 


HErm gewendet hetten / ſo weren ſie von diſem koͤſtli⸗ 


ben 
chen vnd him̃liſchen Mahl nicht außgebliben / vnd niemals 
mit ſchwerdt vnd fewr verhergt vnd verbrennt worden. 
Derhalben iſ das die vrſach / daß Gatto vil vnd 
auff die Mittel dringt / daß wir Gottes Wot hoͤren / fleiſo 
ſig nachdencken vñ nachſetzen ſollen. Da will er bey ſolchen 
Hertzen / ſein Krafft vnd wuͤrckung innerlich 


Wann aber jemands ſagen woͤllt: Es ſind 


_ 


— 1 — | 
Gegenwurff von hrauchthaben. | 


ab — ae 


far die Sund der ganyen Welt. log 


doch heur wie fernd/vnchriſten vnd vnglaubig. Da iſt bald zeit das Wort 
geantwortet: Wir ſollen nicht weitter fiir die hand nemen vergeblich hoͤren. 
zu erfoꝛſchen / weder wir mit vnſerm verſtand erꝛeichen m ⸗ 

gen. Wir ſehen wol ettliche ſitzen bey dem Wort Gottes / — — 
vnd meinen es habe noch nichts an jhnen gewirckt / wir wiſ⸗ das Herg schen. 
ſen aber noch nicht / waß es wircken werde in kuͤnfftiger zeit. 

Ettliche zwar die ſitzen wol jhr lebenlang in der Kirch / vnd 

ob den Buͤchern / vnnd richten . 

ſerung / Das iſt war vi bekandt. Wie es aber innerlich mit 

ſhren Gedancken beſchaffen ſeie / das wuͤrdt niemand koͤn⸗ 

nen ergruͤnden / weder allein der / der die Nieren vnd Hertzen 


der Menſchen kennt / vnd weiſt mit welchen Gedancken ſie 
vmbgehn / vnd wahin ſie augen vnd ohren wenden / wann 


ſic Gottes Wort hoͤren / vnd auff den Erꝛn ſehen ſolten. 
Das iſt gewiß / daß ſie die Mittel nicht brauchen / wie ſie 
ſie brauchen ſollten / wann ſchon wir das nicht allwegen 
augenſcheinlich an jhnen greiffen koͤnnen. Vnd iſt auch di⸗ 
ſes wahr / daß Gott ſie mit ſeiner Stiſ̃ beruͤfft hat / vnnd 
gnaͤdigſts willens geweßt iſt / ſie zuerleuchten vnd zubegnas 
den / Weil er aber das ohne Mittel nicht thun will / ſind ſic 
allein darumb verblendt bliben / daß ſie die Mittel verach⸗ 
tet / verſaumbt / vnd von ſich geſtoſſen haben. Da verſteht . 
man nun / wie wir erkennen ſollen / daß Gott durch Mittel 
mit vns handle / vnd was diſe Mittel fuͤr Krafft / vnd wan⸗ 


nen her ſie dieſelbige haben. 


5 Aff der andern ſeitten hat man zuſtreittẽ wider die / 

] welche dem lieben Gott Tyranney wollen zulegen / Es legen die Wi⸗ 
gleichſam als heiſſe er zu Gnaden kom̃en / ſo doch kei 1 

ner foffien koͤnne vnd moge. So wir aber nu haben gehort / rauncy js. 

daß die Mittel den Menſchen nach der verkuͤndigung des 

Euangelions vnucrſpert ſind / £3 hoͤren / dar⸗ 


Fd 


no Beweiſtiig/baſ Chriſtas Jeſus gifotbet ſey © 


non reden / dem nachforſchen / nachſinnen / nachtrachten / 
ſo wol als man ſonſt kan andern dingẽ / die man gehdet hay! 


nachſinnen vnd nachtrachten / So iſt Gott der HErꝛ von 
aller Tyranncy entſchuldiget / vnd wuͤrdt ſein Nam hoch 


und groß gerhuͤmet / daß er vns alle gnaͤdiglich zu jhm bes 


růfft / allen will guddigſein. Dargegen wuͤrdt der gottloſen 
ſchalckheit vnd vngehorſame vermeldt vñ geſtrafft / welche 


— — 


deigen wilt / vnd haſſet far ſich ſelbs kein Menſchen mehr / 


dieweil wir alle durch ſeinen Sohn erloͤſet ſind: Er wolle 
aber auch / daß erloͤſung durch Glauben angenom̃en 
werde / welchem 
mit wir wiſſen / wir vnd wa / vnd was wir glauben ſollen / 
iſt auch ſein hertzlich begeren / flehen / vermanen / reitzen / trei⸗ 
ben / daß wir Alle glauben. Wann nun etliche die Mittel 
verſtoſſen / durch welche er ſein Gnadenhertz in vns auß⸗ 
Hieſfenwil ſo ſindſieſchuldiganjremeignen — 
ben den Hermvbel erzuͤrnt / vñ werden in den ewigen Keys 


cker geworſſen werden / vnd in alle ewigkeit nicht auſgelaſs 
ſen / biß daſs ſie alle jhre Schulden vnnd Suͤnden bezalen / 


das iſiſie ſollen ewiglich verlohren vnd verdampt ſein. | 


VM vierdten. Was die Gnad GHOttes gegen 
Menſchen betrifft / wuͤrdt dieſelbige allen Ke 
warhafftig vnd ernſtlich angebotten. Aber 


neo oder Gua⸗ wiſedt das wort Electio oder G wende 


den wahl / we — 
in Gottes W 


© Schrifft von außerwoͤlten redet / auff ein ſonderbarẽ 


gebraurht werde. fen gebꝛaucht / darinnen die gezehlt werd?/welche die — 


Gottes mit Glauben vnd erkanntnuß annemen / vnd dar⸗ 


bey blaben vndbeharren, r 


Gott nicht wollen folgen vnnd gehorſamen. 


er ſeine Mittel veroꝛdnet hat / da⸗ 


— 2 . 
_ 2 3 "Wy 


— — —— — 
o 


werden / welche quellen in das 


„ Firdie Sum der gangen Wen. 1. 


auß der hand jhꝛes lieben Seelenhirten vnd Biſchoffs ge⸗ 


viſſen werden / vnd ſollen zu jhꝛem verderben nicht verfuͤhꝛt Mattd. 4. 
werden / ſollen durch die Reutter nicht getriben werden / ſol⸗ Luc. 21. 
len im HErꝛn Chriſto bleiben beſtaͤndig vnd ewig / in maſ⸗ Joan. 17. 
ſen wie er im Vatter / Sollen ſeine Glider ſein / vnnd mit Joan. 2 


— herrlich gemache werden. Das iſt alles 


die auß dem. Hauß Gottes flieſſen / vnd den Strom Site 


tim waͤſſern / welche vnſere Hertzen erquicken vnd lebendig Joan. 4+ 


. 


Hie ſollen wir nun die ewige Gottes zum Leben 
niche (auff Caluumiſche weiſe) alſo verſtehn / als obGore 
in Chriſto ettliche der geſtalt zum ewigen Leben verſehen / 
daß er die andern zu keinen Gnaden woͤlte kommen laſſen / 
ob ſie gleich gern Gnad annemen wolten. Dann Gott beut 


machen / alſo / daß ſie auch zu lebendigen Brunnen in vn 
Leben. | 


allen Menſchen (wie droben auch vermeldet) ernſilich ſein 


Gnad an / vnnd will / daß ſie dieſelbige durch Glauben an 
| annemen. Da ſind nun etthiche / vnd lei⸗ 


der der groͤſſeſt Hauffe / die wollen diſer Gnaden nichts / 


. Ne Ces 
gene ſchuld / vnglauben vnd boßheit. Vnd diſe werden ges 
Etliche aber nemen diſe gutthat an / beſitzen ſie / vund 
bleiben darbey oder da ſie gleich ein zeitlang auß der Gnad 


fallen / thun ſie doch widerumb buß / vnd bekehren ſich wars 


San Die haben nun das daruon / daß ſie jhrer 
in Gottes Gnaden in ewigkeit nu r wer⸗ 
den beraubet werden. Darumb gibt ihnen die H. Schrifft 
ng 
"= we 


che zuſagungen im Woit Gottes / daß ſie nim̃ermehꝛ ſollen Joan. 10, 


ſehr troͤſtlich / vnnd ſind die gute Waſſerbruͤnlein / Joel. z. 


ar BVBaweiſang daß Ehn Nahe geſtorber 
> ſe 
wehltengenenne werden/weil ſie die-Gnad Gotecs rf 
nen/vnd deren cheilh g werden in alle ewigkeit. Dahen 
8<hore das/da Chriſtus ſage: Vi ſind beruffen / wen: 
he in Dee Gm nta waven fie alleſmpe ben 
kauen oder nicht. Aber dic haben —— | 
wohttenbehalten/diedie angenolſien haben. Dag | 
Wen alen der Suaden Gatte erſtreckt ſich auſf als | 
enſchen:Numlich/des Waabs Sameſoll der Sethe | 
den Kopff zutretten, Vund wie es Chriſtus crfldree; © 
wie Moſes die Schlangen in der IW 


1 = kt. * * Uh j 


* 


\ 
— * 5 —ñů —— 


e 5 A l ww. 

— Wil- wertige Wilen Der im Wort nn og , 
cons guts zu/aber iñerlich ſo habe Gott ein andersim 

vndſcic dem zuwider/was er im Wort zuſagt. Als 


da Sott vor zeieten den Niniuitery hab den od getrawes 


Deza Ref 2. fol. 174. 


er noch / er verheiſſe durch das Euangelium vilen das Le- 
ben / denen er doch im heimlichen Rahtſchlag den Tod ge⸗ 
trewet habe / vnnd ſeie derwegen das Euangelium vnnd 


Gottes wolgefallen gegen dem groͤſten hauffen / zwey ding 

wider einander / wie Fewr vnd Waſſer. 
Alſo ſagt Beza weiter vber den Spruch / Matt. 23. Ibid. 171.773. 

O Jeruſalem / Jeruſalem / wie offt hab ich dich verſam⸗ 

len wollen / wie ein Henne jhre junge / vnd du haſt nicht ge⸗ 

wollet ? Chriſtus habe die erhalten woͤllen / von welchen er «« 

doch wol gewuſt / daß jhnen die verdamnus weißlich vnnd 


wol decretirt / vnnd vber ſie ſchon beſchloſſen ſey geweſen. 
Vnd etzt bald darzu : Er habe den Beſchluß oder das Oe⸗ 
cet jhr verdamnus ſelbs helffen machen. 

Dahin kompt nun auch Pareus / daß er fuͤrgibt: 


Es ſeie / wann Chriſtus ſagt / kompt zu mir alle / In feiner dtet⸗ 
die E in einerley verſtand des tung / fol. oz. 


añ auch die vnbußfertigen woͤlle er / dz 

fie zu jm kom̃en / das iſt / gebeut jpnenernſtlich die 
Fo obey an — | — 

a er w es ſeinem Vatter 

gefalle / jnẽ 42 vñ Slauben zugebẽ / Mat. u. 
& 13.) welches die Gelehrten voluntatem przcepti 
& approbationis nennen.] Item / bald darauff ſpricht 
er weiter. [ Ob einerley wille ſey / dauon gegent heil 
or t / Chriſtus woͤlle / daß alle zu jm kommen: 
da er ſagt: Vatter / ich will / daß die bey mir 
ſein / die du mir gegeben baſk. Wir ſagen auß obge⸗ 
ſetzten gruůnden der Schrifft / Nein darzu / Ges 


gentheil ſaget Ja / das will man glauben / wann er 
| es be⸗ 


fir die Suͤnd der gangen Welt. 1 
defſaleichen dem Konig Ezechie / ſo hab er doch ein anders 
im ſinn gehabt / nemlich / ſie leben zulaſſen. Vnd alſo thue 


. 


"4 Boden iro 3 
es Bewofſet. Rn rn ob das heiſſe cin-Goctobeff 
Mager vnd ctticger beſchrriben n 

Aut andern ſoll man auch auß. H. Schriff von de 

nen die in Gottes gnaden ſeliglich beharren / diſes fuͤr vn 
Fweiffelhafftig halten daß ſie jhrer ſchw heit nach off 
ſrhwetlich ſůndigen / vnd ſich in den Tod v rſencken / af 
daß ſie auch des Glaubens vnd H. Geiſts mit jrem ſchwe 
* ern fall allerdings ſith berauben / vnd iſt doch diſem nichts 
zuwider / daß man ſagt / ſie ſollen auß der Hand Chriſti m 
geriſſen werden. Dann die Hand Chriſti iſt die offne Gnas 
denthůͤr / die Hand vnd Horn des Heils / (wie Gott ſelbe# 
»» ſagt / Ezech. 37. Wann ein Gottloſer from̃ wuͤrdt / ſo foll es 
»» ſhm nicht ſchaden / daß er Gottloß geweſen iſt / Vnd wann 
»» ſth zum Goctloſen ſpreche: Er ſoll ſterben / vnnd er befehret 
75 al - von ſeiner Suͤnde / vnd thut was recht vnd gut iſt / ſo 
er leben / vnd nicht ſterben) daß ſie widerumb zungna⸗ 

* el kommen mogen / vnnd widerumb ein gnaͤdigen lieb 

* Heiland finden ſollen / der ſie nicht verſtoſſen / vnnd 
Teuffel im Rachen will bleiben laſſen / Sonder wann 2 
ſich bekehren / ſo haben ſie widerumb gnad: Daß derhalbenf 
was Chriſium antrifft / er mit ſeinen gnaden allezeit / nach 
den Suͤndun jam̃ert / wann ſie nur widerkommen wollen / 
vnd bey ihm bleiben / biß auff die zeit / daß jhnen die vnuce/ 
welckliche Kron des Sigs wuͤrdt auffgeſetzt / denn ſo wen 
— den ſie erſt recht erfahren / daß ſie von der Hand Chriſti/in 
vnd H Geiſt bey die ewigkeit nit haben ſollen geriſſen werden / dañ da haben 
— ſit allen Streit vberwunden / vñ ſind mit Chriſto gekroͤnt. 
Tor finden tes ks. ſic aber injhren ſchweren vnnd groſſen Todſiins 
den. den / Glaub vnnd H. Geiſt bey ſich behalten / das iſt nicht 
— muͤglich / wie Paulus ſagt: Wann jhr nach dem Fleiſth le⸗ 
bet [ ſo werdet jhr Ne: Vnnd abermalen: Es wer⸗ 
den 


„tte Sünb bar zen W. 2 
den dis Tempel des H. Geiſts widerum verderbt / der maſs 
ſen / daß der Geiſt Gottes nicht mehr da wohnen kan / wo 


dir Suͤnd oberhand nimbt. Dann der Suͤnden Knecht Rom. 6, 


2 die gegenwertigkeit des. H. Geiſts nit mehꝛ. 
auch die hernach ſeliglich ſterben / vñ ſich zu Gott 
dem HErꝛn mit wahꝛer rew vnd Buß bekehrt haben / ſind 
offt auch in jhrem leben / in ſolche greuliche Fall kommen / 
daß der H. Geiſt ſampt jhrem Glauben ſie verlaſſen hat / 
80 aber wider zu ihrem lieben Heyland kom̃en / da ſie die 

nadenhand alle zeit haben offen funden / vnd haben das 


gantz him̃liſch Heer erfrewet / ſind wie die verloꝛne Sohn / Luc. 1. 


vñ die allerdings von jres Vatters Hauß geloffen / vñ mit 
nichten mehr einiges fuͤncklin gehabt habẽ von dem Geiſt 
er Kinder Gottes / daß ſie Gottes Kinder hetten genennt 
nnen werden / widerum̃ vom Vatter angenom̃en / vmb⸗ 
fangen / vnd mit dem Geiſt der Gnaden verſiglet woꝛden / 
mit vnſchuld vñ gerechtigkeit des Sons Gottes / als dem 


ſchoͤnen Mantel gewuͤrckt von lauterem Gold (wie Da⸗ Pal, 4% 


uid ſagt) bedeckt worden / das iſt / nad vnd verzeihung der 
Suͤnden erlanget / mit gaben des H. Geiſts geziret / vñ zun 
Kindern vñ erben des ewigen lebens angenommen worden. 


Di.ſes wuͤrdt von zweier vrſach wegen / alſo klar ver⸗ Swo vrſachen os ⸗ 
meldet. Die erſte / daß die bekuͤmmerte Hergen / die da d eher Lehr. 


ſchreien / HE r / biß mir Suͤnder gnddig! vnnd ſagen: 
HE r / Ich bin nicht werth / daß ich dein Kind heiſſe / das 


i / Ich bin dein Kind auß Gnaden worden / vnd hab aber Es ſoll der 
mit meinen ſchweren Suͤnden / alle Kindſchafft vnd Erb⸗ — — — - 
ſchafft / darzu den heiligen Geiſt verloren / vnnd bin nicht Chrijts haben, 


werth mehr / daß ich dein Kind heiſſe / geſchweige / daß 
etfwas in mir noch vberig ſeie / daß ich dein Kind ſeie / 
vnd noch billiche anſprach zu deiner vatterlichen Barm⸗ 
„„ — 


ſen / daþſiejhren zugang widerumb haben 
denſtul / vnnd wiſſen / daß ſie von Gott nicht ſollen verſioſ 
ſen werden. 8 

Je andere vrſach iſt / von des verfuͤhriſchen Geiſts 

wegen / der allenthalben durch die Caluiniſten vmb 

ſich reißt vnd beißt. Dan ſie doͤrffen bekennen / daß 
der H. Geiſt auch in groͤſten vii ſchwereſten Suͤnden nim 
mermehr von jnen weiche / ſie treiben Hureren / Ehebruch / 
Morderey / Blutſchand / vnd was der ſcheutzlichen Miſſe⸗ 
chaten mehr ſein. Beza ſagt / der heilig Geiſt weiche nim⸗ 
mermehr ab / wann er ſchon ſein krafft vnnd wuͤrckung 
nicht er zeige / Auch wann ſchon der Menſch in ſchweren 
Todſuͤnden lige / vnnd im werck der Suͤnden ſeie / als Hu 
rerey / Ehebꝛuch / vnd andern / ſo bleibe doch der heilig Geiſt / 
vnd weiche nicht ab / alſo / daß auch in ſeiner Gegenwertig 
keit der Menſch Hurerey vnnd Ehebruch begehen koͤnne / 
alſo / daß er ſelbs kaum empfinde / daß er mißhandle. Das 
heißt rein vnd heilig vom H. Geiſt geredt. Vnd iſt ſouil ge⸗ 


Caſtervng wider 
denH.Geiſt. 


chen ſchanden vnnd laſtern / ſeie ein Geiſt ohn Geiſt / vund 

bleibe alda erſchlagen vnnd vberwunden vom Fleiſch vnnd 

Teuffel / der den Menſchen beſitzt vnnd regiert / ſein ober 

hand vnnd macht braucht vber den gefangnen Menſchen / 

wenn ſchon der heilig Geiſt noch in jhm ſtecket. Das iſt 

ſonſt grewlig gnug geredt von den Caluiniſten wider den 

H. Geiſt. Aber noch iſt das feineſt / daß ſie ſein dazu in di⸗ 

— — al- fer Gottslaͤſterung ſpotten. Denn / nach dem der Menſch 
den H.Geiſt, vom Teuffel eingenommen iſt / ſo weiſen ſie den H. Gai 
in das Aſchenloch / vnnd ſagen / erlige da verborgen 2 


redt / er bleibe ein vnkraͤfftiger Gott in vnnd bey offentli⸗ 


fir die Sund der ganzen Wed. wy 
enarmer vberwundner Aſchengruͤttel / der nicht wol mehr | 
— — laſſen. Das heißt des Z. za cage / der H. 
—— — —— pros nicht vn⸗ _ _ cr 

gleich ift daß gemelter Deza / der Leut auch hofflich darmit r realem 
ſpottet / der H. Geiſt bleibe in jhnen wie ein * Echo / Jeng my en 
das iſt / ein in einem Wald / Diſes heißt dem darumb nicht hins 
Hern Beza/den H. Geiſt haben / wie ein eiteln Thon / vnd ane nn ergaben 
den H. Geiſt darfuͤr achten / daß er ein Gethoß / vnnd ein Menſchen / wie 
Widerhall ſey / wann er in den herten derer / ſo wider ihr ein — 
Gewiſſen ſchwerlich ſuͤndigen / bleibe. 1 Trochenfewn ” 

Das ſind Laͤſterungen / vnnd thut wehe daruon zure- der aͤſchen. 
den / darfuͤr alle Gottſeligen ſich entſesen ſollen / iſt des: lerne 
Teuffels ſchroͤckenlich trug vnnd geſpoͤtt / welches er mit 
den M treibet / nach dem er jhnen das wort auß den 
Augen vnd genommen hat. 

Wann man aber fragt / warumb doch die Caluini⸗ —— 
fen Weg drauſfdringen/ daſider H. Geiſt von ett Geiſt auch vo- 
chen Menſchen nimmermehr genommen werde / ſo man der den Todſan- 
doch wol ſihet / wie ſchandelich ſie mit jhrer meinung an- den verborgen yo 
lauffen / vnd derſelben weder Hand noch Fuͤß machen koͤn ? 
nen. So iſt dif die vrſach : Wañ ſie ettwo jar vii tag grew⸗ 
lich wider Gott vnd jr Gewiſſen geſuͤndiget / vnd ſolten ſa⸗ 
daß ſie in zeit jhꝛer ſchweren mißhandlung des heiligen 
ſts wert beraubt geweſen / alſo / daß er / alle weil ſie auff 
ren Lagern haben mutwill triben / nicht were in der aͤſchen 
kliben / oder im Wald vnnd Wildnuͤſſen herumb geloffen / 

vi ſein gethoͤß außgerichtet / ſo weren ſie nicht predeſtinirt / Calatuiſche Stu⸗ 
vnd verordnet zu dem ewigen Leben. Dann jhre Predeſti⸗ —— 
nation ſtehet auff diſen zweien Stelten / die eine / daß Gott 
etliche Menſchen mit ſeinem H. Heiſt begabe / der wie ein 
gewiſſes zeichen vom Menſchen nimmermehr komme / er 

P ij handle 


n Bewveiſtytg7daſChriſtus Meſus gifforben ſey 
——— — 


. | — — | 
2 —— 1 — 
Gottes in alle ewigkeit nimmermchr angeblickt oder bee 


2 . 


gabet werden. F 2 | | 5 
+ Das iſt die vrſach / daß dem Beza vnnd andern ge⸗ 
ſchwinden will / als erſoffnen Predeſtinirern in jrer phana 
taſtiſchen vnd verzweiffleten Predeſtination wann man 
ſagt/daſi wo das Flciſchoberhand hat ſo weiche der Gen 
Gottes ab / Woͤllen das fuͤr kein warheit halten. Ehe ſig 


nun wollen jhr faul Fundament von jrer Predeſtination 
fallen laſſen / ehe wollen ſic alle ſchmach vnnd ſchand dem 
H. Geiſt nachreden / kurzumb / daß ihr Predeſtination all⸗ 


zeit den platz behalt / Gott geb wo Chriſtus / wo heili 
Schrifft / wo — 2 Geiſt Pie — dann vr 


gehalten werden / ſte ſeien predeſtinirte zu dem ewigen Le⸗ 


den: welches ſie nirgend beſſer / weder / wo ſie nicht anderſſ 
wollen / billich in jhrem caclo Empyreo finden ſollay. 
Gott wolle alle fromme Chriſten darfuͤr behuͤten. 


Zum fuͤnfften / tan man mum wol ſehen / wit 
man die Lehr von der Gnaden wahl Gottes nutzlich vnd 
ſeliglich brauchen koͤnne. Wir haben gehoͤrt / daß Gott 
von ſeines Sohns wegen alle Menſchen liebe / aber alles 
auff das end hin / daß ein jeder mit glauben den Sohn an⸗ 


neme / vnd Gott die ehr gebe / daß er ſein warheit / gnad vnd 
barmhertzigkeit warhafftig vnnd ernſtlich einem jeden ans 
bieten vnd gebeu wolle / vñ gantz vberall niemand außſoͤn⸗ 


dere / Vñ welche ſich nun mit glauben an die Gnad Got - 


pſalm 49. tes ergeben / die haben ein gewiſſes Fundament / wie der H. 
Dauid ſagt / darauff ſie / wie auff einen Felſen * 


re du Sch ter g Beſt ns 
chen tonnen daß er nicht ſchlipffrrn fan / nemlich Gottoeg 
wir warhelt / vnweiffelhaffuge zuſagung Gotten Nom. 8. 
Sohns ſelbs / ſampt allen Schaͤtzen / welche Gott mit ſei - 
nem Sohn vns Menſthen ſehenckt vnnd gibt / ja inſeinem 
Sohn haben wir den lieben Gott leibhafftig / welcher auch Col * 
dem Sohn alles Gericht vbergeben / vnnd in jhm vns vers Ivan. . 
ſohnet iſt) daß / welcher den Sohn jetz ſihet / fiir ſhn geſtors Joan. 4. 
ben vnd aufferſtanden / vnnd gen Himmel gefahren / der ſi⸗ 
het Gott ſelbs / vñ kan in ſeinem Glauben nicht zweifflen. 


Den ſind derhalben in diſer Lehr von der Gnaden⸗Wieman die 


wahl Gottes zu ſicherm vnnd gewiſſen troſt vnſers ore fred 


heils diſc ſtuͤck zubedenck en. Zum erſten / daß vns anſeben koͤane 

zott in gnaden angenommen hab / in vnnd von wegen ſei⸗ vnd ſoͤle. 

nies lieben Sohns / da ſonſt auſſerhalb ſeines Sohns ge⸗ 

gen allen vnd jeden Menſchen nichts dann ewiger zorn wes 

re geweſen. Zum andern / daß er in ſeinem Sohn / welchen 

der Schlangen den Kopff zutretten hat ſollen / gegen allen 

Adams Kindern verſoͤhnet ſeie / ſolcher geſtalt / daß alle / ſo 

buß thun / vnd an den Sohn glauben / in krafft ſolcher vers 

ſoͤhnung gewißlich ſelig werden ſollen / Vnd hat den ſtar⸗ 

cken / fo Herz was worden diſer Welt außtriben / allen 

Menſchen zu gutem / niemands außgeſchloſſen. Dann er Rom. d. 

hat jhn fuͤr vns alle hingegeben / ſagt Paulus. Vnd aber⸗ . Cor. 3. 

mal: Er iſt geſtorben fuͤr alleſamen / wie der heilig Joan⸗ Joan '» 

nes ſagt mit wenig worten: Er iſt das Lamb Gottes / das : 

der Welt Suͤnde traͤgt. Souil nun vnder der forcht des Luc. . 

tods ſind gelegen / vnd von Adam her verderbt ſind gewe⸗ os mg 

ſen / die hat er alle erloͤßt vnd freygemacht/vnndein Reich © 'f? 

auffgerichtet vber alle Suͤnd aller Menſchen / wie wir © 

denn anfnglich diſcs alles weitlauffiger beſchriben haben. 

Hierin ſtchet nun der rechte troſt / daß der Menſch mg 
ol zweiffelt 


Der Satan iſt 
diſer Lehr nicht 
vergebens feind. 


alle bey einander. Zum fuͤnfften / kan der Menſch vngi⸗ 


229 Bewwelſun das Chriſtus Iheſus geſtorben ſen 
zweifflet einen gnaͤdigen Gott hab / vnnd darff nicht dan 
cken / daß Gott ein heimlichen oder verborgnen Vnwille / 
vnd Haß / wie die Caluiniſten ſagen / gegen jme oder andes |” 

re trage. Zum dritten / das heißt nun glauben / vnnd das 
Euangelium darumb horen mit vngezweiffeltem ver⸗ 
trawen / daß der Menſch darfuͤr halte / es gehoͤre jm ſo wol 
als ander Leuten. Darauff kan er jetz mit veſtem Glan 
ben Gott anruͤffen / Gott loben vnnd preiſen / Dann der 
Glaub hat ſein Fundament in Gott / der nicht fehlen / vnd 
der nicht liegen vnnd triegen kan. Zum vierten / Wan 
angſt vnd not fuͤrhanden iſ / ſo fladern die Hertzen mah 
mit᷑ ſelbs gewachſnen gedancken / ſondee lauffen richtig det 
Stimm des Euangelions nach / zu Chriſto dem H EN 
Re N. Daligt Gottes. Hertz / will vnd meinung vber tu 


zweifflete rechnung machen / da er Gottes willen ſichtf 
vnnd ſein ewig wort drumb hat / daß er ſich der verdam⸗ 
nus nicht hab zu beſorgen / kan an — 
zweifflen / iſ gegen Gott frolich vnnd luſtig/flagt jhma 
ſeine not / danckt jm vmb alle rettung / beſilcht ſich ſhme 
mit froͤlichem hertzen / vnnd mit Leib vnnd mit Seel in ſal⸗ 
ne 


Hand. 

Diſe ding alle kommen herꝛlich vnd fein auß vorge⸗ 
ſetzter Lehr / vnnd zeigen vns den Gnadenbrunnen / in wel⸗ 
chem vnſere Seelen erquickt werden / daß man derhalben 
die Lehr von der Election oder Gnadenwahl Gottes / gan 
ſeliglich vund troͤſtlich brauchen kan. Iſt derhalben kein 
wunder / daß der Satan an allen orten die ſtuͤrmet vnnd 
angreifft / damit er mit zweiffel vnnd vnglauben alles er⸗ 
fuͤlle / vnnd den ſatten vnnd gewiſſen troſt auß den Hertzen 
reiſſe / wie ſich clar findet an den Caluiniſten / —— 


| +10) fiedieSiidddiegainien Welt. 


verheiſſung habe / vnd daß Gott ernſt ſeie 


wg /van cee Diſes nun alles / wie es die 
diſer geſtalt fuͤrgeben / kan nicht anderſt / we⸗ 
der verzweiffl 


— gen nn —_— 
ſen Das kan ein je tiger s wo 1 
qhaweielduſfigere Beſ 


| Nott/diein dſer leſten zeit auſigebrochen / hoch angelegen © 
affen / das Schweißbad zur 


— 7 — — — | 
/ 

den vnd ſterben / ſein Wort vnd Euangelium / ſein Sas 

cament/ſein Predigampt/ſein wort vnnd warheit / vnnd 

alle Chriſtenliche Religion vnd Bekanntnus ſtuͤrmen vnd 


2 benen, das Fewr zur ewigen verzweifflung/ vnd 


s Namens vnd 


beraubung 
— aller heiligen Schrifft / anzuͤnden / baf chro” | 


4 ell n nd ſchrecken / von keinen euſſerlichen 


Feinden hat widerfahren moͤgen / weder von diſer i | 


Rott beſchicht/vnd bereit ſchon angangen 
iſtt / vnnd in vilen orten 
brennct. 


ur 
erfabner Sum diſe ding alle laugnen / nemlich / daß Got⸗ 
Ae — ö 
daß Chriſtus fur alle geſtorben ſey / vnnd daß das Euange⸗ 


3 n ſanem wort gegen allen Menſchen / daß er warhaff⸗ 


ung anrichten / Gott auß dem hertzen ne⸗ 


chew 


— Chriſten wider diſe verfilhriſche de der dicab — 


ſein ſoll / Gottes Ehr / Namen vnnd Wort zuerhalten / die 
ſcheutliche . Caſterungen zuſtraffen zur 
— welches ſie der — — ar 


DO 80 


wi⸗ 
li⸗ 


5 ment / wel der een Serke 


ii Bewelſung / vaß Shriſtus Jeſus goſtorben ſey 


rr Bon den Argumenten / mit welchen 


dic Caluiniſten die verlaugnung der Gnadey 
F yud ſterbens Chriſt, chr Rl 
men vnd vertheidigen wollen. * 


(= Siſt/ ob Gott wil / alles in vorge * 
77 , * 
Wn 5 7 E 


hender Lehr fo klar bewiſen / was zur wa 4 
gcgen daß kan Chaiſt nigen mangd 
RR $2) darab haben fan. Aber dannochſollmay 

2 | rn — — 
1 gebrochen / ſie hat ſich mit 
Een A wollen. Darumb wollen wir eitliche Arg 


3 \ 


— 2 — 
aller fuͤrze nach widerlegen. Doctor Gryncus-vermelder: | 
vnd treibt die Lehr / hat ſich aber noch nicht / wie diſt zen 
| rem eee 176 


Das erſt Argument der Wi⸗ bt. | 
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derſdcher, - 

G Dn Nomern am neundten: Jacobh ab 
„ 880 iebet / Eſau aber hab ich Shall 

ſoll ſagen dic Calujwiſten/ſouil heiſſen: G 
von ewigkeit zwen hauffen geo2dnet/ Einen dens 4 | 
den andern den er : fur einen ſeinen Sale | 
ben / fir den [nic / Darauß ſie ſhre fn th 
ſchlieſſen wollen / egen dem groͤſten theil 
Menſchen / kein gnaͤdigen 1 Wil ſe gehabt oder gert 
ben 

Ware, d Schrift cnn 


F den heiligen Schrifft gewonheit nach / das cine Jaco 
IJrael /oder 


23 


uit de Sund der garinen Welr, - 233 


Gerzen eee ee eoweettn 
Sprüuͤch an / einen auß Malachia / den andern auß dem er⸗ phetengeredthas 


—— wie Gott vor zeiten das Nechtderets ** 


b / vnnd nicht dem Eſau / das iſt / den 


aun er Nachkommen / gegoͤnnet vnd geben / vnnd 
oh lebeh / in ehren vnnd wol⸗ 


derhalben im zeitlichen 
fund geſegnet hab. Darauff haben die Prophetengeſehen 
vnd geredt / vund Paulus zeuchts diſer vnnd keiner andern 


an / vnd erklaͤrets dann weiter in dreien gantzen Ca⸗ 


| — — der Caluiniſchen Predeſtination / di⸗ 


Fescin rage Sraßlin migen mag/daſ es auch gantz vnd 


— — ſonder von zweien — 


Juda geheiſſen / das ander Edom oder Eſau / 


under welehem Namen allhie alle Heiden verſtanden wer⸗ 
den. So lan mim ein Caluzniſt niehts von Jacob reden / Es konnen die 
— 


Jacobs Nachkommen / oder allen Juden deuten / vnnd auf Jacob nnd 


* Prepnoron auff jhn deuten / * — 


en: Alſo auch nichts von Eſau reden er muß zan 2 
Eſau vnnd allen Heiden ver⸗ *® 


ef 4. 


Gebnlaſſen Da A me Calutnſch Predeſtina⸗ 0 


lion nicht gaben O ann der H. Paulus lehret in gemeltem 

ſtracks entgegen / vnnd zeigt au / wie Gott 
acobs Nachkommen geliebet ) jetzunder aber 
iſſe / vnd auß dem Oelbaum abſchneide: dargegen dir 


g t / ſie aber jetzunder lieben / vnnd 
— U S pffen wolle. Das lehrt der. H. Pan 
| ls der lenge nach außfuͤhrlich. Vnd wann man wider ein 
Caluiniſten ein Argument nemen wollt / ſo koͤndte man 


niht wol ein ſtaͤrckars wider jhne aufbringen. 
Q y Zum 


u. Dee anz / daß / Ehenus Jeſt 6geſforben ſy 


mum ein — ſcie nicht geſtorben 


| | -— — rv 
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Das ander ee 
Widerſaͤcher. 


— -gemelterEpiſee vnd Capitel (1eibt 
chemich gnaͤdig bin / dem bin ieh 
— IT erbarme / deders 
. « borm ich mich. So ligt es nun nicht an jemands wollen 

oder lauffen / ſonder an Gottes erbarmen. Dann die 
„ Schrifft ſagt zu Pharao: Eben darumb hab ich dich em 
„ daß ich an dir man W wad” 


I 0p Ten 
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llen 


m vnd vtrachten / es ſeie Pha⸗ 


uden / Voͤlcker ſie wollen / die wuͤrdt 
. an wund diawai fich ur 
gnad nicht — jh2er verlaſſen / 


vnd damit ( weil er jhnen nicht weiter zu karo ver 


dun vnd verſocken 


N 


Das drit Argument der 
Widerſächer. 


Ber weiter ſpricht Paulus ins TM 
gen Capitel: Hat nicht ein Topſfer macht auß *« 
einem Klumpen zumachen ein Faß zu ehren / vnd 
das ander zu vnehren ? Hie bilden jhnen die Caluiniſten <- 
ein / Paulus rede von Gott / daß wie ein Haffner zweier⸗ 
ö W r 2 

ij 0 


See cd - 


Osec dab Ehe Jeſd6geſtorben ty 
lun für un . 3 
Ne jou, — — 5 
— age et bs. 
} in = 
nd — — 4 
— hum ein Seligkiencheabgeſchnii k 
iſt auch nicht vmb das himmliſch an diſem ort _— i 
weſen / ſonder allein vmb ein jrꝛdiſches / derhalben ä 
ettwas Segens von ſeinem Vatter erlanget hat — 
vrtheil da vnſere Caluiniſten den Eſau 
—— Di 
am 
Eitern Iſaac vnnd Rebecca / da ſie ſich von dem Segen 
WII Wer — 
ie in 
maledeien / vnnd dem Teuffel eben wollten. Vnd machen 
nun ein Argument drauß / ſeie nicht geſtorden 
fir des gang menſchlich N dom | 
ſchroͤcklich. 


Das ander 8 der 
Widerſqͤcher. 
8 N gemelterEpiſte vnd Capitel ſchꝛeibt 
Paulus: Welchem ich gnaͤdig bin / dem bin iel 
55 gnaͤdig / vnnd welches ich mich erbarme / deb m 
n harm ich mich. So ligt es nun nicht an jemands woͤllen 
oder lauffen / ſonder an Gottes erbarmen. Dann die 
„ Schrifft ſagt zu Pharao: Eben darumb hab ich dich em 
i weckt / daß ich an dir mein m_ ang 3 


: ——— wepnhbfl wie Paulus 


A mild vaſt) wer will Dann dicſeine gas 


N Q lj alſo 


— X 
| „ | 
ſichanm/welches er will / vund verſtocket / welchen rr will.. 
e 

er nder w 
* le} - 


. 
ee enn Phra] meheon 
— — fallen laſſen / alſo 


| von bens wegen die 
. — 


vnd vtrachten / es ſeie Pha⸗ 
—— er / Menſchen / wer ſie wollen / die wuͤrdt 
e in ſhren Suͤnden ſiecken laſſen / vnnd dieweil ſie ſich zur 
Madnichtf wollen/alſoin jhꝛer t verlaſſen / 
00 fompt) vers | 


Das drit Argument der 
Widerſaͤcher. 


Ber weiter ſpricht Paulus im TM 
gen Capitel: Hat nicht ein Topſfer macht auß * 
einem Klumpen zumachen ein Faß zu ehren / vnd «+ 
das ander zu vnehren? Hie bilden jhnen die Caluiniſten <- 
ein / Paulus rede von Gott / daß wie ein Haffner zweier⸗ 
ee eins zu ehren / das ander zu vnchren / 


Tt 


YH Geneſid/hafifls ſuſie 1 
alſo hab er auch zweierley waagen endet 
zuſchaffen oder zumachen / etliche zum Leben v 
eligfeit / etliche aber zum Tod vund ewiger Verdun 


| thun ſie dem Apoſtel abermals vnrrcht 
dann . hi m die nus vom > anderst 


brooks har Er will —— 
jm memands zu 


ollmaͤchtigen gewalt / darrin 
1 "rb ache Daneben zuerleuchten / die andern / 
e 
ben wollen. TEN die Gleichnus. 


Fo] ſonſt man ſagen muͤſſen: Es | 
| kein jungſter Tag leere ere 
ze vid Vnglaubige von efrtander vnderſcheden 
es allen ene Geffen — gehen 
che die Onadrumittel ſchmaͤßlich vnd trutzlich verſtoſſe 
vnd verachten. 


Daaber die Caluiniſiendent halgen Paulo auſſi 
chen / er lehre / Gott hab wie ein Haffner ſeine Gefaͤß ertli⸗ 
che dahin / vnnd auff das end hin gemacht / geſchaffen / vnd 
geordnet nach ſeinemewigen Fůrſa / daß ſic des Teuffels 
ſein ſollen / da thun ſie jhme gewalt vnnd vnrecht. Zum er⸗ 
erſten / daß ſie diſes nirgend mit keinen worten im Apoſtel 
finden werden. Dann er wol vom Haffner redt / daß der⸗ 
ſelbig auff zwey end ſeine Gefuß mache nach ſeinemfrei⸗ 
en luſt vnnd gefallen / Aber da der Apoſtel die Gleichnus 
vom Haffner auff ſein fuͤrnemen applicirt / daſagt er auſs | 
truckenlich von den Gefaͤſſen der gnaden / daß ſie Gottbes | 
reitet hab zur Herligkeit / aber von den Gefuſſen des zorns 


* ſagen / daß ſi . 
on 


| 
| 


„ firdie Sind d gangen Wk. 12 


: fue ie ſeien zugerichtet zur verdamnus. Braucht 
Jar ein al pe / weder er bey den ( 


ſet nder gnaden oleh oe made darfuͤr 5 


ie haben ſich ſelbs dae durch des Teuffels — — f 
geruͤſt / vnnd gemachet wider den willen vnnd fuͤr⸗ 


geeragen / Darauß augenſcheinlich / klar vnd gewiß / daß 
es Gottes Rahtſthlag nicht geweſen ſey in jhrer Schoͤpf⸗ 
fring / daß ſie ſolten zu vnehren gemacht ſein / oder dem 


Teuffel zu ſcinem dienſt ſich brauchen laſſen. Dann was 


wer das fuͤr ein gedult in Gott / vnd fuͤr ein langmuͤtig keit / 
wunn ſein will vnd endtlicher fuͤrſatz ſo wol geweſen wer / 
daß ſic ſolten des Teuffels allzeit ſein / als wol ſein wolge⸗ 
fallen geweſen iſt / daß die andere genad vnd erloͤſung erlan⸗ 
gen ſollten ? Es kan Gott nicht gedultig vnnd langmutig 
mit der warheit genennet werden / ſonder muß lauter trug 
ſan / wann er etliche vmb keiner andern vrſach willen / in 
feinem Willen vnd Rah tſehlag verſehen / verordnet / vnnd 
geſchaffen hat / weder daß ſie nur allein ſcinem zorn vnnd 
eigen Gericht flrgeworſfen wurden. 


Darnach ſtrefttet diſe Caluiniſche incinung wider'Sielehren witer 
ah nd He pun des menſchlichen 


© 


Gottesfangmi}- 


res Sch6pffers, Wie er dann auch nicht ſagt : Gott Gottesfanqm 
zum zorn hergitct / ſonder da Gott hab zorn wollen. _—_— Irts 


augen / hab er die Gefüß des zorns mit groſſer gedult emden 


Gott einen M 


n  Bewelſumg/dasCheſſtun Zeſud zfterben ſe 


aun die erſten Menſchen / desgleichen alle Menſthey + | 
— —— 2 | 


aller weißheit / heiligkeit / gerechtigkeit / | trew - .|/ 
add n edge, Jes ei Ede de, 
oder daß Gott. Himmel vnnd Er⸗ 
den beſchaffen hat. Wann nun Gott in ſchoͤpffung des 
—— — andere — — 
A vn | ſchaffen / in we ſein 
— — — 


ſprechlich / daß die Caluiniſten die gleichnus vom Haſs 


ner boßhafftig verkehren / vund wider Gott vnnd vnſere | 
ſchoͤpffung / groſſe Gottslaͤſterungen außſtoſſen. Dann 


eintweders muͤſſen ſie bekennen / daß alle Menſchen in 
Adam diſem fuͤrſatz Gottes / daß ſie nach ſeinem Bild 
ſind erſchaffen worden / vnderworffen ſind / vñ derhalben / 
was den Schoͤpffer antrifft / kein Menſch zum Bild den 


Teuffels gemacht iſt : Oder ſie mibſſen ſagen / daß des 
Teuffels Bild / wie es in den verdampten iſt / auch Gottes 


Bild ſein koͤnne vnd muͤſſe. Da muͤſte Gott ein wunder⸗ 


barlicher Gott / gut vnnd b6þ/liecht vnnd finſternus / weiß 


Es miſte Gott 


vnd ſchwartz ſein. | 

Vd diſe folg treiben wir nicht vergebenlich auff ſie. 
Dann ſie muͤſſen mit jhrer Lehr dahin kommen / daß der 
einig Gott vnd Schoͤpffer vnſer aller / auch aller Creatu⸗ 


—— 30805 ren / gut vnd boͤß in ſeinem Weſen ſeie / Finſternus vnnd 


aller Sünden ſan 


liecht / tod vnnd leben / heil vnnd verdamnus / vnnd je al⸗ 

les wider einander ſcie in ſeiuem einigen Weſen / daß ders 

die Gottloſen in allen jhren ſchanden vnd laſtern / 

tt ſo wol gleich ſehen / als die frommen vnnd Gottſelis 

gen mit jhren tugenden. Auß diſem Notſtall werden ſie 

nimmermehr kommen / ſie laugnen vnd liegen / wieſic — 
2 N „ Ke 


—— — - 
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lr die Sund der gangen Welt. 129 
wer wollen/wann ſie Gott hierinneinem Haffner verglei⸗ 
cen / der fuͤrſetzlich Gefaͤß mache zun ehren vnnd zu vn⸗ 
chren / und zu einem luſt trage wie zum andern / Vnd dem⸗ 


nach vnwiderſprechlich wahr iſt / was Moſes ſagt / Gott 


e den Menſchen im Fuͤrſatz der Schoͤpffung zu ſeinem 

bild erſchaffen. Ee 

Hie haben ſie nun nicht allein die altverdampte Kaͤ⸗ Catuiſten 
berey der Manicheer erloffen / onder ſind noch weiter frix; aue de Mas 
geſprungen. Dann die Manicheer haben den Kopff dar⸗ Gotislaͤſterurg. 
ob ſo gewaltig zerſtoſſen / da ſie dem Goͤttlichen ewigen wes 


ſen der Suͤnden anfang vnnd vrſprung haben zulegen 


wollen / daß ſic ſelbs darob erſchaudert ſind / vnnd ſich vmb 

etwas zuruck gewendt / vnnd bekennt / der gute Gott / von 

dem alles guts kompt / habe kein luſt zum boͤſen / habs ni? ge⸗ 

ordnet / vnnd nie befuͤrdert / aber neben jhm ſeie ein anderer 

Aufang / vnd ein anderer Gott gleich ewig vnnd michtig/ _ 

der habe allein das boß in die Welt bracht / gleich wie der Sorten de. f 
ander allein das gut. ſprung guts vnnd 
Wann man Kigercien gegen einander ſtellen woll- ldi Swin⸗ 
te / vnnd ſchen / welche die leidenlichere ſeie / fo wuͤrden die gli- dem Buch 


Manicheer vor diſer Rott das Paͤlmlin daruon brin⸗ 2 . — 


gen / dann diſc kommen nun vil ſchroͤcklicher / weder die 5 Buch. Dijer 
Manicheer / vnd machen auß vnſerm lieben Gott ein hal⸗ hat allen diſen 


den 


Iknger halten 
auch das / was ex 
gehalten / ſie re⸗ 


| 330 Beweiſung / daß Chꝛiſtus Jeſus geſtorben cy 

Sleichuus vom fuͤr andere Ohren zutragen / was ſie in die Welt dorſfen 
Wacherſtler. außſprengen) welcher / weil er kein ordnung / gebott oder 
verbot auff jhm habe / moge er derwegen wol ohn vnders 
ſcheid ſpringen auff alle Kiie/ wie vnd wann jhn geluͤſt vnd 
geliebt: Alſo ſagen ſie / ſeie Gott auch / Der habe kein Oꝛd⸗ 
nung vnd Geſatz von einem hoͤhern gewalt / dieweil erſelbs 
der hoͤchſt / vnd niemand ſeie / der jhme zugebieten vund zu⸗ 
uerbieten habe: vnnd moͤge derhalben er wol thun / Guts 
oder boͤſes / welches er wolle: vnnd koͤnne wol jhme nichts 
boſes ſem / was den Menſchen boͤß ſeie / weil ex gewalt hatf 
ppbnen zugchicten vnnd zuuerbieten / darauß ſte dann in 

«194 | das iſt / in Suͤnd fallen / von wegen / daß ſie ſhm 
nicht volfommenlich gehorſam ſind. Sagen darbey auch} 


daß / wann die Menſchen boͤſes thun / ſolle es niemands / wo ⸗ 


der Gott zugelegt werden / der ſie alſo treibe / vnnd zu Im 
ſtrumenten ſeines willens brauche / Wie wir hicuor jhie 


Nnsctoane vers Ettliche / vnnd der groͤſte theil / auch die namhaſſtigſte 
fſaemzze Cann · Caluiniſden / dic jezunder ſchwirmen zu vnſern zeiten / ges 
. ben diſes letſte gar gerne zu / vund bekennens mit vollem 

Mund. Aber des erſten vom Wucherſtier wollen ſie nicht 
gern vor jeder man bet anntlich ſein / vnd ſind doch zwo clen 
eines Tuchs / man ſage / Gott ſchaffe vnd wuͤrcke guts vnd 
does / vnd habe luſt / wie ein Haffner zu zweierley Gefaſs 
ſen : oder man ſage / Gott iſt in jhm ſelbs gut vnnd bos / 
mag thum was er will. Allein daß die Caluiniſten ettwas 
. den Brey nicht duͤrffen vom 


Sonſt wiirde man auß Beza Pareo / Gryneo? - 


STII 


inminem CatcimiſchenBichlin ſhre Brfann:muſſen vile 


| 
| 


erſte vrſach der Suͤnden vnnd der Verdamnus / ſons 
der der ewige Rahtſchlag / will vnnd wolgefallen Gottes / 
der vor allen Gedancken des Teuffels oder der Men⸗ 
ſchen hergangen ſey / vnnd jhre Gedancken regiert vnnd 
hab / zu erſtattung des willens Gottes. Drumb 
ſie auch vnuerholen: Adam hat muͤſſen ſuͤndigen / 
vnd noch heutigs tags alle Menſchen / wann ſie fuͤndigen / 
fo muͤſſen ſie ſtindig?/ſouil Gottes Ordnung antrifft / von 
welcher ſte nicht koͤnnen abweichen oder abtretten: Gott 
treibe die Gottloſe / erwecke ſie / bewege ſie / ſtoſſe ſic/ daß ſie 
das thun muͤſſen / was ſie thun: So ſeien auch weder die 


* 


die vrſach / daß Gott kein luſt vud willen zum groſten theil 
der Meuſchen habe / Sie ſeien auch ſelbs nicht vrſachen / 
darumb ſie Gott von ewigkeit her verſtoſſen hab: Denn er 
habe nicht geſehen auff jhr wol oder vbel halten / ſonder 
allein auff ſich ſelbs / als der in jhm ſeibs ein ſolchen 
tuſt ab zweierley Menſchen gehabt hab / vnnd darauff 
hin in der Schoͤpffung / vnnd nach der Schoͤpffung / ſich 
mit mitteln bedacht / vnnd die auffgeſtelt vnnd gemacht / 
baß er zu beiden ſeiten das gute in guten Menſchen / das 
boͤſe in boͤſen Menſchen volbrechte vnnd außrichtete / da⸗ 
mit es alles ſchnur richtig zutreffe / ſeinem zwifachen Raht 
will vund wolgefallen vber * menſchliche Geſchlecht / 


für ti Suͤnd der gangen Weſt. 1j 


/ noch der Vnglaub des Menſchen fuͤr ſich ſelbs 


} welches 


* Beweifung / daß Chriſtus Jeſus geſtorben ſey | 
welches er mit ewigem wolgefallen in zwen widerwertige 
hauffen getheilt / vnd alſo in diſe Welt gebracht habe. 


Ber da hab man nun weiter acht / wann ſie kom. 
men / vnd gleichsfals / wie andere auch / ſagen: Gott 
ſtraffe die Welt vmb der Suͤnden wegen / wie ſie 
das verſtanden. Dann ſie verſtehens alſo / nicht daß im 

Der Calulniſten ewigen Rahtſchlag Gottes die Suͤnde vrſach des zorns 
betros wann ſie vnd der ſtraff geweſen ſcien / ſouder Gott habe jhmefuͤr⸗ 
tunen, Gore geſeht / cin groſſen Gottloſen hauffen Menſchen zuhaben 
ſirafe die Welt (ja den groͤſten hauffen vnter den Menſchenkindern) die 
vund die Sar de. ſůndigen / vnd darnach mit allerley Straffen angriffen / vii 
zu leiſt verdampt ſollen werden. Jetz ſagen ſic] daß Gon 

die Suͤnden ratione executionis iudicij, non ratione 

- reprobationis, ſtraffen wolle / das iſt / was den ewigen 

Rahtſchlag antrifft / da hab Gott kein bedenckens gehalt / 

jemands vmb die Stind zuuerwerffen vnnd zuuerſtoſſen: 

ſonder er hab ſeinen einigen Willen hierumb / daß es ihm 

alſo gefallen / vor jm gehabt / vnd ſonſt nichts anders. Abe 

hernach / da er die mittel zuſuͤndigẽ geoꝛdnet / herfuͤr bꝛacht / 

vnd gemacht / da ſtraffe er nun die Suͤnde mit ſeinem Ge⸗ 

richt vnd helliſchem Fewer. | 

Su reden ſchꝛoͤc. Das iſt ſo ſchroͤcklich von Gott alles miteinander 
weher al Hei. geredt / daß nicht wol zuglauben / daß einige Religion bey 
den. allen Heiden / Juden / Tuͤrcken / Tartern / moͤg gefun⸗ 
den werden / welche von Gott ſo ſchroͤcklich vnnd grau⸗ 
ſam rede / iſt auch kein Menſch / wann er nicht zu einem 
Caluiniſten verſtockt iſt / dem das Hertz im Leib nicht er⸗ 
boͤbe / wann er nur daran gedencken ſoll / vnnd iſt kein 
Chriſtlichs Hertz / das nicht lieber woͤlte alle ſauriſte vnnd 
bitterſte Arbeit außſtehen / weder ſolche helliſche oo 


— 
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fiir die Suͤnd der gangen Welt. m 


kiſterungen auß den Caluiniſchen Lehrern eroͤffnen / vnnd 
der Welt fuͤrhalten. Wann es nicht darumb zuthun were / 
daß ſie vil einfeltige Hertzen / vnnd vil redlicher Perſonen 
mit jrem ſchmeichlen / liegen / vnnd triegen hindergiengen / 
vnd mit mehr Kuͤnſten diſe Ketzerey / weder ſonſt jemals be⸗ 
ſchehen iſt / einſchwetzen koͤndten. Derhalben ſo haben wir / 
in widerlegung diſes jhres Arguments / jre 

entdecfen vnd offenbaren wollen. 


Das vierdt Argument der 
Widerſacher. 


außerwoͤhlt. Hie wollen die Widerſacher 
agen: Es habe Gott nur ein Hdufflin außer⸗ 
woͤhlet / dem Chriſtus ſolle zu gutem kommen / den vbrigen 
jo El ſeie Chriſtus nie verordnet worden zu jhrem 


Wir haben aber hicuor gehoͤrt / daß der Text im Eu⸗ 
angclio diſe außlegung nicht erleiden mag. — 5 
ſtus redet allda von den beruffnen vnnd geladnen an ſein 
mliſch Malzeit / da iſt keiner von der Malzeit außge⸗ 

oſſen / ſonder alle zugleich beruffen worden. Dann 
Gott hat heiſſen beruffen / auch die / wann ſie ſchon außge⸗ 
bliben / vnd die Malzeit verachtet haben. 

Da nun Chriſtus ſagt: Es ſcien wenig außerwoͤhlet / 


77 22. Vil ſind beruffen / wenig 
aber 
c 


f vnd vil berufft ſo will er ſagen / vnter allen denen / wel⸗ 


chen er ſeine groſſe gutthaten goͤnnet vii zubereitet hat / ſeie 
doch allwegen der groͤſte hauff deren / die durch die wei⸗ 


te Straß vnnd Porten / ehe in die Hell / weder gen Him⸗ 


mel wollen / vnd ſeien wenig gegen den andern zurechnen / 
n x „ 


— — — — — — 
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Tof. an Chriſtus 
pre omnibus ſir 


e Saiæ 5. Und durch ſeine erkanntnus / 
wuͤrdt er mein Kneche / der Gerechte / vil gereche 


$$} Beweſſuns / daß Ehriſtus Jeſus gestorben ſy 
die der Gnad des HEren / vund ſeines Verdienſts ſich an 
nemen / vnd jhrem Beruff vnd erwoͤhlung volgen wollen. 
Dann welche das annemen / die heiſſen nun billich die ers 
wohleten / welche es aber nicht annemen / wann ſic ſchon 
auch zu Gnaden berufft werden / ſollen darnach die ver⸗ 
ſtoßne vnd verdampte genennt werden: Dann ſie machen 
ſhnen die Gnad vnnuͤtz / vnnd erzoͤrnen Gott mit trugigen 


verachtung ſeiner hohen vnnd groſſen gnaden. Ebenmaͤſ⸗ 


ſig / wie Chriſtus die Juden nennet die Kinder des Reichs / 
Matth. 8. vnnd i. vnnd ſagt doch / ſieſollen hinauß Huub 
ſen werden / vnd ſeien Kinder des Teuffels. Joan. 8. Dann 
ſie ſeind bey der Gnad Gottes nicht gebliben / ſonder abge⸗ 


fallen. Welche aber die Gnad angenommen / vnnd darbey 


—— —— 
— n inder þliben / _— 
Das fuͤnfft Argument d 
Widerſaͤcher. 


machen / dann er traͤgt jhre Suͤnde. Toſſanus 


Nottuus. The as. math hieruuß ein ſolche beweiſung / weil Chriſtus vil wer⸗ 


Das woͤrtlin 
Vil. 


de mit ſeiner erkanntnus gerecht machen / vnd jre Suͤnden 
tragen / ſo ſeie Chriſtus nicht fr alle Menſchen geſtorben. 

Es muß aber diſer Caluiniſcher Theologus ſtaͤrckere 
Argument haben / vmbzuſtoſſen die Zeugnuſſen der heili⸗ 
gen Schrifft / in welchen ſteht / Chriſtus ſeie filr alle Men⸗ 
ſchen geſtorben / wie wir ſie dann anfangs erzehlt haben / 


weder daß er auß dem woͤrtlin / Vil / erzwingen koͤũe / Chri⸗ 


ſtus ſeie nur fur ettliche allein geſtorben. Dann vil . — 


dller Suͤnden auffſhn. 


fir die Suͤnd der ganzen Welt. 1 
ſchen / koͤnnen wol vnter alle Menſchen kommen / aber alle 
Menſchen koͤnnen nit heiſſen nur ettliche Menſchen. So 
kan das woͤrtlin vil / nicht nur ettliche allweg heiſſen. Dañ 
Paulus ſagt zun Rom. Es ſeien vil Menſchen in Adam 
geſtorben / da fan es nicht nur etliche heiſſen / ſonder muß 
alle heiſſen. Darumb auch Paulus wider diſen Laͤſterer 
des Ebriſts ſagt: Wie durch eines Suͤnde du ven 
damnus vber alle (hie ſagt er alle / da er vor vil hat geſagt) 
Menſchen kommen iſt / alſo iſt auch durch eines Gerech⸗ 
ugkeit / die Rechtfertigung des Lebens vber alle Menſchen 
kommen. Vnnd wann dem Toſſano das wort / Vil / ſoll 
nur ettliche heiſſen / ſo wuͤrdt er her · lich beſtehen mit dem / 
da Daniel ſagt am 12. Cap. Vnd vil / ſo vnder der Erden 
ſchlaſfen ligen / werden auffwachen etliche zum ewigen 
Lcben / ettliche zu ewiger ſchmach vnd ſchande. Ich denck 
tr ſeie noch nicht ſo gar von aller Religion kommen / daß 


& glaube / es werden nur ettliche Menſchen auß den 


Graͤbern aufferſtehen / ſondern alle Menſchen. Vnd das 
—— ſie alle kommen. Muß darumb nicht 
daiſſen vil / das iſt / wenig / wie er hie mutwillig gloſſirt vber 
den Spruch Eſaie. | 


Vnnd daß es lauter geſuchter mutwill bey jhm ſeie / 
das ſicht man bey dem wol / da er bey dem Eſaia / eben in 
dem Capitel / diſe wort wol hat gewuſt / welche jhm ſein 
falſche außlegung zuſchanden machen / da der Prophet 


ppricht: Wir giengen alle in der jrꝛe / wie Schaafteinjegs © 


licher ſahe auff ſeinen weg / Aber der HER: warff vnſer 


Das 


| — as 


— 2 . 
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Cbriſtuer lang · 
nung. 


E 
W. Dafa Argument der 
Atth. am i. Chriſtus wuͤrdt ſein Volck 
ſelig machen von ſeinen Suͤnden. Hierauß fol⸗ 
geret Toſſanus / dieweil Chriſtus ſein Vol ſe⸗ 
— ſeie er nicht von aller Menſchen wegen in die 
kommen / alle ſelig zumachen. 1 


kaypen auffſetzte / dit er verdienet hat ob diſer Chriſtuer⸗ 
laͤugnung / ſo koͤndte man jm zeigen / daß alle Voͤlcker / vn 
alle end der Welt / zu Eigenthumb vnnd Erbtheil dem 


HERRN Chriſto / von ſeinem Vatter vndergeben ſeien. 


Pſal. 2. Vnder welchem Volck vil ſind / die jhrem Konig 
nicht woͤllen vnderthan vnd gehorſam bleiben / vnd wie de 
Pſalm daſelbſt redt / wollen ſich nicht vnderweiſen laſſen 
alben werden ſie wie die Top} mit dem Scepter db 
ſes K6nigs zerſchlagen. Vnd Joan. i. ſtehet / Chriſtus ſeit 
ein Liecht vnnd Leben in diſe Welt kommen / in das ſein 
nemlich / vnder ſein Volk / das hm vom Vatter geben 
war / aber dic ſeinen haben jhn nicht auffgenommen. Alſo 
ſagt der Prophet Eſa. 1. Ein Ochs kennet ſeinen Herm / 
vnd ein Eſel die Krippe ſeines Herꝛn / Aber Jſraclkennets 
nicht / vnd mein Volck vernimpts nicht. 
Iſt dann das ein feine Conſequens ? Chriſtus hat be⸗ 
fehl / ſein Vol von Suͤnden ledig zumachen: Derhalben 


Was den Catui- ſo iſt er uicht von aller Menſchen wegen kommen? 


ſoll diſes vnnd dergleichen Argument den Caluiniſten vts 
ſach geben daß ſie nun jnnerhalb dreien jaren die 
allgemeine Erloͤſung des menſchlichen Geſchlechts vers 


| 


Wann man aber dem Toſſano die rechte Namm 


| by 5 


. 


| See kan Toſſanus — 


75 A bp «27 


Das ſibend — der 
Widerſaͤcher. 


| J Oannis am 10. Ich gib mein leben fuͤr 
| die S 


chaaf. Da macht Toſſanus abermal ſein ©* 
Schlußred: Derhalben iſt Chriſtus nicht fuͤr alle 


—— — 
beten Geſchlecht laugnen / vnd die ganse Chriſtenhert be⸗ 
den wollen / ſie haben bißher ein f 


alſches 
vuer den Haͤnden gehabt e Haben ſic nicht Schrifft / daß 
diſe —— — augtng = beweiſen ? Dk 
nus fan chufft darumb auſſtr 
RR en - Woo 


er 
. 1 


— — riſtus 


Aber das findet er / Chꝛiſtus ſeie fuͤr die Schaaf gelben, 
Das gilt jhm nun ſouil / als wann Chriſtus geſagt hetteꝛ 
50 . —— — 

= au ani met fommen/ 
Klage To rayon S ſti gezehlt / wel⸗ 
fl iſt eben diſes 


2 — / 
8 ſein Volek | ſin W 2 


L dr | 
notſdaß ſte Chriſti © 


ſchlachtet / erwuͤrgt / vnd von ihrem Hirten v 


HF Seweilſung / daß Ehriſens Jeſus gefforben {ey | 
fume SE — Da | 
an derhalben nicht volgen: Chriſtus 

: Derhalben ſind das allcin ſeine Schaaf gewts 4 
fen / die bey ſhrem Ertzhirten gebliben ſind / Ober hr 
iſt (nur yercichegeſtorbe.Sonder dicvaren auch ſeine | 

Schaaf / fiir welche er geſtorben iſt / welche hernach vers 

fuͤhrt vnd verderbt ſind worden. 

Dann ſite Toſſanus vber das 27. Cap. Jeremie / vnd 
34+ Ezechiclis / ſo wůͤrdt er wol finden / wie Gott klagta ) 
den vntrewen Hirten! daß durch jhr vntrew vnnd fahr | 
laͤſſigkeit jhme ſeine Sthaaf verwahrloſet / verderbt / | 


ben werden das iſt/vmb Leib Leben / Seel vnnd Seligkat | 
—— ſind Schaaf geweſen / ob ſi ie ſchon 
Seligkeit — — yo ; = n 
haben / er ſein inge 
D EN heh - 
— ſolten/vmb ſein verwarlofe | 
HH I} 
en hat / ſo vn 
will / Wie Toſſaruts vnd Pareus ſein Mitgeſell am ſabe⸗ 
——— nn Go ROY. | | 


eines beſſern / weder biþher/bedenck 


Das achtArgumentder Vp. 4 

derſaͤcher. | 
Oannis 17, Ich heilige mich rſs. ſe 
2 R — 
ede 9b 
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de Sind der gmen Well. v9 


VVumd wann nun Toſſanus im Text koͤndte fin⸗ 


den daß Chyiſtus geſpꝛochen hette: Ich heilige mich allein 
für ettliche / ſo moͤchte er weit hinauß langen. Aber zum er⸗ 
ſten / ſo wiirde ſich das nirgent finden laſſen. Zum andern 


wann Chriſtus ſage: Er heilige ſich fuͤr ſie / ſo kan das 


woͤrtlin / ſie / nicht heiſſen ettliche / wir wollten denn nicht 
allein die Bibel / ſonder auch alle Buͤcher auff dem 
Koypff dantzen lehren. Zum dritten / man | Chris 
ſtus hab ſich geheiliget fuͤr ſeine Glaubige / ſoll aber dar⸗ 
umb folgen / er habe ſich fuͤr die andern nicht geheili- 


g die nicht gläubig ſind? Er hat die Gottloſen / ſouil 


unt die 
di her? Es muß doch diſer Theologus ein duͤppelſinni⸗ S 
ger vnerfahrner Bachant ſein / der noch das geringſte nit 


liche Subſtantz antrifft / erſchaffen / hat er dar- 


weaiſ/das man in der Dialectica lehrt / wie man / vnnd was 
man opponiren ſolle / wa ein Rede die ander auffhebe. 
Wir wollen jhn jezunder nicht weiter in die Schul flihs 
tin / wir haben nicht weil vnnd zeit darzu. Allein wollen 
wir jhm diſes fuͤrhalten / wann folget / Chriſtus hat ſich 
fir Petrus geheiliget / ergo / fiir Judas nicht geheiliget / 

koͤndte auch wol folgen / Chriſtus hat dem Petrus ein 
Naſen mitten ins Angeſiche geſchaffen / ergo dem Ju⸗ 


das kein Naſen geſchaffen vrſach / einer iſt glaubig gewe⸗ 


ſen / vnnd der ande nicht / Vnd wenn nun einer vuglaubig 
wuͤrdt / ſo muß das nicht mehr dem Caluiniſchen Geiſt 
nach gethon ſein / was Gott gethon hat. Dañ gleich wie er 
den vnglaubigen das werck Chriſti nit will zumeſſen / weil 
fie nit glauben / alſo muß auch folgen / daß alle ſchoͤpffung 
Gottes / bey allen Gottloſen / wann ſie dieſelbige nicht 
glauben woͤllen / verlaugnet muß _ Oder es darff 
” 5 w 


wu L E 
bigen nicht erſchaffen Wa kommen dann lang at des 


lohren. 


T5 Bewelſunz / daß Chnſtns Jeſus geſtorben ſey 
wol des glaubens hie allbereit vberal nichts: Toſſanus kan 
folche Conſequengen ſonſt wol machen / Petrus hat das / 
ergo Paulus hats nicht. Er wuͤrdt wol machen / daß Pe⸗ 
trus allein Hand vnd Filſ hette / dargegen Paulu⸗ vnd als 
le andere Menſchen allein den Strumpff. So kompt diſer 
naͤrꝛiſcher vnnd wannſinniger Theologus / wann man 

nur den Schulſack de oppolitionibus vmb das 
Maul Es muß alles argumentire 
ſein bey diſer vnſinnigen Rott / was ſie nur ſpeicn vnnd re⸗ 
den koͤnnen wider die warheit. 


Souil iſt geantwortet auff diß Argument / daß / wenn 
ſchon Chriſtus ſich gehciliget hat fir die Gldubigen/ dare 
umb nicht folge / daß er allein fuͤr ſie ſich geheiliget / vnd 
ſic allein geſtoꝛben ſey. Daß diſes ſolte der Toſſ. pꝛobieren / 
ſo ſicht er vmb Schrifft / vnnd probiert nur das erſte / daß 
Chriſtus fiir die Glaubigen geſtorben ſey / daruon abe 
kein frag vnd ſtreit iſt. Wie will jhm aber Toſſanus thun / 
wann der Text gibt pngezwungen vnnd vngenotiget in 
vorgehenden worten: Chriſtus ſeie kommen allem Fleiſch 
der Menſchen das Leben zugeben / Vnd ſeie im vom Vat⸗ 
ter / Judas ſo wol vbergeben / als die vbrigen cilff Apoſtclt 
Nun ſo hat er ſich geheiliget fuͤr alle / welchen er das Les 
ben hat geben ſollen / vnnd welche vom Vatter jhm ſeind 
pherantwortet worden. Vnd ſagt der Apoſtel zun Heb. 10 
außtrucklich / daß die verdampten auch ſaien im Blut des 
newen Teſtaments / oder Blut des Sohns Gottes ge⸗ 
heiliget geweſen / wie dann ſeine wort lauten: Daß ettliche 
” den Gottes mit Filſſen tretten / vnnd das Blut des 
CTeſtaments vnrein achten / durch welches ſie ge 
” heiliget ſind, Wa will nun diſe Cabuniſche The 


fir die Sind der ganzen Welk. 242 
ꝙ— — — 
| —— das erweiſet / was ſic anfechten 

ond heſtuͤrmen wollen!? Solche Argument muͤſſen diſe 
CM — 2 daß ſich Gott rewlichjhrer Blindhai 


"Cohan die zwen Geſellen / Toſſanus vnd Pareu / 
t vnnd Beweiſungen / zu erhaltung jhrer 
lfuͤr ihr Notwehr / ſampt dergleichen ettlichen 
welche alle vil arbeitſeliger ſind / weder oberzelte / 
acht / die ſind in meinem Lateiniſchen Buͤchlin 
alleſampt erzelt vnnd widerlegt. Wir woͤllen den gemei⸗ 
nen Teutſchen Man nicht weiter darmit bekuͤmmern / es 


iſt mit diſen / welche ſie fuͤr die beſten halten / vil zu vil / vnnd 


ä — enden vnnd bes 
| N bitten alle Chriſten durch das Blut vnſers Dermanuagan 
G2 Jeſu Chꝛiſti / welches vmb vnſerer Suͤn⸗ — 
den wegen vergoſſen iſt / ae fe wollen vmb Gottes & — 
22 2 vnd aller jrer befolhenen Herd / vnd cen — vnd 
vnſerer Nachkommen wegen / auch vmb des Names en 
ee ſo lang die Kirchen 
iſt / von diſer newen / grewlichen / ſchroͤcklichen / 
laugneriſchen / hoͤlliſchen Lehr nie gewuſt / fonder | 
auen jeden / ſo darmit were vmbgangen / fir ein verlaug⸗ ie —_— 
neten Chriſten hette geſchetzet vnd gehalten / her tzlich miß⸗ Kaas by 
fallen ab dem grewlichen fuͤrnemen diſer Caluiniſten tra⸗ Mabomerimes 
gen / vnd mit allem ernſt gedencken / wann man bey zeiten ö | 
diſem Jr:thumb nicht wehꝛet / wie es vns vñ vnſern Nach⸗ dentiſchen Rir- 
komen nun bald ergehn werde. Diß ſoll das gantz. Orient / dre g ne 
da auß dem Ori Neſtorianiſmo ein Paganiſ von 
3 W 2 Mahomeths Lehr wol erfolgen. 
ij vnd 


% GBetveiſimg/daſEhiſſusJheſus geſtorben en 
vnd Glauben erfolget iſt / vns in der Oteidentiſthem Kir 
billich ſchrecken vnnd warnen. Dann wie alles / was 
tus in ſeiner Perſon / in ſeiner Mateſtdt / in ſeinem 
Ampt / in ſeinem Leiden vnnd Sterben iſt / in H. Satta⸗ 
menten / im Predigampt / im Glauben vnnd Gewiſſen der 
no vhs — 
[vber ein hauffen geſtoſſen werde / wir 
derſprechlich einem jdet Chriſten / Gelehrten vnd Vnge⸗ 
lehrten / fuͤr das Angeſicht geſtelt / vnd darmit auch diſer ti⸗ 
F cons yank 0. 
ne en / m 
— Wider der H. Schrifft an dichelle Sokeen herfuͤr gebracht. Eo iſt 
— rg kein Menſch / wann er diſe ſhre Lehr / vnd grewlich Juͤrne⸗ 
Moin haben men ein wenig zu hertzen fuhrt / er muß ſehen vnd greiffen / 
daß der Teuffel in diſer — daß er das 
Euangelium vns allenſampt entziehe / Chriſtum vns erden 
de / allen falſch vnd vnwarheit auff jn vnd ſein Wort lege / 
——— — — wels/ 
ſtlichs namens vnd befanntnus ſein / verhaßt ma⸗ 
che / Gott zu einem Gleißner / Lugner / Tyrannen / vnd Vꝛ⸗ 


auß dem hertzen reiſſe / Glaub vnd Vertrawen auff Gott 


außtilge / vnd mit hoͤchſtem ſpott Chriſtlichs namens beide 
Leib vnnd Seel in verzweifflung vnnd ewige verdamnus 


* Hinrichte. Vnd iſt nichts wider ſte geſtritten / das nicht clar 
vnnd lauter auß jhren eignen worten erwiſen / vnnd mit.. 


Schrifft widerſtritten vnd erlegt ſey worden. 


a ler wahren Chriſten / die Lehr von dem allgemeinen ver 
daiienſt Chriſti vber alle Menſchen / ven. Gottes gnadigem 


fechtunes 


haber aller Sinden mache / jhn derwegen allen Menſchen 


Dargegen haben wir auch zu troſt vnd gerckung ab | 


Wille gegen vns / von handhabung des Glaubens in aus 


fir die Suͤnd der ganyen Welt. 143 
Bet zeiten / bey dem wort Gottes / als dem vnbeweg⸗ 
e enen Glaubens / gnugſam vnd getrewlich 
angezeigt. Ich trage derhalben fein zweifel / es werden alle 
Chriſtglaubige diſc Lehr / als die Goͤttliche warheit erkeu⸗ 
vnd verſtehn / vnd helffen wider diſe Feind Chriſtlicher 
ſtreiten vnnd kaͤmpffen / vnnd jhr an allen or⸗ 
ten / damit ſie nicht Oberhand nemen / begegnen vnnd ab⸗ 
Wer aber je weiter nicht kan / der wuͤrdt / ob Gott 
mit ſeinem andaͤchtigen Gebet / ſampt vns / wider ſie 
zu Veld ligen / vnd Gott ernſtlich auruͤffen / daß er vns mit 
diſer hoͤchſten vnnd boͤſeſten Ruten (die wir ſonſt von des 
nya gegen dem H. Euangelio langſt wol vers 
noch nicht ſtraffen / ſonder vns zur bekehrung 
— yr gegen ſeinem geoffenbarten willen leiten 
— cind abhalten/ſie3 zuſchanden machen / vnd der 
elt zuerkennen geben / warmit ſie lang daher 
| 1 22 biß endtlich ſolche verdamliche 
an jhnen außgebrochen iſt. Verſihe mich 
zu dem Gott aller Gnaden vnd Barmhertzigkeit / er werde 
allen frommen Chriſten / beuorab meinem lieben Vatter⸗ 
land / vll nachdenckens daruͤber machen / vnnd Chriſtlichen 
| 3 erwecken / durch ſeinen. H. Geiſt / von wegen ſeines 
| AER Lob Ehr vund _ 
Preiß ſeie / in alle Ewigkeit / | 
AMEN. 
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TEST. 


. 1. 
2. 


ä ſchen Glauben abſterben will / ſich in ſeinem Todbeth troſten ſoll / 1c, 


J Solcher Artickeln Lehrer ſeind diſe: 
Theodorus Bezs. 4. M. Dauid Paræus. 
D. Ioannes lacobus Gryneus. 5. Ioan. Guilihelmus Stucky. 
Daniel enn 6. Toannes Jetzler. 72 
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v. Welcher Chriſt ſein vertrawen ＋ Sdn Sinſnaytne / vnd ſein Gebet nicht allein zu der Gottheit / ſonder auch zu ſeiner angenomnen 


; Menſhheiehue/der ſt 0uer 


ſondern allein auff die / weſche Gott in 


14 6 
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II. Die Verheiſſungen des Euan⸗ 


ordnet / vnd erſchaffen hat. 


und Goctes eriſch / ein Goteelaͤſterer / vnd ewig verdampt. 


"= 


III. Gott hat in ſeinem ewigen vnwan- J 
delbaren heimlichen Naht / ohn alles J 


7 


| 

ö 
70 
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** — — 
n 


anſchawen jres Vnglaubens / den groͤſ. J 
ſern theil der Menſchen / zu dem ewigen J 
Verdamnus verordnet vnd erſchaffen. 
Vnnd niemals gewoͤlt / daß ſte ſelig wer⸗ 


den. 


VI SF 
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gelij / von der Gnaden in Chu. 
ſto / gehen nicht auff alle Menſchen / 


vnwandelbaren 


ſeinem | 
ht / zum ewigen Leben ver⸗ 


ewigen 


2 


IL 
. 


ym 


/ 


{/ 2 
/ 


%% 


, 


\ 
„nm 
** eil 4 


=! WW 
2 


/ 


HM 7 , / 
A - . * 0 Al 


SS 
of \ 


III 


** 
Om 
ff 4 4 
== 
”wn 
” 
I 
r. 
. 
7 


9. 


— I * DO x / 
N * U * 


7 Obgeſetzter fuͤnff CaltFhiſcher ſchrecklicher Artickeln Widerlegung, | 


nm empfangnen heiligen Tauff 


ITIT. Kein Menſch kan auß ſei⸗ 


gewißlich ſchlieſſen / daß jhn Gott 
in ſeiner Tauff / zu einem Kind 


Gottes angenommen habe. 
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e Sünde. 


rh eines Suͤnde / die per 
{ec fommeniſt/Alſo fÞ zwiſchen Gott vnnd den Menſchen / naͤmlich / der 


5 | Getruckt zu Tühyngen / bey Georgen Gruppenbach / im Jar M. 


| Des andern. Des dri 
"Mat. Rotfiether zu mir / alle die ſhr muͤheſe⸗ 2. Pet. — 
N s . » Sond 
lig _ beladen ſeid / Ich will euch erquicken. | mit — vnnd will —— oy: 0 
+.Timoc. 2. Welcher will / daß allen Menſchen | mand verloren werde / S 
geholffen werde / vnd zur erkañtnus der Warheit | daſ ſich jederman zur Buſſe tchr 
kommen. Dann es iſt ein Gott / vnd ein Mierler Ezech. 18. Ich habe kein 82 
len am Tod des ſterbenden / ſyꝛicht 
| der HErꝛ HEr:. Darumb bekch- 
ret euch/ſo werdet jhr leben. 


„19177 


A — ä | 

om.6. et jhr ni 

—＋ =_ Ihe a Cheſt ad 

taufft ſind / di 

, * ſeinen Tod | 
t. 3. Nach ſeiner barmhertzig⸗ 

keit macht er vns 2 — — 

Bad der Widergeburt / vnnd er⸗ 

newerung des H. Geiſts. | 


' iſt/ vnnd 
ͤſonderu auch für 


. - — — der ſich ſelbs gegeben 
n | 


eRechtfercighg 
tomme n. 


Sers 


Erden ſin 


phanum / der anruͤff / vnd ſprach: 
Bw Iheſu / nim meinen Geiſt 
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